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Grundzüge 


einer 


Anleitung zum Studium 


der 


Kriegsgeſchichte, 


zum Zwecke des Unterrichtes im K. Württ. Generalquartiermeiſterſtab 


rebeite 


Mit 9 ſyuchroniſtiſchen Ueberſichten. 
7 ö 


„ 
Stuttgart. 


Verlag von Franz Köhler. 
1851. a 


„Die Kriegskunſt iſt die Grundfeſte politifcher Macht, 
„die erſte der Wiſſenſchaften, weil unter ihrem Schutz alle 
„anderen exiſtiren: ihre Fortſchritte, ihre Abnah— 
„men machen Epoche.“ 


Joh. v. Müller. 


Vorwort. 


Durch die Veröffentlichung dieſer Blätter ſoll zunächſt der Zweck 
erreicht werden, die Zuhörer der betreffenden Vorleſungen mit einem 
kurzen Leitfaden zu verſehen, nach welchem ſie ihre Detailnotizen zu— 
ſammenſtellen können. Die Paragraphirung des Auszuges ſtimmt daher 
mit derjenigen der vollſtändigen Vorträge überein. | 

Wegen der neuen Methode in der Anordnung des kriegsgeſchicht— 
lichen Stoffes, welche ſich in öfters wiederholten Unterrichtskurſen als 
zweckmäßig erwieſen hat, dürften dieſe Blätter auch in weiterem Kreiſe 
für Lehrer und Lernende auf dieſem wichtigen Felde des kriegeri— 
ſchen Wiſſens von einigem Intereſſe ſein. 

Man verhehlt ſich nicht, daß ſich bei dem großen Umfang des zu 
bewältigenden Materials und bei den theilweiſe mangelhaften Hülfsquellen, 
welche für die Bearbeitung der Vorträge zu Gebote ſtanden, manche Un— 
vollſtändigkeiten und Unrichtigkeiten eingeſchlichen haben. Alles 
Mangelhafte wird der nachſichtigen Beurtheilung und Berichtigung des 
Leſers empfohlen. 

Daß die vaterländiſchen Verhältniſſe und Perſönlichkeiten etwas 
ausführlicher und vollſtändiger behandelt wurden, bedarf wohl keiner 
Entſchuldigung. 


IV 


In Betreff der Anordnung des Druckes wird bemerkt, daß die 
Möglichkeit einer Zuſammenſtellung der geſchichtlichen Thatſachen ſowohl 
nach der Zeit (Perioden), als auch nach den Kategorieen (gleiche 
namigen Kapiteln) erzielt werden wollte. Nur in der II. Periode iſt 
durch ein Verſehen des Druckers von dieſer Anordnung abgewichen wor— 
den. Die ſynchroniſtiſchen Ueberſichten der einzelnen Perioden laſſen ſich 
in eine oder zwei größere Ueberſichten (etwa nach den beiden Haupt— 
abſchnitten) vereinigen. Zum Verſtändniß dieſer Ueberſichten iſt noch 
beizufügen, daß in der Iten ihrer vertikalen Rubriken die lateiniſche 
Schrift die Belagerungen (im Gegenſatz zu den Schlachten); in der 
Aten, Öten, 6öten die liegende und die ſtehende lateiniſche Schrift 
beziehungsweiſe die theoretiſchen und die gemiſchten Perſönlichkeiten 
(im Gegenſatz zu den rein praktiſchen); — die adminiſtrativen und 
die techniſchen Erfindungen und Einrichtungen (im Gegenſatz zu den 
taktiſchen); — die Unterrichts- und die literariſchen Verhältniſſe 
(im Gegenſatz zu den praktiſchen Friedensleiſtungen) — andeuten ſoll. 

Finden dieſe Grundzüge eine beifällige Aufnahme, ſo werden dem 
Herrn Verleger ſpäter die vollſtändigen Vorträge, ausgeſtattet mit den 
nöthigen graphiſchen Darſtellungen (Karten, Planen, Waffenzeichnungen 
u. ſ. w.) zum Druck überlaſſen werden. 


Stuttgart, im Dezember 1850. 


Einleitung. 


„La connaissance des hautes parties de la 
„guerre ne s’acquiert que par l'expérience et par 
„Vetude de l'histoire des guerres et des batailles 
„des grands capitaines ... Lisez, relisez l’histoire 
„des campagnes d’Alexandre, d’Annibal, de César, 
„de Gustave Adolphe, de Turenne, du prince 
„Eugene; modelez-vous sur eux, c'est le seul 
„moyen de devenir grand capitaine.“ 

Napoleon. 


$. 1—6, 


Was iſt Kriegsgeſchichte? — 

Geſchichte der Kriege — allgemeine, ſpecielle. 

Geſchichte des Kriegsweſens — umfaſſende, beſondere. 

Kriegsgeſchichte in unſerem Sinne iſt: 

Geſchichte der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen dem 
Gang der Kriege und der Entwicklung des Kriegsweſens. 


§. 7—9. 


Warum ſtudirt man Kriegsgeſchichte? — 

Gegenſatz zwiſchen dem hiſtoriſchen Wiſſen vom Krieg 
und dem philoſophiſchen, dogmatiſchen oder didaktiſchen. 

Man ſtudirt die Kriegsgeſchichte, um eine gründlichere 
Einſicht in den gegenwärtigen Stand des kriegeriſchen Wiſſens 
und Könnens zu erlangen. 

Wie kann und ſoll Kriegsgeſchichte gelehrt werden? 

Großer Umfang des hiſtoriſchen Wiſſens vom Krieg. 


$. 10 12. 


Der Unterricht in der Kriegsgeſchichte kann und ſoll 
nur ſein eine Anleitung zum Studium der Geſchichte 
der Kriege und des Kriegsweſens, in dem oben ausge— 
ſprochenen Sinne, in ihrem ganzen Umfang, mit beſonderer 
Rückſicht auf die Gegenwart. 


§. 13-18. 


Eintheilung der Kriegsgeſchichte in zwei Haupt- 
abſchnitte und ſechs Perioden. | 


4 Einleitung. 


Erſter Hauptabſchnitt. 


Vom Anfang einer zuverläßigeren Kriegsgeſchichte bis 
zur Einführung der Feuerwaffen. 
I. Periode, von 550 bis 250 v. Chr.; 
II. Periode, von 250 bis 50 v. Chr.; 
III. Periode, von 50 v. Chr. bis 1350 n. Chr. 


Zweiter Hauptabſchnitt. 


Von der Einführung der Feuerwaffen bis auf die 
Gegenwart. 


IV. Periode, von 1350 bis 1650; 

V. Periode, von 1650 bis 1790; 

VI. Periode, von 1790 bis 1840. 
Motive für dieſe Eintheilung. 


$. 19—28. 


Allgemeine Bemerkungen über die Reihe von Betrach— 
tungen, welche in jeder dieſer Perioden anzuſtellen ſind. 


1) Aufzählung, Claſſificirung und beiſpielsweiſe Skizzirung 
der kriegeriſchen Ereigniſſe; 

2) Bemerkungen über die bedeutenderen Perſönlich— 
keiten, welche entweder in praktiſcher, oder in 
theoretiſcher, oder in doppelter Hinſicht gewirkt 
haben; 

3) Beurtheilung der wichtigeren Erfindungen und 
neuen Einrichtungen auf dem Gebiete des Kriegs— 
weſens, ſowohl taktiſcher, als auch techniſcher 
und adminiſtrativer oder disciplinariſcher Art; 

4) Würdigung der Friedensleiſtungen, ſowohl der 
praktiſchen, als auch der theoretiſchen; 


Einleitung. 5 


5) Betrachtung der politiſchen und nationalen Ver⸗ 
hältniſſe, welche vorzugsweiſe auf das Kriegsweſen 
von Einfluß waren; 

6) Darlegung der Wechſelwirkung zwiſchen dieſen fünf Ent— 
wicklungselementen einerſeits, und den Verän— 
derungen des Kriegsweſens andererſeits; 

7) Entwerfung einer ſynchroniſtiſchen Tabelle zur 
Erleichterung der Ueberſicht über die ganze Periode; 
8) Charakteriſtik der Periode und Vergleichung der— 

ſelben mit den vorhergehenden. 


Zur Vermeidung von Wiederholungen kann der ſechste 
Punkt mit dem achten verbunden werden. 


2/2) 30, 


Bei der Skizzirung eines kriegeriſchen Ereigniſſes dürfte 
hauptſächlich auf folgende Punkte Rückſicht zu nehmen ſein: 


1) Literatur: Urſprüngliche Quellen; — ſpätere Bear- 
beitungen. Ausmittlung derjenigen Quellen, welche 
auf einen unpartheiiſchen Standpunkt führen können. 

2) Schauplatz des Kriegsereigniſſes: Beſchreibung 
in geographiſcher und topographiſcher Beziehung. 

3) Der beiderſeitigen Armeen oder Truppen⸗ 
abtheilungen Stärke, Organiſation und Stand der 
militäriſchen Ausbildung, moraliſche Potenzen. 

4) Handelnde Perſönlichkeiten auf beiden Seiten. 

5) Ueberſicht des Kriegsereigniſſes: Eintheilung 
in Abſchnitte, wenn ſich ſolche als nothwendig darſtellt. 

6) Chronologiſche Nebeneinanderſtellung der 
Ereigniſſe auf beiden Seiten in ſchlichter Erzählung, 
jedoch mit Angabe der Motive für die wichtigeren, ſo 
weit ſie ſich auf authentiſche Weiſe ausmitteln laſſen. 

7) Reſultat und Beurtheilung. 


Einleitung. 


§. 36 — 42. 


Literatur der allgemeinen Kriegsgeſchichte. 


Kausler, Verſuch einer Kriegsgeſchichte aller Völker. 
6 Bde. Unvollſtändig. 

Kausler, Synchroniſtiſche Tabellen für die Kriegs— 
geſchichte. Unvollſtändig. 

Kausler, Wörterbuch der Schlachten und Belagerungen 
aller Völker und Zeiten. 3 Bde. Unvollſtändig. 

Ciriacy und Brandt, Geſchichte des Kriegsweſens. 4 Bde. 
Unvollſtändig. (Ein Theil der Handbibliothek.) 

Hoyer, Geſchichte des Kriegsweſens ſeit der erſten An— 
wendung des Schießpulvers bis 1800. 3 Bde. 

Laroche, Geſchichte des Kriegsweſens der neuen Zeit bis 
1815. Zur Fortſetzung des Hoyer'ſchen Werkes. 

Loſſau, Ideale der Kriegsführung. 6 Bde. 

Studniz und Rödlich, chronologiſch-ſynchroniſtiſche Ueber— 
ſicht und Andeutungen für die Kriegsgeſchichte. 3 Bde. 
(Ein Theil der Handbibliothek.) 

Gersdorff, Vorleſungen über militäriſche Gegenſtände. 

Carrion-Nisas, histoire de l’art militaire. 2 vols. 

Rocquancourt, cours Clémentaire d'art et d'histoire 
militaire. 4 vols. 


Erſter Hauptabſchnitt. 


—ͤ — 


1. Periode. 


Von 550 bis 250 v. Chr. 


„Es gehört von unten herauf zu den ausgezeich— 
„netſten Leiſtungen im Kriege ein eigenthümlicher 
„Genius. Mit den Namen des eigentlichen Genius 
„pflegt aber die Geſchichte und das Urtheil der 
„Nachwelt nur diejenigen Geiſter zu belegen, die 
„in den erſten, d. h. in den Feldherrnitellen, 
„geglänzt haben.“ Clauſewiz. 


I, Periode. 


Einleitung. 


$. 1—5. 


Blick auf die hiſtoriſche Zeit vor dieſer Periode. — 
Motivirung des Anfangs dieſer Periode. 


IJ. Kapitel 1. 


—ͤ ñw—ä— 


§. 6. 
Aufzählung der wichtigſten Kriege der erſten Periode. 


1) Kriege des Cyrus; 
2) Fortſetzung der Kriege der Karthager in Nordafrika und 


3) 
4) 


13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 


Sizilien; 

Kriege der Perſer nach Cyrus; 

Fortſetzung der Kriege der Römer zur Unterwerfung 
Italiens; 

Innere Kriege der Griechen vor dem peloponneſiſchen 
Kriege; 

Perſiſch-griechiſcher Krieg; 

Peloponneſiſcher Krieg; 

Krieg des jüngeren Cyrus (Rückzug des Xenophon); 
Corinthiſcher Krieg und erneuerter Perſerkrieg; 
Spartaniſch-thebaniſcher Krieg; 

Innere Kriege Perſiens; 

Kriege Philipps von Macedonien; 

Kriege Alexanders des Großen; 

Innere Kriege des macedoniſchen Reiches; 

Kriege des Königs Pyrrhus von Epirus; 

Innere ſiziliſche Kriege; 

Kriege des Mithridates gegen die Gallier; 

Erſter puniſcher Krieg; 

Kriege der Römer gegen die Gallier. 


10 I. Periode. 


$. 7—15. 

Bezeichnung derjenigen dieſer Kriege, welche am meiften 
Einfluß auf das Kriegsweſen hatten und für welche die beſten 
Quellen vorhanden ſind. 

Nro. 6. 490 v. Chr. — Herodot, griechiſche Ge— 
ſchichte, 9 Bücher. 

Nro. 7. 450 v. Chr. — Thucydides, Geſchichte des 
peloponneſiſchen Krieges; Tenophon, helleniſche Geſchichte. 
Nro. 8. 400 v. Chr. — Xenophon, Anabaſis. 

Nro. 10. 370 v. Chr. — Xenophon, bhelleniſche 
Geſchichte. 

Nro. 13. 330 v. Chr. — Arrian, Geſchichte Alexan— 
ders des Großen, nach den Berichten des Ptolemäus Lagi 
und des Ariſtobul. 

Von Nro. 15. der Krieg des Pyrrhus gegen die 
Römer, 280 v. Chr. — Plutarch, Lebensbeſchreibung 
des Pyrrhus und einige römiſche Hiſtoriker, wie namentlich 
Livius und Dionyſius von Halikarnaß. 

$. 16. 

Für die beiſpielsweiſe Skizzirung können folgende Kriegs— 
ereigniſſe gewählt werden. 

Erſtes Beiſpiel. Schlacht bei Marathon. (1—7.) 

§. 17. 

Zweites Beiſpiel. Krieg des jüngeren Cyrus in 

allgemeinen Umriſſen. (8.) 
8. 
Drittes Beiſpiel. Schlacht bei Leuktra. (9— 15.) 


$. 19. 


Viertes Beiſpiel. Alexanders des Großen Krieg 
gegen Perſien bis zur Schlacht bei Arbela. (16—27.) 


I. Periode. 11 


L. Bette 


$. 20. 
Perſönlichkeiten der erſten Periode, und zwar: 
1. Praktiſche. 
A) Auf perſiſcher Seite. 
Cyrus, Gründer der perſiſchen Monarchie. 
Datis; — Artaphernes. | 
Mardonius; — der Reitergeneral Maſiſtus. 


Tiſſaphernes, Feldherr des Artaxerxes gegen Cyrus d. j. 
Arſites und vor Allen Memnon — gegen Alexander. 


$. 21. 
B) Auf griechiſcher Seite. 
a) Athener. 
Miltiades; Ariſtides; Themiſtokles; Cimon. 
Perikles; Kleon; Konon; Alcibiades; Nikias; Demoſthenes. 
Iphikrates; Chabrias; Timotheus. 


9. 22. 
b) Spartaner. 
Pauſanias; Leonidas. 
Braſidas; Lyſander; Agis. 
Ageſilaus; Kleombrotus; Archidamus. 


12 I, Periode. 


c) Thebaner. 
Epaminondas; Pelopidas, 


$. 23. 
d) Macedonier. 
König Philipp; — Alexander der Große; Klitus. 
Hephäſtion; Parmenio. 
Seleukus; Antigonus. 


§. 24. 
2. Perſönlichkeiten, die ſich in praktiſcher und theoretiſcher 
Beziehung ausgezeichnet haben. 
Xenophon; — Ptolemäus; Ariſtobul. 
König Pyrrhus. 


$. 25. 


3. Perſönlichkeiten, die nur in theoretiſcher Beziehung von 
Bedeutung waren. 
Herodot. 
Aeneas, der Taktiker. 


§. 26. 


Bemerkungen über Arrian, Polyän und Aelian, 
die zwar nach der erſten Periode gelebt, aber über dieſe 
geſchrieben haben. 


I. Periode. 13 


I. Kapitel 3. 


$. 27—28. 
Erfindungen und neue Einrichtungen der erſten Periode. 
1. Taktiſcher Art. 


Strategiſche Conceptionen Alexanders des Großen "N 
Memnons. — Phalanx. — Sie wird in dieſer Periode 
beweglicher. — Unterſchied zwiſchen ſchwerem und leichtem 
Fußvolk; — Bogenſchützen auf Kameelen. — Stellen eines 
Polemarchen und eines Taxiarchen bei den Griechen. — 
Terrainbenützung. — Sturmſchritt. — Unterſcheidung zwiſchen 
ſchwerer und leichter Reiterei. — Schleuder. — Anwendung 
eines zweiten Treffens. — Mittlere Gattung von Fußvolk 
(Peltaſten). — Vermehrung und Verbeſſerung der Reiterei. 
— Synaspismus. — Leeres Viereck (Karree) als Verthei— 
digungsform des Fußvolkes gegen Reiterei. — Schiefe 
Schlachtordnung. — Heilige Schaar, als Flankendeckung 
der Phalanx. — Contremärſche der Phalanx. — Verhältniß 
zwiſchen Reiterei und Fußvolk wie 1:6. — Maeedoniſche 
Phalanx. — Reitende Bogenſchützen. — Elephanten und 
Sichelwagen zum taktiſchen Gebrauch. 


$. 29 — 30. 
2. Techhiſcher Ark 
Befeſtigung von Städten und Abſperrung von Päſſen. 
— Bei der Belagerung Babylons durch Cyrus, Erdanſchüt— 
tungen, bedeckte Annäherungsgänge, Leitererſteigungen. — 
Verhaue. — Palliſaden und Minen. — Mauerbrecher und 


14 I. Periode. 


Schilddächer (Artemon). — Circum- und Contravallations- 
Linien. — Brander. — Befeſtigung der Lager mit Wall und 
Graben. — Helepolen oder Wandelthürme. — Verbeſſerung 
der Sturmböcke und Mauerbrecher, ſo wie der Sturmdächer. 
— Ausbildung des Minenkrieges (Belagerung von Rhodus). 
— Lagerordnung des Pyrrhus. — Die Picke (Sariſſe) 
Hauptwaffe der Griechen. — Harniſche und Streitäxte. — 
Sichelwagen. — Katapulten (ſeit 397). — Erſetzung 
des metallenen Harniſches durch ein geflochtenes Wamms. — 
Anwendung der Katapulten in Feldſchlachten. 


. 


3. Adminiſtrativer und disciplinariſcher Art. 

Stehende Truppen bei den Perſern. — Der Unterhalt 
des perſiſchen Heeres in der Hand der Civilverwaltung. — 
Lagern unter freiem Himmel. — Kameele zum Transport 
von Lebensmitteln. — Beute als Verpflegungsmittel. — 
Einführung der Verpflegungsgelder und des Soldes bei den 
griechiſchen Truppen durch Perikles. — Subſidien und Con= 
tributionen von Anfang der Periode an bekannt. — Verbeſſe— 
rung der Kriegszucht durch Iphikrates. — Herſtellung eines 
richtigen Verhältniſſes zwiſchen den Staatseinnahmen und den 
Ausgaben für das Heer durch Ataxerxes II. — Die Verpfle— 
gung der Truppen zur Mitaufgabe der Ber genineht 
durch Alexander den Großen. 


§. 32. 


Allgemeine Bemerkungen über die Erfindungen der Pe— 
riode. — Literatur. 


WA 


f A 
I. Periode. 15 


I. Kapitel 4. 


— 


§. 33. 
Friedensleiſtungen. 


1. In praktiſcher Hinſicht. 

Befeſtigung von Städten und anderen Punkten, auf 
deren Beſitz beſonderer Werth gelegt wurde, jedoch ohne eine 
ſyſtematiſche Vorbereitung der Kriegsſchauplätze. — Große 
Sorgfalt der Griechen für die Ausrüſtung und Bekleidung 
ihrer Truppen. — Friedliche Kriegsübungen der Macedonier. 
Kampfſpiele der Griechen. 


§. 34-36. 
2. In theoretiſcher Hinſicht. 
a) Unterricht. 

Kriegsſchulen der Athener, in welchen neben der Gym— 
naſtik Taktik und Strategie gelehrt wurden. — Auch in 
den thebaniſchen und macedoniſchen N theoretiſcher 
Unterricht. 

b) Literatur, 
und zwar: 

1) hiſtoriſche. 
Herodot, griechiſche Geſchichte 
Thueydides, Geſchichte des peloponneſiſchen Krieges; 
XKenophon, helleniſche Geſchichte; 
Kenophon, Anabaſis; 

2) didaktiſche. 
Kenophon, Cyropädie; 
Kenophon, Reitereibefehlshaber; 
Kenophon, Abhandlung über die Reitkunſt; 
Aeneas, der Taktiker. 


16 I. Periode. 


I. Kapitel 5. 
§. 37-40. 
Politiſche und nationale Verhältniſſe. 
Perſiſche Staatseinrichtung. 
Lykurg's Geſetzgebung. 
Feindliche Berührungen zwiſchen Perſern und Griechen. 
Zerwürfniſſe zwiſchen den einzelnen Staaten Griechenlands. 
Welterobernde Tendenz Alexanders des Großen. 
Cimoniſcher Frieden. 
Frieden des Nikias. 
Antelcidiſcher Frieden. 
Stiftung des achäiſchen und ätoliſchen Bundes. 


I. Kapitel 6. 


Synchroniſtiſche Ueberſicht der erſten Periode. — 
(Siehe angehängtes Tableau, Nro. 1.) 


I. Kapitel 7. 
$. 41—51. 

Reſultat der Betrachtungen über die Einwirkung der 
$. 8—23. nachgewieſenen Entwicklungselemente auf die Ver— 
änderungen des Kriegsweſens. 

Es läßt ſich im Allgemeinen behaupten, daß das 
Element der Perſönlichkeiten die Hauptrolle 
ſpielte. 

Gegenſatz zwiſchen der rationalen Betreibung der Kriegs— 
kunſt und dem rein empiriſchen Verfahren in der erſten 
Periode. 


IT. Periode. 
Von 250 v. Chr. bis 50 n. Chr. 


„Aus eigener Quelle muß jede Nation ſchöpfen, 
„die Anſichten anderer kennen lernen, um ähnliche, 
„nicht aber gleiche, dem Nationalcharakter 
„angepaßte zu entwerfen.“ 


Einleitung. 
5. 1—3. 


Blick auf die römiſche Geſchichte vor Anfang der 
Periode. 
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§. 4. 


Aufzählung der wichtigſten Kriege der zweiten Periode. 

1) Erſter puniſcher Krieg; 

2) Krieg der Römer gegen das eisalpiniſche Gallien; 
3) Zweiter puniſcher Krieg; 

4) Macedoniſcher Krieg; 

5) Syriſcher Krieg; 

6) Krieg gegen Perſeus; 

7) Dritter puniſcher Krieg; 

8) Achäiſcher Krieg; 

9) Spaniſche (luſitaniſcher und numantiniſcher) Kriege; 
10) Jugurthiniſcher Krieg; 
11) Cimbriſcher Krieg; 

12) Bundesgenoſſen- (marſiſcher) Krieg; 

13) Die drei mithridatiſchen Kriege; 

14) Der Gladiatorenkrieg; 

15) Die Bürgerkriege; 

16) Die Kriege Julius Cäſars. 


§. 5—9. 

Bezeichnung derjenigen dieſer Kriege, welche am meiſten 
Einfluß auf das Kriegsweſen hatten und für welche die beſten 
Quellen vorhanden ſind. 

Nro. 3. Polybios und Livius. 
Von Nro. 16. die galliſchen Kriege. 
Cäſars Commentarien. 
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$. 10. 

Für die beiſpielsweiſe Skizzirung wurden folgende Kriegs— 
ereigniſſe gewählt: 

Erſtes Beiſpiel. 

Der Theil des zweiten puniſchen Krieges vom Abmarſch 
Hannibals aus Spanien bis zur Schlacht am Ticinus, dieſe 
mit eingeſchloſſen; — Darftellung in drei Abſchnitten. (1— 20.) 

Zweites Beiſpiel. 
Die Belagerung von Maſſilia. (21 —28.) 


II. Kapitel 2. 


— — 


11. 
Perſönlichkeiten der zweiten Periode, und zwar: 


1. Praktiſche. 


A) Römer. 


$. 12—22. 
Regulus; Metellus. 
Marcellus. 
Fabius; die beiden Publius Scipio (Vater und Sohn). 
Sempronius; Flaminius; Varro. 
Flamininus; Scipio Aſiaticus; Aemilius Paulus; 
L. Mumimius. 
Ueber die Namen der Römer. 
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Metellus (Numidicus); Marius. 
Lucullus. 

Sertorius. 

Pompejus Magnus; Craſſus. 


B) Nicht-Römer. 
. 23. 
Aratus; Philopömen. 


| $. 24. 
Kanthippus. 
Hamilkar Barkas; Hasdrubal; Hannibal. 


S. 


Philipp III., König von Macedonien. 
Antiochus der Große. 
Perſeus. 
Viriathus. 
Mithridates VI., König von Pontus; Archelaus. 
Jugurtha. 
§. 28. 
Teutoboch; Bojorich. 
Spartakus. 
Diviko; Arioviſt; Induci omarus; Caſſivallaunus; Ambiorix; 
Vereingetorix. 


§. 29-30. 
2. Perſönlichkeiten, die ſich in praktiſcher und theore— 
tiſcher Beziehung ausgezeichnet haben: 
Cato, der Aeltere. 
Sulla. 
Julius Cäſar. 
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§. 31. 


3. Perſönlichkeiten, die ſich nur in theoretiſcher Beziehung 
Ruhm erworben haben: 
Cincius Alimentus; Salluſtius. 


Archimedes; Polybios. 


II. Kapitel 3. 


§. 32. 


Erfindungen und neue Einrichtungen der 
zweiten Periode. 


1. Von taktiſcher Art. 


§. 33-34. 


Legion. 8 Hauptformen, wovon die 4te, Ste und 6te 
der gegenwärtigen Periode angehören. 


Verbeſſerte Quincuncialſtellung. 

Erſte Cohortenſtellung (Marius). 

Zweite Cohortenſtellung (Cäſar). 

Die Terrainbenützung wird häufiger und manchfaltiger. 

Vermiſchung der Reiterei mit leichtem Fußvolk. 

Verwendung der leichten Truppen zur Einleitung des 
Gefechtes, der Reiterei zur Vollendung des Sieges. 

Angriff mit Staffeln von beiden Flügeln. 

Marſchvorſicht der Römer. 

Verbeſſerung der Marſchordnung durch Fabius, der Or— 
ganiſation der Heeresleitung durch Aemilius Paulus. 
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Allen römiſchen Stellungsformen lag die Idee einer 
Reſerve zu Grunde. — Parallelſchlachten der Römer. 

Sorgfalt der Römer bei der Wahl des Lagerplatzes 
und beim Lagerabſtecken. 

Geſchickter Gebrauch der Reiterei, größere Selbſtſtän— 
digkeit der Unterfeldherren — durch Cäſar. 

Vergleichung zwiſchen Phalanx und Legion nach Polybios. 


§. 35 — 36. 


2. Von techniſcher Art. 


Vervollkommnung des Lagerweſens durch die Römer. — 
Polyb's Beſchreibung der römiſchen Lagerordnung. 


§. 37. 


Brückenköpfe ſchon im zweiten puniſchen Kriege üblich. — 
Cäſars Ueberſchreitung des Rheines auf einer Pfahlbrücke. — 
Die Belagerungen der Römer ſind nahezu gleich mit den— 
jenigen der Griechen. — Anwendung glühender thönerner 
Kugeln und des brennenden Naphta's bei Vertheidigungen. — 
Nikomedes, Kriegsbankünſtler, zur Zeit der mithridatiſchen 
Kriege. 

§. 38. 

Bewaffnung des römiſchen Fußvolkes und der römiſchen 
Reiterei. — Wichtigkeit des römiſchen Schwertes. — 
Schleuderpfeile des Perſeus. — Bleikugeln anſtatt der Steine 
zum Schleudern. — Die Römer vertheidigen ſich gegen die 
pontiſchen Sichelwagen durch in den Boden eingeſchlagene ſpitze 
Pfähle. — Der Transport der Bagage des römifchen Heeres 
mehr durch Laſtthiere als durch Fuhrwerke bewerkſtelligt. 


§. 39. 


Vitruv's Nachrichten über die römiſche Städte- 
befeſtigung. 
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§. 46. 
b) Literatur 
und zwar: 
1. Hiſtoriſche. 


Nur die Schriften von Polyb (wenigſtens zum größeren 
Theile) und von Salluſt ſind uns erhalten worden; die 
übrigen kennen wir nur aus Citaten ſpäterer Schriftſteller. 


2. Didaktiſche. 


Eine rein didaktiſche Schrift über das Kriegsweſen hat 
ſich aus der zweiten Periode nicht erhalten. 
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§. 47—48. 


Vollendung der Unterwerfung Italiens. — Frieden, der 
die Macht Carthagos bricht. 

Erſtes Auftreten der Römer in Griechenland und in 
Spanien. 

Berührungen der Römer mit Aſien. 
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Macedonien und Epirus unter römiſcher Herrſchaft. 

Wachſendes Sittenverderben in Rom. — Griechiſche Un— 
ruhen. — Abweichung vom Cenſus bei der Aushebung der 
Legionen. 

Aufhören des Bundesgenoſſen-Verhältniſſes. 

Anfang des Verfalles der römiſchen Verfaſſung. 

Der Ritterſtand zieht ſich allmählig vom Kriegsdienſt 
zurück. | 

Bürgerliche Kriege. 


II. Kapitel 6. 


Synchroniſtiſche Ueberſicht der zweiten Periode. 
(S. angehängtes Tableau Nr. 2.) 


II. Kapitel 7. 


— 


$ 49-57. 


Als Reſultat der Betrachtungen über die Entwicklung 
des Kriegsweſens der zweiten Periode durch die Einwirkung 
der So. 4—57 dargelegten Elemente ergibt ſich, daß das 
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Element der politiſchen und nationalen Ber- 
hältniſſe, nämlich die eigenthümliche Verfaſſung 
und Nationalität der Römer, das Meiſte dabei 
gethan hat. 

Begründung dieſer Anſicht. 


III. Periode. 
Von 50 n. Chr. bis 1350 n. Chr. 


„Der Völkerkrieg iſt derjenige, zu welchem 
„das Volk ſelbſt auffordert, und der auch ohne Be— 
„willigung der Oberen ausbrechen würde, in dem 
„jeder für ſeinen Glauben, ſein Geſetz oder für Haus 
„und Heerd ſtreitet, von dem der fanatiſche Krieg 
„nur eine Unterabtheilung iſt, der, ſtets von allen 
„Gräueln begleitet, unſtreitig zu den fürchterlichſten 
„Erſcheinungen unter den Menſchen gehört ....“ 


Einleitung. 


— 


$. 1—2. 


Eintheilung der, 14 Jahrhunderte umfaſſenden, dritten 
Periode in drei Unterperioden: 


lte Unterperiode, von 50 n. Chr. bis 450 n. Chr. — 
5 Jahrhunderte; 

2te Unterperiode, bis 850 n. Chr. — 4 Jahrhunderte; 

Zte Unterperiode, bis 1350 n. Chr. — 5 Jahrhunderte. 
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§. 3—6. 


Hiſtoriſch-geographiſche Orientirung für die 1ſte Unter— 
periode. 


$. 15 


Aufzählung der wichtigſten Kriege derſelben: 

1) Kriege des Druſus und Tiberius in Germanien; 

2) Krieg des Germanicus in Germanien; 

3) Bataviſcher Krieg unter K. Vitellius; 

4) Jüdiſcher Krieg der K. Vespaſianus und 

Titus; 

5) Brittiſcher Krieg unter Agrikola; 

6) Daciſcher Krieg unter K. Trajan; 

7) Markomanniſcher Krieg unter K. Marcaurel; 

8) Kriege der Parther unter K. Septimius Severus; 

9) Krieg gegen die Perſer unter K. Alexander Severus; 
10) Kriege gegen die Gothen unter K. Decius und Claudius; 
11) Allemanniſcher Krieg unter K. Aurelian; 

12) Krieg des K. Probus im Neckargebiet; 

13) Perſerkriege des K. Julian; 

14) Kriege gegen die Gothen unter K. Valens und unter 
K. Theodoſius; 

15) Krieg der Weſtrömer unter Stilicho gegen die Weſtgothen 
unter Alarich; 

16) Kriege der Hunnen unter Attila; 

17) Krieg mit den Vandalen unter Geiſerich. 
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§. 8— 11. 


Hiſtoriſch-geographiſche Orientirung für die 2te Unter— 
periode. 


§. 12. 


Aufzählung der wichtigſten Kriege derſelben: 
1) Kriege Chlodwigs; 
2) Kriege unter K. Juſtinian; 
3) Kriege der Longobarden zur Gründung ihres Reiches; 
4) Perſerkriege des K. Heraklius; 
5) Kriege der erſten Kalifen gegen das byzantiſche Reich; 
6) Kriege zwiſchen den Arabern und Weſtgothen; 
7) Kriege des Majordomus Karl Martell; 
8) Kriege unter Karl dem Großen; 
9) Innere Kriege des fränkiſchen Reiches; 
10) Streifzüge der Normannen. 


§. 13—26. 
Hiſtoriſch-⸗ = geographifche Orientirung für die Ste Unter— 
periode. — Bemerkungen über die Kreuzzüge. 
Bet, 


Aufzählung der wichtigſten Kriege der Zten Unter— 
periode: 


1) Kriege zwiſchen den Deutſchen und den Ungarn; 

2) Kriege zwiſchen den Mauren und Caſtilien; 

3) Kriege zwiſchen den Normännern und den Engländern; 

4) Kriege der Türken gegen das bpzantiniſche Reich; 

5) Krieg zwiſchen England und Frankreich; 

6) Kreuzzug unter Gottfried von Bouillon (erfter); 

7) Kreuzzug unter Konrad III. und Ludwig VII.; 

8) Kreuzzug unter Friedrich I., Richard L und 
Philipp Auguſt; 
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9) Krieg zwiſchen Frankreich (Philipp) — Flandern und 

dem deutſchen Reiche, 1214; 

10) Kreuzzug unter ne II.; 

11) Krieg zwiſchen den Deutſchen und den Wongplen; 

12) Erſter Kreuzzug unter Ludwig IX. von Frank 
eich; 

13) Krieg zwiſchen den Böhmen und den Ungarn; 

14) Zweiter Kreuzzug unter Ludwig IX. (letzter); 

15) Krieg zwiſchen Deutſchland und Böhmen; 

16) Krieg zwiſchen Rudolph von Habsburg und Eberhard von 
Württemberg; 

17) Krieg zwiſchen den Franzoſen und den Flamändern; 

18) Krieg zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz; 

19) Krieg zwiſchen Oeſterreich und Baiern; 

20) Innerer Krieg der Schweiz; 

21) Erneuerter Krieg zwiſchen England und 
Frankreich. 


9.29. 


Allgemeine Bemerkungen über die gleichzeitigen Quellen 
der Zten Periode. 


H. 30— 32. 


Bezeichnung derjenigen Kriege der Periode, welche für 
die Kriegsgeſchichte, theils vermöge ihres Einfluſſes auf die 
Entwickelung des Kriegsweſens, theils vermöge der für ſie 
vorhandenen Quellen, beſonderes Intereſſe haben. 


iſte Unterperiode: 


Nro. 4. — 70 nach Chr. — Joſephus, Geſchichte des 
jüdiſchen Krieges. — 
Nro. 13. — 4 Feldzüge von 356 bis 359 und 363 
nach Chr. — 
3 
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2te Unterperiode. 
Nro. 2. — 533-554. — Procopios und Jornandes. 
Nro. 4. — Sechs Feldzüge 622—627. 
Nro. 8. — Feldzüge gegen die Sachſen 772—803. 


3te Unterperiode. 


Nro. 6, 7, 8, 10, 12 und 14. — Wilhelm von Tyrus; 
Joinville, Geſchichte Ludwigs IX.; Villehardouin, Geſchichte 
der Kriegsereigniſſe 1198 — 1207. 

Nro. 18. — 1315. — Deutſche und ſchweizeriſche Chro— 
niken. 

Nro. 19. — Achtjähriger Kampf um die Kaiſerkrone. — 
Schlacht bei Mühldorf. 

Nro. 21. — 1340-1346. — Villani; Froiſſard. 


§. 33. 
Zur beiſpielsweiſen Skizzirung können gewählt werden: 
Erſtes Beifpiel: Beliſars erſter Krieg gegen die Oſt— 
gothen in Italien, 536—540. — Zwei Abſchnitte. (1—8.) 
. 


Zweites Beiſpiel: Krieg zwiſchen Oeſterreich und den 
Eidgenoſſen, in der Schweiz, mit der Schlacht bei Morgar— 
ten, 1315. (9—16.) 
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8 

Perſönlichkeiten der dritten Periode. 

1. Praktiſche 
der 1ſten Unterperiode: 
A) Römer. 

Unter K. Auguſtus: Varus, Tiberius, Druſus, Germa— 
nicus, Agricola. — K. Veſpaſianus und Titus; K. Traja— 
nus und Hadrianus; K. Marcus Aurelius; K. Se— 
verus; K. Alexander Severus; K. Aurelianus; K. Probus; 
K. Diocletianus; K. Julianus Apoſtata; K. Valentinianus; 
K. Valens, Theodoſius, Gratianus; Modar; Maximus; 
Stilicho; Aötius; Rieimer. 

$. 36. 
B) Nichtrömer. 

Herman; Marbod; Claudius Civilis; Ardſchir Babekan; 
Chnodomar; Sapor II.; Hortar; Alarich; Radegaſt; Geiſe— 
rich; Attila; Odoaker. 

§. 37. 
der 2ten Unterperiode: 

Marcianus; Chlodwig; Theodorich; Totilas; Beliſar; 
Narſes; Bucelinus; Alboin; Chosroes I.; Kaiſer Hera— 
klius; Karl Martell; Abderahman; Karl der Große. 

| $. 38. 
der Zten Unter periode: 

1) Solche, die ſich vorzugsweiſe durch Ritterlichkeit 
und perſönliche Tapferkeit ausgezeichnet haben: 

A) Die meiſten Helden der Kreuzzüge, wie 

Gottfried von Bouillon; Balduin von Flandern; Tan— 
cred; Richard Löwenherz; — 

ferner: Don Rodrigo da Vivar, der Cid. 
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B) Solche, denen wahres militäriſches Talent zu— 
geſchrieben werden darf: 

K. Heinrich I.; Almanſor; Wilhelm der Eroberer; 
K. Friedrich I.; Philipp II. Auguſt; K. Friedrich II.; Peter 
Tiepolo; Carl von Anjou; Errard von Valery; Dſchingiskhan; 
Rudolph von Habsburg; Philipp IV. der Schöne; Rudolph 
von Erlach; Seifried Schweppermann. 


§. 39. 
2) Perſönlichkeiten, die ſich in praktiſcher und theore— 
tiſcher Beziehung zugleich ausgezeichnet haben, 
hat die dritte Periode, ſtreng genommen, keine aufzu— 
weiſen. 
$. 40. 
3) Perſönlichkeiten, die hauptſächlich nur durch theoretiſche 
Leiſtungen auf das Kriegsweſen gewirkt haben: 
A. Durch didaktiſche Schriften: 

Vitruvius; Onoſander; Hyginus; Apollodoros; Aelian 
und Polyän; Vegetius; K. Mauritius; K. Leo VI.; Mars 
kos Gräkos; Sanutus. 

§. 41. 
B. Durch hiſtoriſche Schriften: 
a. Römer und Griechen. 

Strabo; Tacitus; Flavius Joſephus; Sueto— 
nius; Caſſius Dio; Ammianus Marcellinus; Procopios; 
Agathias; Anna Commena. 

§. 42. 
b. Von anderen Nationen. 

Bohedin; Otto von Freiſingen; Wilhelm, Erzbiſchof 
von Tyrus; Villehardouin; Joinville; Villani; Froiſſard. 
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$. 43. 
Erfindungen und neue Einrichtungen der dritten Periode: 


$. 44. 
1. Taktiſcher Art. 


Die ſogenannte Zte Cohortenſtellung zur Zeit des K. Augu— 
ſtus. — Trajaniſche Legionsſtellung. — Die Schlacht- 
ordnung mit ein- und ausgehenden Bogen (implexa), deren 
ſich K. Heraklius häufig bedient haben ſoll. — Gegenſatz 
zwiſchen der griechiſch-römiſchen Taktik einerſeits und der ger— 
maniſchen und arabiſchen anderſeits. — Vorherrſchen des 
Fußvolkes in den germaniſchen Heeren zur Zeit des Heer— 
bannes bis zur Zeit des K. Heinrich I. — Die Reiterei 
erhält in Folge des Lehensſyſtems ein ungebührliches 
Uebergewicht. — Erſt die Schweizer bringen das 
Fußvolk wieder zu der ihm gebührenden Aner- 
kennung. — Die ſarazeniſche Grundſtellung zählt 5 Abthei— 
lungen: Vorhut, Mitteltreffen mit zwei Flügeln und Reſerve. 


5 
2. Techniſcher Art. 


Häufigerer Gebrauch von Feldverſchanzungen, namentlich 
hölzerner. — Griechiſches Feuer (Kallinikus). — Bei der 
Städtebefeſtigung kommen die Reduits mehr und mehr in 
Gebrauch. — Im Laufe des 12ten Jahrhunderts runde 
Thürme anſtatt der früheren viereckigen. — Gebrauch der 
ſogenannten Igels wehre zum Breſchelegen. — Friedrichs I. 
ſechs Stockwerke hoher Thurm bei der Belagerung von Cre— 
mona. — Das Syſtem der Erdſchütten bei Belagerungen 
wird verändert. — Vervollkommnung des Minenkrieges. — 
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Nationale Verſchiedenheiten in der Bewaffnung. — Armbruſt 
ſeit dem 11. Jahrhundert. — Hellebarten. — Rüſtungen der 
Ritter des Mittelalters. — Morgenſterne, Streitkolben, große 
zweiſchneidige Schwerter. — Erfindung des Schießpul— 
vers. — Der Gebrauch von Geſchützen in der Schlacht bei 
Crecy wird von Villani behauptet. 


3. Adminiſtrativer und disciplinariſcher Art. 
§. 46 — 47. 

Vernachläßigung des Verpflegungsweſens bis zur Zeit 
der Hohenſtaufen. — Zunahme des römiſchen Heeres bis zur 
Regierung Conſtantins des Großen. — Religionsbegeiſterung 
der arabiſchen und türkiſchen Heere als disciplinariſches Band. 
— Die Aufbringung der Heere geſchieht bei den germaniſchen 
Nationen zuerſt nach dem Syſtem der Gefolgſchaften 
ſodann nach dem Syſtem des Heerbannes, hierauf vor— 
zugsweiſe nach dem Syſtem der Lehenstruppen oder der 
Ritterſchaft, endlich nach dem Syſtem der Soldtruppen, 
aus deſſen Combination mit den Verhältniſſen der Lehens— 
truppen und des Heerbannes, — welche eine Zeit lang, unter 
mancherlei Modificationen hinſichtlich des Maßes der Verbin— 
dung, neben einander fortbeſtehen — ſich allmählig das 
Syſtem der ſtehenden Heere entwickelt. 


III. Periode. 39 


III. Kapitel 4. 


— 


§. 48— 50. 


Friedensleiſtungen der dritten Periode, und zwar 


1. Auf praktiſchem Wege. 


Sorgfalt in der Einübung der Truppen des römiſchen 
Heeres während der erſten Unterperiode. — Errichtung von 
Arſenalen und Waffenfabriken in den verſchiedenen Provinzen 
des römiſchen Reiches. — Römiſche Grenzbefeſtigungen 
(Teufelsmauer). — Anlage bedeutender Straßen und Brücken 
durch die Römer. — Städtebefeſtigungen zur Zeit des Kai— 
ſers Heinrich I. in Deutſchland. — Ritterturniere. — 
Städtiſche Preisſchießen. 


$. 51. 
2. Auf theoretiſchem Wege. 
a) Unterricht. 
Das römiſche Reich beſitzt keine Anſtalten für den 
theoretiſchen militäriſchen Unterricht. 
Von Seite der Araber ſoll großer Werth auf die theo— 
retiſche Ausbildung ihrer Kriegsleute gelegt worden ſein. 


§. 52—53. 
b) Literatur. 
Nur die erſte und zweite Unterperiode haben einige di— 
daktiſche Schriften über das Kriegsweſen, ſo wie einige wirk— 
lich kriegshiſtoriſche aufzuweiſen. 
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Die wichtigſten der erſten Art ſind: 


Vegetius, de re militari, 
und des 
Kaiſers Leo Taktik und Strategie; 


Die wichtigeren der zweiten Art: 

Flavius Joſephus, Geſchichte des jüdiſchen Krieges, 
und 

Procopios, Geſchichte der juſtinianiſchen Kriege. 


Die literariſchen Leiſtungen der dritten Unterperiode be— 
ſchränken ſich auf hiſtoriſche Schriften (Chroniken), in welchen 
der kriegeriſchen Ereigniſſe meiſt nur nebenbei gedacht wird. 
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III. Kapitel 5. 


§. 54—56. 
Umgeſtaltung der römiſchen Verfaſſung während der 
Kaiſerzeit. — Zunahme der barbariſchen Elemente im römi— 


ſchen Heere. — Feindliche Berührungen zwiſchen den Römern 
und den germaniſchen Nationen. — Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums. — Theilung des römiſchen Reiches. — Völkerwande— 
rung. — Gründung des fränkiſchen Reiches. — Ausbreitung 
des Muhamedanismus, namentlich durch die Araber. — Po- 
tenzirung der königlichen Gewalt. — Theilung des großen 
fränkiſchen Reiches durch den Vertrag von Verdun. — 
Kampf zwiſchen der kaiſerlichen und päpſtlichen Gewalt. — 
Aufblühen des Städteweſens und des Bürgerſtandes 
in Deutſchland. — Ausbildung des von den Longobarden aus— 
gegangenen Lehens weſens. — Vermittlung zwiſchen Orient 
und Occident durch die Kreuzzüge. — Gegenſatz zwiſchen 
guelfiſchen und gibelliniſchen Tendenzen im deutſchen 
Reich. — Oppoſition der Schweizer gegen den Kaiſer. — 
Reibungen zwiſchen Frankreich und England. 
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III. Kapitel 6. 


Synchroniſtiſche Ueberſichten 


der erſten Unterperiode; 
(Siehe angehängtes Tableau Nro. 3.) 


der zweiten Unterperiode; 
(Siehe angehängtes Tableau Nro. 4.) 


der dritten Unterperiode; 
(Siehe angehängtes Tableau Nro. 5.) 


III. Kapitel 7. 


— 


$. 57—58. 


Die Betrachtungen über den Entwicklungsgang des 
Kriegsweſens in der dritten Periode führen zu dem Reſultate: 

1) Daß dieſe Periode hauptſächlich durch die Menge 
und Manchfaltigkeit der kriegeriſchen Ereigniſſe ſich aus— 
zeichnet; 

2) daß ſie im Allgemeinen die Erſcheinung einer abneh— 
menden Reihe oder eines Verfalles darbietet, während 
in den beiden erſten Perioden das Umgekehrte ſtattfand. 


Zweiter Hauptabſchnitt. 


— 


IV. Periode. 


Von 1350 bis 1650 n. Chr. 


„Das Bedürfniß des Kampfes hat den Men— 
„ſchen früh zu eigenen Erfindungen geführt, um 
„ſich die Vortheile in demſelben zuzuwenden; dadurch 
„it der Kampf ſehr verändert worden...“ 

Clauſewiz. 


Einleitung. 


§. 1—2. 

Allgemeine Bemerkungen über die drei vorhergehenden 
Perioden, welche den erſten Hauptabſchnitt unſerer Ein— 
theilung bilden, ſowie über den mit dieſer Periode beginnen— 
den zweiten Hauptabſchnitt. 


IV. Kapitel t. 


— 


§. 3. 
Aufzählung der wichtigeren Kriege der vierten Periode: 

1) Fortſetzung der Kriege zwiſchen England und Frankreich 
(ſ. Ste Periode); 

2) Fortſetzung der Kriege zwiſchen Oeſterreich und der 
Schweiz (ſ. Zte Periode); 

3) Krieg des ſchwäbiſchen Städtebundes; 

4) Eroberungskriege der Osmanen; 

5) Krieg zwiſchen Frankreich und England von 1415 an; 

6) Krieg zwiſchen der weißen und rothen Roſe in England; 

7) Krieg zwiſchen Frankreich und der Schweiz; 

8) Huſſitenkriege; 

9) Krieg zwiſchen Polen und dem deutſchen Orden; 

10) Kriege zwiſchen Burgund und der Schweiz; 

11) Kriege zwiſchen Oeſterreich und Ungarn; 

12) Kriege zwiſchen Caſtilien und Granada; 

13) Kriege in Italien mit kleinen Unterbrechungen von 1494 
bis 1544 

14) Kriege der Osmanen unter Soliman I.; 

15) Bauernkrieg; 

16) Schmalkaldiſcher Krieg; ER PER 

17) Krieg zwiſchen Frankreich und Spanien; a 

18) Niederländ iſcher Befreiungskrieg; 

19) Kriege zwiſchen Oeſterreich und Siebenbürgen; 

20) Dreißigjähriger Krieg. 
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§. 4—9. 

Von dieſen Kriegen verdienen, mit Berückſichtigung ihres 
Einfluſſes auf die Geſtaltung des Kriegsweſens, ſo wie der zu 
Gebot ſtehenden Quellen, folgende hervorgehoben zu werden: 

Nro. 2. — 1386-1388. — Deutſche und ſchweizeriſche 
Chroniken; 

Nro. 10. — 1476-1477. — Chroniken von Augen— 
zeugen, wie Etterlin, Bullinger u. ſ. w. — Commines. — 
Panicharola (und nach ihm E. von Rodt, 1843); 

Nro. 14. — 1519 — 1566; 

Nro. 18. — 1567-1600. — Strada (1640). — 
Chappuys (1630). — van Meteren (1608); 

Nro. 20. — 1618 - 1648. — Theatrum europaeum. — 
Chemniz. — Khevenhüller. — Spanheim. — Priorato. — 
Burgus. 

§. 10. 

Zur beiſpielsweiſen Skizzirung können folgende Kriegs— 
ereigniſſe gewählt werden: 

Erſtes Beiſpiel. Schlacht bei Murten. 1476. (1—7.) 


§. 11. 

Zweites Beiſpiel. Der Theil des 30jährigen Krie— 
ges zwiſchen der Aufhebung des Lagers bei Nürnberg und 
dem Ausgang der Schlacht bei Lützen. 1632. — (Zwei 
Abſchnitte.) (8 19.) 
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IV. Kapitel 2. 


§. 12. 


Betrachtungen über die Perſönlichkeiten der vierten 
Periode: 


1) Praktiſche. 
A. Deutſche, Niederländer, Schweizer. 


Herzog Leopold von Oeſterreich. — Arnold von Winkel— 
ried; Graf von Thierſtein; Halwyl; Waldmann. — Kaiſer 
Maximilian I.; Georg von Frundsberg. — Franz von 
Sickingen; Göz von Berlichingen. — Moriz von Sach— 
ſen. — Prinz Moriz von Oranien. 


$. 13. 


Graf Ernſt von Mansfeld; Kurfürſt Maximilian von 
Baiern; Tilly; Wallenſtein; Pappenheim; Gallas; 
Aldringen; Herzoge Bernhard von Weimar und Georg 
von Lüneburg; Franz von Merey; Johann von Werth. 


§. 14. 
B. Schweden. 


Guſtav Waſa; König Karl IX. 
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5. 1: 
Guſtav Adolf; Banner, Horn, Wrangel, Torſtenſon. 


§. 16. 
C. Franzoſen. 


Bertrand du Gueselin; Jeanne d'Are (Jungfrau von 
Orleans). — Karl der Kühne, Herzog von Burgund. — 
Karl VIII., König von Frankreich. — Gaſton de Foix. — 
Franz I., König von Frankreich; Ritter Bayard; La Tre— 
mouille; La Palice; Vicomte Lautrece. — Herzog Karl von 
Bourbon; Franz und Heinrich, Herzoge von Guiſe. — 
Heinrich IV., König von Frankreich. 


. 


D. Spanier und Italiener. 


Jakob, Franz und Ludwig Sforza (il Moro). — 
Gonſalvo di Cordova. — Herzog von Alba; Don Juan 
von Oeſterreich) Alexander Farneſe, Prinz von 
Parma. — Marcheſe Spinola; Piecolomini. 


$. 18. 


E. Türken, Böhmen, Ungarn u. ſ. w. 


Murad I., der Held; Bajaſed I., der Blitz. — Ta— 
merlan (Timur). — Procop der Große; Ziskla. — 
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Johannes und Matthias Hunyad (Corvinus). — Georg 
Caſtriota (Skanderbeg); Soliman I. — Graf Zriny. 

Bethlen Gabor; Georg Ragoczy, der ältere und der 
jüngere, Fürſten von Siebenbürgen. 


. 


2) Perſönlichkeiten, die ſich, neben einer ausgezeichneten 
praktiſchen Wirkſamkeit, auch durch theore— 
tiſche Leiſtungen hervorgethan haben: 


Boucicaut; — Schärtlin von Burtenbach. — Fleuranges; 
Wilhelm und Martin du Bellay; Montluc; La Noue. — 
Urbino. — Herzog von Sully; Herzog von Angouleme; 
Herzog von Rohan. 


§. 20. 


3) Perſönlichkeiten, die ſich vorzugsweiſe durch theo r e— 
tiſche Leiſtungen ausgezeichnet haben: 


A. In hiſtoriſcher Beziehung: 


Froiſſart. — Macchiavelli; Guicciardini; Paul 
Jovius. — Tſchudi. — Reißner. — Caſtelnau; Brantome; 
Aubigne; de Thou (Thuanus), — Van Meteren; Famian 


Strada. — Chemniz. 
4 
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8, 21. 
B. In didaktiſcher Beziehung: 


Walther (Valturino). — De la Treille. — Albrecht 
Dürer. — San Micheli; Vallo (della Valle); Maggi; Ca⸗ 
ſtriota; Tar-taglia; da Carpi. — Leonhardt Fronsperger; 
Graf Reinhardt zu Solms; Berthold von der Becke. — 
Louis Collado. — Speckle. — Marchi. Errard (Gerhard). — 
Georg Baſta. — Freitag. — Busca. — De Ville. — 
Wallenhauſen; Wilhelm Dillich. 
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IV. Kapitel 3. 


Erfindungen und neue Einrichtungen: 


1. Techniſcher Art: 
§. 22. 
Die techniſchen Verhältniſſe werden hier als die beherr— 
ſchenden vorangeſtellt. 
Die Erfindung des Schießpulvers gehört noch der drit— 
ten Periode an. 


$. 23. 

Zweite Hälfte des 14ten und erſte des 15ten 
Jahrhunderts: Einführung der Feuerwaffen; Kanonen. — 
Hackenbüchſen (Mittelding zwiſchen grobem Geſchütz und 
Handgewehr). — Luntenſchloß. — Karabiner und gezo— 
gene Büchſen. 

$. 24. 

Zweite Hälfte des 15ten Jahrhunderts: Eigent— 
liche Piſtolen. — Laffeten, welche den jetzt noch üblichen 
ähnlich ſind. — Vernageln der Geſchütze; — Gebrauch der 
Pulverminen (Noparra und Giorgio). — Radſchloß. — 
Ausbildung der altitalieniſchen Befeſtigungsweiſe. — 
Allmählige Verdrängung der alten Belagerungs- und Ber- 
theidigungsmaſchinen. 

§. 25. 

Erſte Hälfte des 16ten Jahrhunderts: Rundele von 
Albrecht Dürer. — Musketen (Anfangs mit Gabelſtöcken). — 
Carls V. Verdienſte um die Arteler (Artillerie) des faifer- 
lichen Heeres. — Erdbruſtwehren in Breda (1533). — Spa⸗ 
niſche Reiter. — Handgranaten. — Außenwerke der Feſtun— 
gen. — Bedeckte Sappe. 
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§. 26. 


Zweite Hälfte des 16ten Jahrhunderts: Befeſti— 
gung der Citadelle von Antwerpen. — Wolfsgruben. — 
Raveline anſtatt der bisherigen Halbmonde. — Verbeſſerun— 
gen des Pontonnierweſens und der Brückenſchanzen (Prinz 
von Parma). — Erſte Anwendung der Granaten (1588). 
— Reform der altitalieniſchen Befeſtigungsweiſe, von. 
Spekle ausgehend, durch Marchi. — Batterieſchloß. 


2. 


Erſte Hälfte des 17ten Jahrhunderts: — Kartät— 
ſchen im Feld und Belagerungskrieg. — Flüchtige Sappe (Spi— 
nola). — Syſtematiſche Begründung der altniederländi— 
ſchen Befeſtigungsweiſe (Freitag). — Glühende Kugeln. — 
Zündlichter. — Feſtere Begründung der altfranzöſiſchen 
Befeſtigungsweiſe durch Errard und de Ville. — Verbeſſerung 
der Verfertigung und des Gebrauches der Faſchinen. — Er— 
findung des Bajonettes. — Reform der altniederlän— 
diſchen Befeſtigung (von Dillich ausgehend), ſo wie der 
Grundſätze des Angriffes der Feſtungen durch Pagan. 


$. 28. 


Erleichterungen und Vereinfachungen fait aller 
Waffenarten. — Abkommen der Schutzwaffen, namentlich 
bei der Infanterie. — Verdrängung der Pike durch 
die Muskete (in der erſten Zeit der Periode 10: 1, in 
der Mitte 1: 1, am Ende 2: 3). — Verſchwinden der 
Lanze bei der Reiterei mit der vollen Rüſtung. — Gegenſatz 
zwiſchen dem ſüdweſtlichen Europa und dem nordöſt— 
lichen in dieſer Beziehung. — Entbehrlichkeit der Gabelſtöcke 
bei dem Gebrauch der erleichterten Musketen. 
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2. Taktiſcher Art. 
Ng. 


Völlige Wiederanerkennung des Werthes 
des Fußvolkes. — Umkehrung des bisherigen Verhält— 
niſſes zwiſchen Fußvolk und Reiterei. — Ausbreitung des 
Colonnenſyſtems der Schweizer durch ihren Eintritt in fremden 
Dienſt. — Das Syſtem der Landsknechte in Deutſch— 
land (Frundsberg) und die Condottieri in Italien 
(Sforza). — Rückſchritte der Taktik der Reiterei in 
Folge der ausſchließlichen Anwendung der tiefen Stellung 
und des Feuergefechtes auch bei dieſer Waffe; — Tirailleurs 
mit Soutiens in der Schlacht bei Pavia (1525). — Auftau⸗ 
chen des Unterſchiedes zwiſchen ſchwerer und leichter Artillerie 
(Schlacht bei Ceriſoles, 1544). — Fortſchritte des Siche— 
rungskrieges unter Carl V. — Verwendung der Panduren 
und Croaten im kaiſerlichen Heere zum Vorpoſtendienſt. — 
Enfants perdus in Frankreich. — Weſentliche Verbeſſerungen 
der Elementartaktik durch Prinz Moriz von Oranien. — 
Einführung der Vedetten durch Georg Baſta. — Verbeſ— 
ſerungen der Einrichtung und des Gebrauchs der Artillerie 
durch Spinola und ſpäter durch Guſtav Adolf. — Grena— 
diere (1624). — Errichtung der erſten Jäger (Scharf— 
ſchützen) durch den Landgrafen Wilhelm von Heſſen (1631). — 
Verbeſſerung der Organiſation und der Gliederung 
der Armeen in Beziehung auf ihre Leitung (Generalſtab) 
durch Guſtav Adolf. — Brigade-Eintheilung und Stellung; 
Commandirte, eine Elite zu beſonderen Aufträgen; Tref— 
fenweiſes Lagern; Pelotonfeuer; Musketenregimenter im ſchwe— 
diſchen Heer. — Gegenſatz zwiſchen der übermäßig tiefen Stel— 
lung der Kaiſerlichen (ſogenannte burgundiſche Vierecke) 
und der dünneren Ordnung der Schweden. — Anwendung 
der ſchiefen Stellung in dem Treffen von Wittſtock 
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(1636). — Durchziehen der Treffen in der Schlacht von 
Jankowiz (1645). — Begründung einer angemeſſeneren Ge— 
fechtsweiſe der Reiterei durch theilweiſes Aufgeben des Feuer— 
gefechtes und Verbeſſern des Choes, von den Schweden aus— 
gehend. — Auftauchen der Idee einer Reſerve-Cavalerie 
und einer Verbindung zwiſchen Geſchützen und Cavalerie. 


$. 30—31. 
3. Adminiſtrativer und disciplinariſcher Art. 


Verdrängung der Heerbanns- und Lehenstruppen durch 
die Soldtruppen (Schweizer, Landsknechte, Condottieri, 
Wallenſteiniſche Armee). — Uebergang zur Einführung ſtehender 
Heere: 1350, Janitſcharen; 1450 ſtehendes Heer in Frank— 
reich, Ordonnanzkompagnieen (Carl VII.); 1550 Stre— 
lizen in Rußland. — Nachahmung des Beiſpiels von Frankreich 
in Burgund, ſpäter in Schweden. — Die Berpfle,ung im 
Kriege ſyſtemlos, hauptſächlich auf Plünderung und Brand— 
ſchatzung ſich gründend. — Kriegsordnungen Ludwigs IX. 
und Karls des Kühnen (15tes Jahrh.); Maximilians I. und 
Carls V. (16tes Jahrh.). — Schwediſche Kriegsartikel; 
Wallenſteiniſches Reiterrecht (17tes Jahrh.) — Strenge 
Strafen der Landsknechte (Gaſſenlaufen u. |. w.), die theil— 
weiſe auch in die ſtehenden Heere übergehen. — Als 
Belohnungen hauptſächlich Geldgeſchenke angewendet. — 
Gegenſatz zwiſchen den disciplinariſchen Mitteln im ſchwedi— 
ſchen und denen im kaiſerlichen Heer, zur Zeit des 30jähri— 
gen Krieges. 
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IV. Kapitel 4. 
§. 32. 
Friedensleiſtungen der vierten Periode: 


1, f praktiſchem Wege. 


Uebertragung der Zielſchießübungen auf das Feuergewehr. 
— Leiſtungen der Städte (z. B. Augsburg, Nürnberg) in 
dieſer Hinfiht. — Uebungslager Ludwigs XI. — Regel⸗ 


mäßige Waffenübungen im burgundiſchen Heer. — Syſtema— 
tiſches Betreiben der Exercierübungen nach den Regle— 
ments des Prinzen Moriz von Oranien. — Anlage vieler 


Feſtungen, namentlich in Italien, Holland, Frankreich und 
Deutſchland. 


$. 33. 


2. Auf theo retiſchem Wege. 
a) Unterricht. 


Venezianiſche Artillerieſchule (Ende des 15ten Jahrh.) 
— Nach dem Mufter derfelben, Artillerieſchule Carls V. in 
Spanien. — Bemühungen Sully's um die Organiſation und 
Ausbildung des Artillerie- und des Ingenieur-Corps 
in Frankreich. — Gegen das Ende der Periode, Nitterafade- 
mieen zur Erziehung der jungen Adeligen für den Kriegs— 
dienſt (anfänglich ohne militäriſchen Unterricht) — faſt in 
allen Staaten, namentlich in Deutſchland. 
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§. 34-36. 


b) Literatur. 


Die Reform der Militärliteratur, hauptſächlich von Ita— 
lien ausgehend (Macchiavelli's „Kriegskunſt“). — Ver- 
dienſte der Spanier um die Artillerie- und die Feuerwaffen— 
Literatur. — Das erſte deutſche Werk über Befeſtigung, von 
A. Dürer. — Fronsperger's Kriegsbuch. — Die 
Deutſchen bleiben hinſichtlich der ſyſtematiſchen Ge— 
ſchichtſchreibung hinter den Italienern und Frans 
zoſen zurück. — Hervorſuchen und Verbreiten der militä— 
riſchen Werke des claſſiſchen Alterthums, wie z. B. der 
Werke des Vegez und Julius Cäſar. — Hiſtoriſche Memoi— 
ren der Franzoſen über die Ereigniſſe des 13ten Jahrhun— 
derts, namentlich während der Religionskriege. — Forti— 
ficatoriſche Werke von Speckle, Marchi, Freitag, Errard 
u. ſ. w. — Chemniz, Geſchichte des ſchwediſchen Krieges. — 


Theatrum europaeum. 
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IV. Kapitel 5. 


— 


§. 3738. 
Entwickelung der königlichen Macht gegenüber der 
dieſelbe beſchränkenden Lehensverhältniſſe. — Verlauf 


der Ausbildung des Städteweſens; beſchränkender Ein- 
fluß deſſelben auf das Verhältniß des Adels, und unter— 
ſtützender — auf die Stellung des Staatsoberhauptes. 
— Beginn der inneren religiöſen Bewegungen der 
europäiſchen Staaten, zunächſt in Deutſchland, im Lauf des 
15ten Jahrhunderts (Huſſiten). — Fortdauer der Religions- 
ſtreitigkeiten durch das 16te und die erſte Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts. — Regulirung der Kriegs verfaſſung des 
deutſchen Reiches, hauptſächlich durch Maximilian I. 


§. 39. 


Gegenſatz zwiſchen orientaliſcher und oceidentali— 
ſcher Kriegführung, herbeigeführt durch das Auftreten der Tür— 
ken im öſtlichen Europa. — Folgen dieſes Gegenſatzes für die 
dabei betheiligten Staaten, namentlich Oeſterreich, Ungarn, 
Polen und zuletzt Rußland. — Nationelle und politiſche Seite 
der Inſtitute der Janitſcharen und Strelizen. — Einfluß der 
ſchweizeriſchen Nationalität auf die Entwickelung der tak— 
tiſchen Verhältniſſe, ſo wie der Eigenthümlichkeit des nieder— 
ländiſchen Staates auf die techniſche Seite des Kriegs— 
weſens. — Beförderung der Entwickelung des theoreti— 
ſchen Kriegsweſens durch die den Deutſchen eigenthüm— 
liche Gründlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit. 
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$. 40—41. 


Zuſammenhang zwiſchen der Verſchiedenheit der inneren 
politiſchen und nationalen Entwickelung der Staaten und den 
zahlreichen kriegeriſchen Ereigniſſen der Periode. — Im erſten 
Drittheil der Periode, Kriege, die meiſt durch rein politi— 
ſche Gegenſätze oder durch den Eroberungsdrang 
einzelner Fürſten oder Nationen verurſacht werden. — In 
den zwei letzten Drittheilen der Periode, Kriege, deren Ver— 
anlaſſung vorzugsweiſe in der religiöſen Spannung zu 
finden. — Beleuchtung der Gründe der ungewöhnlichen Dauer 
und Hartnäckigkeit des niederländiſchen Krieges. 


Bündniſſe und Friedenstraktate der Aten Periode. 
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IV. Kapitel 6. 


Synchroniſtiſche Ueberſicht der vierten Periode. — 


(Siehe angehängtes Tableau, Nro. 6.) 


IV. Kapitel 7. 


— — 


§. 42—46. 


Als Reſultat der in den Kapiteln 1—6 niedergelegten 
Betrachtungen möchte ſich im Allgemeinen Folgendes ergeben: 

Die vierte Periode gibt das Bild eines entſchiedenen 
Aufſchwunges des Kriegsweſens nach allen Seiten, haupt— 
ſächlich aber nach der techniſchen. 
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Von den fünf Faktoren, welche wir als das Produkt der 
Entwickelung des Kriegsweſens bildend betrachten, erſcheint in 
der Aten Periode der Faktor der Erfindungen und neuen 
Einrichtungen als der größere und vorherrſchende. 


y. Periode. 
Von 1650 bis 1790 n. Chr. 


„Es iſt unendlich wichtig, daß der Soldat, hoch 
„oder niedrig, auf welcher Stufe er auch ſtehe, die— 
„jenigen Erſcheinungen des Krieges, die ihn beim 
„erſten Mal in Verwunderung und Verlegenheit ſetzen, 
„nicht zum erſten Mal ſehe. Dieß wird nicht ge— 
„ſchehen, wenn er im Frieden darauf vorbereitet 
„wird.“ Clauſewiz. 
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Einleitung. 


§. 1. 


Allgemeine Bemerkungen über die Ste Periode hinſichtlich 
ihrer Länge und ihres Gehaltes, verglichen mit den vorher— 
gehenden Perioden. 


V. Kapitel t. 


2. 
Aufzählung der wichtigeren Kriege der Sten Periode: 


1) Türkenkriege, mit Betheiligung von Seite Oeſterreichs, 
Polens, Ungarns und Rußlands; 
2) Kriege Oeſterreichs gegen Ungarn, häufig in die Türken⸗ 
kriege eingreifend; 
3) Krieg zwiſchen Schweden und Polen lerſter nordiſcher); 
4) Barrikadenkrieg in Frankreich, in Verbindung mit dem 
Krieg gegen Spanien; 
5) Die fogenannten Hauptkriege Ludwigs XIV.: 
a. Erſter (Devolutionskrieg) — 2 Feldzüge. — 
Frankreich — Spanien; 
b. zweiter (holländiſcher) — 7 Feldzüge. — 
Frankreich — Holland und Deutſchland; 
c. dritter (deutſcher) — 10 Feldzüge. — Frank- 
reich — Holland, England, Deutſchland und 
Spanien; 
6) Spaniſcher Erbfolgekrieg — 13 Feldzüge. — 
Frankreich — Oeſterreich; 
7) Großer (zweiter) nordiſcher Krieg — Schweden — 
Rußland, Polen und Sachſen; 
8) Polniſcher Thronfolgekrieg. — Frankreich — Oeſter— 
reich, Rußland und Deutſchlaͤnd; 
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9) Oeſterreichiſcher Erbfolgekrieg. — Oeſterreich — 
Frankreich; 

10) Die beiden erſten ſchleſiſchen Kriege. — Preußen — 
Oeſterreich; 

11) Dritter ſchleſiſcher oder ſiebenjähriger Krieg. — 
Preußen, Seemächte, nordweſtliches Deutſchland — Oeſter— 
reich, Rußland, Frankreich, übriges Deutſchland; 

12) Größere Kriege der Engländer in Oſtindien (Bengalen, 
Myſore); 

13) Baieriſcher (einjähriger) Erbfolgekrieg; 

14) Krieg in Nordamerika; 

15) Krieg zwiſchen Schweden — Rußland und Dänemark. 


$. 3. 
Motive für die Aufnahme von 12) und 14) in dieſe 
Aufzählung. 


§. 4. 


Von dieſen Kriegen dürften folgende ein beſonderes 
Studium verdienen: 

Nro. 5, und zwar namentlich die Feldzüge 1674 u. 75. — 
Quincy; — Ramay; — Beaurain, Turenne; — 
Montecuculi. 

Nro. 6, namentlich Feldzug 1706. — 

Dumont; — Mauvillon; — Prinz Eugen; — Ars 
chive von Wien, Paris, (Memoiren von Vault— 
Pelet) und London. 

Nro. 7. Feldzug 1709. — 

Nordberg; — Adlerfeld; — Friedrich II. 

Nro. 10. 1740 —42 und 1744 — 45. 

Nro. 11. 1756— 1763, 

Friedrich II., Lloyd und Tempelhof; — Archive von 
Berlin und Wien; — Archenholz. 
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$. 5. 
Zur beiſpielsweiſen Skizzirung können gewählt werden: 
Erſtes Beiſpiel: Feldzug Turenne's im Jahr 1674. 
(1—9,) 
§. 6. 
Zweites Beiſpiel: Belagerung von Ath im Jahr 
1697. (10—18.) 


§. 7. 
Drittes Beiſpiel: Schlacht bei Höchſtett im Jahr 
1704. (19—27,) 
§. 8. 


Viertes Beiſpiel: Ein Theil des Feldzuges 1757 
des ſiebenjährigen Krieges. (28—38.) 
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V. Gapitel 2. 


— ͤ — 


5.9. 
Perſönlichkeiten der Sten Periode, und zwar: 
1) von vorzugsweiſe praktiſcher; 2) von praktiſcher 


und theoretiſcher; 3) von vorzugsweiſe theore— 
tiſcher Bedeutſamkeit. 


§. 10. 
A. Franzoſen. 


1) Prinz von Condé, der Große. 
Luxemburg. 
Tallard, Noailles, Bouflers, Vendome, Villeroi. 
Soubiſe, d'Eſtrées, Contades. 


11. 


2) Turenne. 
Catinat, Villars. 
Vauban; Belleisle. 
Marſchall von Sachſen. 


12. 
a) In vorzugsweiſe hiſtoriſcher Beziehung. 
Ramſay; Quincy; Beaurain; La Brune; Deschamps; 
Anquetil; Dumont; de la Rozidre; Daniel, Maſſuet; d' Es— 
pagnac; Grimaret; Coyer; Millot, Desormeaux; 
d'Agueſſau. 
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$. 13. 
b) In vorzugsweiſe didaktiſcher Beziehung. 


Feuquieres; Puyſegur; Blondel; Pagan; Villeneuve; 
Maigret; Folard; Leblond; La Vallidre; Belidor; Cor- 
montaigne; Turpin de Criſſé'; Maizeroi; Gribauval (A) 
Bezout, Guibert; Clairac; d' Argon; Keralio; Ceſſac. 


8. 14. 
B. Oeſterreicher. 


1) Markgraf Ludwig von Baden; Mercy (Clau⸗ 
dius); Staremberg. 

Prinz Eugen von Savoyen. 

Traun, Wallis, Seckendorf; Königsegg; von der Trenk; 
Khevenhüller; Neipperg; Daun; Brown; Herzog Carl 
von Lothringen, Loudon, Nadasdi. 

. 

2) Montecuculi. 

Franz Moriz von Lascy. 

d. 16. 


3) Wimpffen; Fürſt von Ligne. 


$. 17. 


C. Preußen. 


1) Der große Kur fürſt; Derflinger; Friedrich 
Wilhelm I. 
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Fürſt Leopold von Deſſau (der alte Deſſauer); De 
Lamotte Fouqué. 

Schwerin, Keith, Winterfeldt, Kleiſt, Hülſen. 

Seidliz, Ziethen. 

Prinz Heinrich von Preußen. 

Herzog Ferdinand von Braunſchweig, Herzog von 
Bevern. 


§. 18. 
2) König Friedrich II. (der Einzige). 


$. 19. 


3) Schmettau; Guischard (Quintus such Tem⸗ 
pelhof; Müller; Tielke. 


§. 20. 


D. Ruſſen. 


1) Herzog von Croy, Gordon, Lascy (Peter), Schere— 
metew. 

Menzikoff, Münnich. 

Apraxin, Fermor, Potemkin. 

Galliczin, Romanzow, Soltikow. 

Suwarow (Rimniksky). 


§. 21. 
2) Peter der Großez Lefort; Flemming. 


$, 22. 
3) Manſtein; Shuwalow; Warnery. 
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$. 23. 


E. Engländer. 


1) Cromwell. 

Berwik (A). 

König Wilhelm III. (Prinz von Oranien). 
Marlborough. 
Herzog Wilhelm Auguſt von Cumberland. — Cornwallis. 


b. 2425. 


2) Galloway. 
3) Turner; John Müller; Harte; Lloyd (B). 


82. 


F. Deutſche (außer Oeſterreicher und Preußen), Niederländer, 
Schweizer, Schweden, Spanier, Italiener, Polen, Ungarn, 
Türken u. ſ. w. 


1) Schulenburg; Benkendorf; Seckendorf; Herzog Carl 
Alexander von Württemberg (5); Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (C); Prinz Maximilian Emanuel von Würt⸗ 
temberg. — König Karl XII. von Schweden; Löwen— 
haupt, Gyllenkrook, Rhenſköld, Horn, Schlippenbach, Lieven, 
Poniatowski. 

König Johann III. (Sobieski) von Polen, Fürſt 
Stanislaus von Jablonowsky. 

Mazeppa (Kofafenhetmann). 

Tököli. 

Großveziere Achmet Kiuprili und Kara Muſtafa. 


§. 28. 
2) Graf Wilhelm zur Lippe- Bückeburg. 
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§. 29—31. 


3) Pöckler; Rimpler; Geisler; Sturm; Euler; 
Mauvillon; Herbort; Luther; Bünau; Lindenau; 
Nikolai. 

Schilling. 

Landsberg; Lalooz. 

Chemniz; Nordberg; Puffendorf; Sinklair; Strueuſee. 

Santa Cruz (A); Morla. 

Morelli; Roſetti; Veterani; Marſigli (B); Cognazzo. 
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V. Kapitel 3. 


§. 32— 33. 


Erfindungen und neue Einrichtungen. 


1. Sure Art. 


Gegenſatz zwiſchen der ſyſtematiſchen vorſichtigen Krieg— 
führung Turenne's und der genialen Condé's. — Aufſchwung 
der Strategie durch Eugen und ſpäter durch Friedrich den 
Großen. — Aufſtellung der Infanterie in 2 Gliedern, von 
Puyſegur zuerſt angeordnet. — Deployement. — Bildung 
des hohlen Karrées (Schlacht bei Ramillies). — Takt- 
ſchritt. — Geſchwindfeuern (der alte Deſſauer). — Einfüh⸗ 
rung der Scharfſchützen in Preußen durch den großen Kurz 
fürſten. — Errichtung von Freibataillons durch Friedrich II. 
im erſten ſchleſiſchen Krieg. 

Aufſtellung der Reiterei in 3 Gliedern mit Zwiſchenräu— 
men zwiſchen den Abtheilungen gleich deren Breite. — Von 
den Franzoſen der Impuls zu zweigliederiger Aufſtellung 
gegeben. — Auf- und Abſitzen der Reiterei auf die bis zur 
neueſten Zeit übliche Weiſe, zuerſt bei der deutſchen und ſpa— 
niſchen Reiterei eingeführt. — Anwendung des Treffendurch— 
ziehens bei der Reiterei, durch den großen Condé. — Ver— 
vollkommnung der Fechtart der Reiterei durch vermehrte Be— 
ſchränkung des Feuergefechtes und Anwendung des vollen 
Choes in Linie (Derflinger, Carl XII., Seidliz). — Gegen- 
ſatz zwiſchen den taktiſchen Verhältniſſen der Cavalerieen im 
öſtlichen und im weſtlichen Europa, allmählig ausgegli- 
chen. — Huſaren in Frankreich, durch Luxemburg eingeführt. 
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Allmählige Entfernung des letzten Reſtes von Zunftwe— 
ſen bei der Artillerie. — Fortſchritte des taktiſchen Gebrauchs 
der Artillerie; Verwendung der Geſchütze, in Batterien zu— 
ſammengeſtellt. — Vollendung der taktiſchen Organiſation 
dieſer Waffe, namentlich durch Scheidung der Belagerungs— 
artillerie von der Feldartillerie (Friedrich der Große). — 
Reitende Artillerie und Verwendung derſelben zur Unter— 
ſtützung der Reiterei, ſelbſt bei ihren jetzt viel ſchneller ge= 
wordenen Bewegungen, zuerſt in Preußen 1759, dann in 
Frankreich 1763, und in Oeſterreich (Cavaleriegeſchütz) 
1776. — Gebirgsartillerie in Frankreich ſeit der Mitte des 
18ten Jahrhunderts. — Vergrößerung des Verhältniſſes der 
Zahl der Geſchütze überhaupt und insbeſondere der Haubizen 
zu der Infanterie und Cavalerie (in der preußiſchen Armee 
1750, 4 Geſchütze auf 1000 Mann). 


Karls XII. Verdienſte um die Beförderung der Manö— 
vrirkunſt überhaupt. — Verbeſſerungen des Sicherungs- 
krieges, namentlich durch Verwendung von gemiſchten Ab— 
theilungen (½ Cavalerie und ) Infanterie) zu demſelben, zu— 
nächſt von Seite der Franzoſen. — Leiſtungen der öſterreichiſchen 
Panduren und Croaten auf dem Gebiet des kleinen Krie— 
ges. — Beförderung der gegenſeitigen Unterſtützung der ver— 
ſchiedenen Waffen (eine der wichtigſten Erfahrungen Monte— 
cuculi's aus ſeinen Türkenkriegen). — Große Fortſchritte in der 
Terrainbenützung, zuerſt durch Beaurain (Generaladjutan— 
ten Turenne's), und ſofort durch Luxemburg, Villars, Berwick, 
Ludwig von Baden, Eugen und Marlborough veranlaßt. — 
Friedrichs II. Verdienſte um die Organiſation der Heeres— 
leitung (Generalſtab), die Anwendung der ſchiefen Schlacht— 
ordnung, die Ausbildung der Line artaktik u. ſ.w. — Schwie⸗ 
rigkeit der Märſche in Folge des ängſtlichen Feſthaltens an 
der lineartaktiſchen Schlachtordnung, ſowie der Ungelenkigkeit 
der Armee⸗-Eintheilung. — Nothwendigkeit der häufigen Anz 
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lage von Colonnenwegen. — Cordonſyſtem. — Ueberſchätzung 
des Werthes der Stellungen (Poſitionskrieg). 


§. 34. 
2) Techniſcher Art. 


Ausbildung der permanenten Befeſtigung, ſowie des An— 
griffes und der Vertheidigung der Feſtungen auf franzöſiſcher 
Seite durch Pagan und durch Vauban (baftionnirte Thürme), auf 
niederländiſcher durch Coehorn (Fauſſe-Braye), auf deut- 
ſcher durch Rimpler (Hohlbau) und Landsberg (Tenaillen). — 
Das Anpaſſen der ſtehenden Befeſtigung an das Terrain durch 
Vauban in Aufnahme gebracht. — Vaubans Anleitung zum 
Rekognosciren der Feſtungen. — Syſtematiſchere Anlage der 
Parallelen und Zigzags (Belagerung von Maeftricht 1673). 
Anwendung des Ricochet-Schuſſes (Morelli) bei dem Angriff, 
durch Vauban (Belagerung von Ath 1697). — Ausbildung 
des Hohlbaues; Tenaillenſyſtem. — Quetſchminen (Ca⸗ 
mouflets). — Organiſation des Genieweſens in Preußen unter 
dem großen Kurfürſten. — Häufigerer Gebrauch der Zelt— 
lager. — Verſchanzte Linie zwiſchen Schelde und Lys 
1695. 

Allmählige Verdrängung der Piken durch die Musketen 
in allen europäiſchen Heeren, außer dem ruſſiſchen; Erſetzung 
der alten Musketen durch Bajonettflinten mit Batterieſchloß; 
Patrontaſchen. — Erleichterung der Geſchütze nach dem 
Vorgange Schwedens. — Holſt'ſche Mörſer, durch Coehorn 
eingeführt. — Allgemeine Verbreitung des Gebrauchs der In— 
fanterie- und Geſchütz- Patronen. — Horizontale Richt⸗ 
ſchraube ſeit 1650. — Schlagröhren feit 1691. — Ein- 
geſchraubte Zündlochſtollen. — Granatenſchießen aus Kano— 
nen. — Rebhuhn-⸗Granaten. 
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§. 35— 36. 


Ausbildung, beziehungsweiſe Berichtigung der Vauban— 
ſchen Grundſätze, hauptſächlich durch Cormontaigne und die 
Schule von Mezieres.— Tranſcheecavalierezbedeckte Sappe 
ſeit 1708; Rollkörbe zur Deckung der Sappenſpitzen. — 
Belidor's Druckkugeln (globes de compression). — Erwei— 
terung der fortifikatoriſchen Grundſätze von Rimpler und 
Landsberg durch Montalembert. — Bedeutende Fortſchritte 
der paſſageren Befeſtigung; Vervielfältigung der befeſtigten 
Linien (namentlich am Rhein und im Schwarzwald); Maus— 
falle zur Minenzündung. — Vernachläſſigung der Befeſtigung 
der Marſchlager; dagegen befeſtigte Standlager (Pirna, 
Bunzelwiz, Breslau); vorzugsweiſe Anwendung der Redou— 
ten. — D'Argon's ſchwimmende Batterien (Vertheidi— 
gung des Vauban'ſchen Syſtems gegen das Montalembert’- 
ſche). — Müller's Verbeſſerung der Conſtruktion der Block— 
häuſer. — Methodiſche Behandlung des Defilements. — 
Fortſchritte des Pontonnierweſes, beſonders durch Carl XII.; 
(Schwenkung der Pontonbrücken, Floßbrücken); Pontons von 
Kupfer- und Eiſenblech. 

Bajonett⸗Tille, ſeit 1700. — Flintenſteine ſtatt des 
Kießes, allgemein ſeit 1725. — Erſtes von hinten zu laden— 
des Gewehr (erfunden von Chaumette 1750). — Gänzliche 
Abſchaffung der Piken (in Frankreich ſeit 1703, in Rußland 
feit 1740).— Trichterförmige Zündlöcher. — Er ſetzung der 
hölzernen Ladſtöcke durch eiſerne, zunächſt im preußiſchen 
Heer; cylindriſche Ladſtöcke in Preußen ſeit 1773. — Ber 
ſchränkung der Schutzwaffen bei der Infanterie auf die 
Kopfbedeckung, bei der Cavalerie auf die Kopfbedeckung 
und Küraß. — Die blanken Waffen (namentlich der Säbel) 
erhalten bei der Reiterei immer mehr Uebergewicht über die 
Schießwaffen. — La Vallière's neues Geſchützſyſtem in 
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Frankreich. — Abkommen des Gebrauches des Pulverhorns 
beim Aufſchütten des Pulvers auf die Pfanne, ſeit 1745. — 
Feſtere Beſtimmung des Verhältniſſes zwiſchen Kanonen und 
Haubizen in Beziehung auf die Zahl, der Geſchützdimenſionen, 
der Ladungen (½ Kugelſchwere), der Parkeintheilung. — 
Diſtanzenmeſſer. — Zweckmäßigere Einrichtung beider Ge— 
ſchützarten; Vervollkommnung der Richtmaſchinen durch verti— 
kale Stellung. — Weſentliche Verbeſſerungen des Laffeti— 
rungsſyſtems durch Gribauval. — Feſtungs-Rahmenlaf⸗ 
fete; Schlepptau; Verbeſſerung der Munitionswagen, Etoile. 
Shuwalows Einhörner (Kammerkanonen) in der ruſſiſchen 
Artillerie. — Erſter Gebrauch der Raketen als Geſchoße in 
Oſtindien. — Brandbomben mit mehreren Löchern, von den 
Engländern zuerſt angewendet. — In Frankreich 1789 
10,000 Stück Landgeſchütze, 700,000 Stück Gewehre. 


§. 37. 


3) Adminiſtrativer und dis ſciplinariſcher Art. 


Allgemeine Einführung des Syſtems der ſtehenden Nas 
tionalheere; Ergänzung durch inländiſche Werbung und 
Aushebung (Cantonsſyſtem); theilweiſe durch ausländiſche Wer— 
bung. — Allmählige Vergrößerung der ſtehenden Heere nach 
dem Beiſpiele Frankreichs (das preußiſche Heer 1700 30,000, 
1740 90,000 Mann ſtark). — Methodiſchere Behandlung 
der Heeresverpflegung im Krieg. — Das Plünderungs- und 
Brandſchatzungsſyſtem allmählig durch die Magazins ver— 
pflegung verdrängt, die ſich ſogar bald zu einem ängſt— 
lichen und einſeitigen Syſtem ausbildet (dem ſich die opera— 
tiven Rückſichten nicht ſelten völlig unterordnen müſſen). — 
Feldbäckereien; Mehl- und Brodwagen; Ranzenvorrath; 
Kriegskommiſſariate. — Ambulante und ſtehende Feldlazarethe; 
Lazarethreglement in Preußen vom Jahr 1787. — Fünf⸗ 
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märſcheſyſtem gegen das Ende der Periode. — Der Piket— 
dienſt nach und nach allgemein eingeführt. — Beſchränkung 
des Troſſes der Armeen. — Strengere Subordination und 
Disciplin in den Armeen nach dem Muſter der ſchwediſchen. — 
Umgeſtaltung der Kriegsgeſetze durch den großen Kurfürſten. 
— Die militäriſchen Beſtrafungen und Belohnungen werden nach 
und nach geordneter. — Frankreich macht den Anfang mit 
Abſchaffung der Stockſtreiche, ſo wie mit Stiftung eines mili— 
täriſchen Ordens. — Aufkommen größerer militäriſcher Ver— 
ſorgungsanſtalten. 
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V. Kapitel 4. 


— — 


§. 38. 


Einfluß der Einführung der ſtehenden Heere und der 
künſtlicheren Verhältniſſe des Kriegsweſens, ſo wie der ver— 
hältnißmäßig langen und zahlreichen Friedenspauſen auf die 
Steigerung der Friedensleiſtungen in dieſer 
Periode. 


§. 39 —40. 
1) Auf praktiſchem Wege. 


Kaſernenbauten Ludwigs XIV., in anderen Staaten 
nachgeahmt. — Einführung der künſtlichen Salpeter-Erzeu⸗ 
gung — in Preußen 1750. — Umgeſtaltung der Funda— 
mentaleinübung der Truppen, in Preußen durch Friedrich 
Wilhelm I. und Leopold von Deſſau (den ſogenannten alten 
Deſſauer); in Frankreich durch den Marſchall von Sachſen; 
in Oeſterreich durch den Feldmarſchall Lascy. — Schwediſches 
Exercierreglement vom Jahr 1692. — Erſte Inſtruktion über 
die Anfertigung der Infanteriepatronen in Frankreich 1738. — 
In Beziehung auf die Verbeſſerung des Exercitiums der 
Cavalerie geſchieht das Meiſte von Carl XII. und den Reiter- 
generalen Friedrichs des Großen, namentlich von Seidliz. — 
Regelmäßige Truppenübungslager, zuerſt in Preußen, ſpäter 
in Frankreich. — Verbeſſerte Organiſation des Friedensverpfle— 
gungsweſens; Uebergang von der Natural- zur Geldver⸗ 
pflegung. — Neue Regulirung des Uniformirungsweſens nach 
den Grundſätzen der Oekonomie und der Ordonnanzmäßig⸗ 
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keit, hauptſächlich durch Friedrich Wilhelm I. — Verirrungen 
in Beziehung auf das Paradeweſen, vorzüglich in Preußen 
gegen das Ende der Periode. — Franzöſiſcher Ludwigsorden, 
1693; Preußiſcher Orden pour le mérite, 1740; Oeſter⸗ 
reichiſcher Maria-Thereſia-Orden, 1751; Ruſſiſcher 
Georgen-Orden, 1769. — Hötel des Invalides zu Paris, 1671; 
Berliner Invalidenhaus; Militärhospital zu Greenwich. — 
Aufſtellung und Anwendung von Grundſätzen für die Befe— 
ſtigung ganzer Staaten, namentlich durch Vauban und Con— 
horn. — Zahlreiche Feſtungsbauten, im erſten Drittheil 
der Periode, beſonders in Frankreich und den Niederlan— 
den. — Die befeſtigten Linien gleichſam zur Modeſache 
geworden. — Errichtung von Arſenalen, Stückgießereien, 
Waffenfabriken (1722 Gewehrfabriken in Potsdam und 
Spandau); Pulvermühlen (1716 Walzmühle in Berlin), 
in faſt allen europäiſchen Ländern. — Vertikale Bohrmaſchi— 
nen ſeit 1697, horizontale ſeit 1729. — Manchfache Ber- 
ſuche von Seite der bedeutenderen Ingenieur- und Artillerie- 
Corps, wie namentlich die Minenverſuche zu Tournay (1686, 
Vauban, Megrigny), und zu Lafdre (Belidor), in ihren 
Reſultaten theilweiſe bis auf die neueſte Zeit maßgebend. — 
Kaſemattenſchieß verſuche in Schweidniz (Friedrich der 
Große), auf der Inſel Aix (Montalembert). Schießverſuche 
mit dem Geſchütz und kleinen Gewehr. — Preſſen und 
Poliren des Pulvers in England bekannt ſeit 1784. 


§. 4. 
2) Auf theoretiſchem Wege. 
a) Unterricht. 
Derſelbe bezieht ſich zu Anfang der Periode hauptſächlich 


auf die techniſchen Seiten der Kriegswiſſenſchaft (Ritterakade— 
mien, zuerſt in Dänemark); ſpäter aber ſo ziemlich auf alle 
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Zweige des militäriſchen Wiſſens. — Artillerie- und Ins 
genieur-Schulen. Die erſten Artillerieſchulen in Frank— 
reich zu Monteſſon 1674, zu Douay 1679; — 1766 in 
Deutſchland (Sachſen); — (Artillerie- und Ingenieur-Schule in 
Preußen ſeit 1788; die Wiener Ingenieur-Akademie ſeit 1747); 
bald hernach, nach dem Beiſpiel von Frankreich und Preußen, 
Errichtung von Anſtalten zur allgemeinen Ausbildung ange— 
hender Offiziere: Cad ettenhäuſer, durch den großen Kur- 
fürſten zuerſt in Preußen eingeführt, 1725 in Sachſen; Mi- 
litärakademien (die preußiſche 1765 geſtiftet.) 


§. 42— 43. 
b) Literatur. 


Die militäriſche Schriftſtellerei beſchäftigt ſich mit allen 
Zweigen des kriegeriſchen Wiſſens und Könnens, beſonders 
auch mit den früher vernachläſſigten taktiſchen und ſtrategi— 
ſchen. — Fortſetzung der wiſſenſchaftlichen Begründung der Ge— 
ſchützkunſt (indirekte Verdienſte von Galilei, Torricelli, Huy— 
gens, Newton, Blondel, Papin, Belidor, Bezout, Ber— 
nouilli, Euler, Wolff) und der Befeſtigungskunſt. — Die 
methodiſche Behandlung der Taktik, hauptſächlich von Folard an 
geregt. — Aufſtellung wiſſenſchaftlicher Grundſätze für den kleinen 
Krieg und die Feldbefeſtigung (Tielke, Clairac, Müller). — Zurück- 
führung der Minentheorie auf mathematiſche Grundſätze 
durch Belidor. — Als ein neues Feld tritt die militäriſche 
Topographie und Karten-Literatur hervor. — Errich— 
tung des depöt de la guerre in Paris, 1688. — Caſſini's 
Karte von Frankreich; Petri's Karte von Oberſchleſien, 1764; 
Fabri's Karte von Siebenbürgen, 1769; Ferrari's Karte der 
Niederlande, 1770 —74; Hennert's Karte von Sachſen und 
Böhmen (zur Ueberſicht der Operationen des Prinzen Hein— 
rich), 1778; Aſter's Karte von Sachſen, 1781 begonnen. — 
Beförderung der topographiſchen Kunſt durch Joſeph II. von 
Oeſterreich. — Fortſetzung der Unterſuchungen über die mili— 
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täriſchen Schriften der Griechen und Römer. — Literariſcher 
Streit über die Vorzüge der dünnen und der tiefen Ord— 
nung. — 1784 beginnt die Herausgabe der Encyclopédie 
militaire von Keralio und Ceſſac. 


§. 44. 


Zu den bemerkenswertheſten Schriften der Periode ge— 
hören etwa folgende: 


1) Quincy, histoire militaire de Louis XIV. 

2) Die didaktiſch-hiſtoriſchen Memoiren von Turenne 
und Montecuculi. 

3) Die fortifikatoriſchen Werke von Vauban, Coehorn, 
Cormontaigne, Landsberg, Montalembert, 
d' Argon. 

4) Die hiſtoriſchen Werke über den ſpaniſchen Erb- 
folgekrieg und den großen nordiſchen Krieg. 

5) Die Schriften Friedrichs II. von Preußen. 

6) Röveries des Marſchalls von Sachſen. 

7) Geſchichte des 7jährigen Krieges von Lloyd und 
Tempelhof. 

8) Die vorherrſchend taktiſchen Schriften von Folard, 
Maizeroi, Guischard, Guibert. 
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V. Kapitel 5. 


§. 45. 


Fortſchritte der abſolut-monarchiſchen Ideen durch 
das Beiſpiel der Regierungsweiſe Ludwigs XIV. — Reu⸗ 
nionskammern in Frankreich. — Umwandlung des deutſchen 
Staatsrechtes, Verfall der deutſchen Nationalität, politiſche und 
confeſſionelle Spaltung in Deutſchland, in Folge des weſt— 
phäliſchen Friedens. — Volle Landeshoheit der deut— 
ſchen Fürſten. — Einfluß des öſterreichiſchen Hofkriegs— 
rathes auf die Leitung militäriſcher Operationen. — Kühnes 
Aufſtreben von Brandenburg-Preußen, unter dem gro— 
ßen Kurfürſten begonnen, unter Friedrich dem Gro— 
ßen zum Ziel gelangt. — Emancipation Preußens von der 
Reichsgewalt; Erhebung zum Königreich. — Beſtändiger 
Reichstag in Regensburg. — Aufſchwung von Schweden 
unter Karl XII. — Nachtheilige Folgen der ſtaatlichen Zu— 
ſtände des deutſchen Reiches für ſeine militäriſchen Verhält— 
niſſe. — Entwaffnung des Adels und der Städte, in Folge 
der Einführung der ſtehenden Heere. — Staatliche Re— 
formen Friedrichs II. in Preußen und Joſephs II. in Deiter- 
reich. — Fürſtenbund gegen den Kaiſer unter der Aegide 
Preußens. — Auflehnung der öſterreichiſchen Niederlande ge— 
gen den Kaiſer Joſeph II. und Unabhängigkeitserklärung 
derſelben. 


. 46. 


Die Nationen, welche in militäriſcher Beziehung den Ton 
angeben, ſind zuerſt die Franzoſen, ſpäter die Preußen. — 
6 
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Franzöſiſche Sitte und Sprache an den deutſchen Höfen. — 
Entſchiedenes Hervortreten von Rußland, namentlich in Folge 
der reformatoriſchen Bemühungen Peters des Großen, ſo 
daß es gegen das Ende der Periode mit den vier anderen euro— 
päiſchen Großmächten hinſichtlich der allgemeinen und militä— 
riſchen Bildung auf gleiche Geltung Anſpruch macht. — 
Stationäres Verhalten der Türken. — Die Italiener und 
Spanier treten in den Hintergrund, ebenſo die Polen und 
Ungarn, beſonders nachdem dieſe ihre politiſche Selbſtſtändig— 
keit verloren haben. — Fortbeſtehen eines gewiſſen Gegen— 
ſatzes hinſichtlich der Cavalerie zwiſchen dem Süd weſten 
und dem Nordoſten von Europa; dagegen gleichmäßige Pflege 
der Infanterie, deren Werth zu allgemeiner Anerkennung 
gelangt iſt. 


§. 47. 


Als das ein flußreichſte politiſche Verhältniß der Periode 
läßt ſich die Bildung der fünfeuropäiſchen Großmächte 
— Frankreich (romaniſch-katholiſches Element), Oeſterreich 
(germaniſch-katholiſches Element), Rußland (flavifches Element), 
Preußen (germaniſch-proteſtantiſches Element), Englan d 
(Seemacht) — anſehen. — Rheiniſcher Bund durch das Über- 
gewicht Frankreichs herbeigeführt. — Pragmatiſche Sank— 
tion Karls VI. von Oeſterreich. — Fortdauernde Spannung 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich. — Jülich'ſcher Erbſchafts— 
ſtreit. — Erbfolgeſtreitigkeiten bezüglich Spaniens, zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich. — Erbfolgeſtreit bezüglich Polens, 
zwiſchen Leszinsky (Frankreich) und Friedrich Auguſt von Sachſen 
(Oeſterreich und Rußland). — Erbfolgeſtreit zwiſchen Maria 
Thereſia(Oeſterreich) und Karl VII. (Baiern, Frankreich). — 
Erbfolgeſtreitigkeiten bezüglich Baierns, zwiſchen Oeſterreich u. 
Preußen. — Beſiegung Schwedens durch Rußland. — Ver— 
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treibung der Schweden aus Pommern, 1678. — Kampf des 
jungen preußiſchen Staates zunächſt gegen Oeſterreich, 
ſpäter gegen ganz Europa (mit Ausnahme der Seemächte 
England und Holland und des nordweſtlichen Deutſchlands). — 
Hannöver'ſches Bündniß zwiſchen Frankreich, England, 
Preußen und den Generalſtaaten. — Gegenſatz von Polen 
einerſeits, von Oeſterreich, Preußen und Rußland andererſeits. — 
Erſte Theilung Polens zwiſchen Oeſterreich, Rußland und 
Preußen. — Kampf Oeſterreichs mit Ungarn. — Türken⸗ 
kriege. 
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V. Kapitel 6. 
Synchroniſtiſche Ueberſicht der fünften Periode. 


(Siehe angehängtes Tableau Nro. 7.) 


V. Kapitel 7. 
§. 48-49. 
Fortdauer des allgemeinen Aufſchwunges des Kriegs— 


weſens, beſonders ſeiner taktiſchen Seite. 


§. 50. 


Als der überwiegende Faktor in dieſer Periode ſtellen 
ſich die Friedens leiſtungen dar. 


VI. Periode. 


Von 1790 bis 1850 n. Chr. 


„Die Heere ſind in unſern Tagen einander an Bewaff— 
„nung, Ausrüſtung und Uebung ſo ähnlich, daß zwiſchen den 
„beſten und ſchlechteſten kein ſehr merklicher Unterſchied in die— 
„ſen Dingen beſteht. Die Bildung in den widſſenſchaftlichen 
„Corps mag noch einen merklichen Unterſchied haben; aber ſie 
„führt meiſtens nur dahin, daß die Einen die Erfinder und 
„Anführer, die Andern die ſchnell nachfolgenden Nachahmer 
„in den beſſeren Einrichtungen find... Je mehr das Gleich— 
„gewicht in dieſen Dingen beſteht, deſto entſcheidender das Macht— 
„verhältniß. Der Charakter, welchen die heutigen Schlach— 
„ten haben, iſt die Folge jenes Gleichgewichtes...“ 

Clauſewiz. 


Einleitung. 


$. 1 —2. 


Allgemeine Orientirung. 
Unterſcheidung von zwei Unterperioden. 
Umfang und Charakter derſelben. 
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VI. Kapitel t. 


§. 3. 
Aufzählung der wichtigeren Kriege der erſten Unter— 
periode: 


1) Preußiſche Invaſion nach Frankreich; 

2) Krieg der erſten Coalition gegen Frankreich, 1793—95; 

3) Innere Kriege im Weſten und im Süden Frankreichs; 

4) Krieg zwiſchen Frankreich und Oeſterreich in 
den Jahren 1796 und 97; 

5) Krieg der Franzoſen in Egypten; 

6) Krieg der zweiten Coalition gegen Frankreich, 1799 
bis 1800; 

7) Krieg der dritten Coalition gegen Frankreich, 1805; 

8) Krieg Napoleons mit Preußen (und Ruß— 
land), 1806—7; 

9) Krieg auf der pyrenäiſchen Halbinfel; 

10) Krieg Napoleons mit Oeſterreich, 1809; 

11) Krieg Napoleons mit Rußland, 1812; 

12) Krieg der Verbündeten gegen Napoleon, 1813 (in 
Sachſen); 

13) Krieg der Verbündeten gegen Napolen, 1814 
(in Frankreich); 

14) Krieg der Verbündeten gegen Napoleon, nach deſſen 
Rückkehr von der Inſel Elba, 1815. 
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§. 4. 
Aufzählung der Kriege der zweiten Unterperiode: 


1) Krieg Oeſterreichs gegen Neapel; 

2) Krieg Frankreichs gegen Spanien, 1823; 

3) Krieg zwiſchen den Türken und Griechen; 

4) Türkenkrieg mit Rußland, 1828—29; 

5) Krieg Rußlands gegen Polen, 183031; 

6) Kriege der Franzoſen in Algier, von 1830 an; 

7) Kriege der Pforte mit Egypten, 1831 und 1839; 

8) Franzöſiſche Expedition gegen Holland, 1832; 

9) Krieg Rußlands im Kaukaſus, von 1833 an; 

10) Carliſtenkrieg in Spanien, 1834—40; 

11) Sonderbundskrieg in der Schweiz, 1847; 

12) Krieg Oeſterreichs gegen Sardinien, 1848 — 
1849; 

13) Krieg Dänemarks mit Schleswig-Holſtein, von 1848 an; 

14) Krieg Oeſterreichs mit Ungarn, 184849; 

15) Innere Kämpfe in Frankreich, 1848 (Februar, Juni); 

16) Innere Kriege in Deutſchland — Berlin; Wien; 
Baden (Hecker); Prag; Frankfurt; Baden (Struve); 
Wien; Dresden; Baden (Brentano; Abfall der Truppen), 
1848-49; 

17) Innere Kriege in Italien — Lombardei; Sardinien; 
Neapel; Toskana; Kirchenſtaat, 1848 —49. 


§. 5. 


Blick auf die Kriege der Engländer und der Ruſſen 

in Aſien: | 
Krieg der Engländer mit den Bengalen, 1756—65; | 
Krieg der Engländer mit Myfore, 1780—99; 
(dieſe beiden gehören der V. Periode an); 
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Krieg der Engländer mit den Maratten, 1802—6; 
Krieg der Engländer mit den Birmanen, 1824 —26; 
Krieg der Ruſſen gegen Perſien; 

Krieg der Engländer mit den Afghanen, 1838-39; 
Krieg der Ruſſen gegen Chiwa; 

Krieg der Engländer mit den Schiks. 


§. 6. 
Die Kriege der erſten Unterperiode ſind faſt durchgehends 
von hohem Intereſſe; in ganz beſonderem Maße iſt dieß der 
ih ro. 4, No. 8, 9, Ne. 13. 


In der zweiten Unterperiode ſind hervorzuheben: 
0.4, Nro. 5, rh Nro. 12, Nro. 1, Nes, 18. 


EN. 
Zur beiſpielsweiſen Skizzirung können gewählt werden: 
Erſte Unterperiode. 
Erſtes Beiſpiel: Ein Theil des Krieges zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich, 1796—97. 


8. 


Zweites Beiſpiel: Der Krieg der dritten Coalition 
gegen Frankreich im Jahr 1805, beſonders die Schlacht bei 
Auſterlitz. 


9. 


Drittes Beiſpiel: Schlacht bei Okanna in Spanien, 
1809. 
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$. 10. 
Viertes Beiſpiel: Der Krieg der Verbündeten ge— 
gen Napoleon in den Niederlanden, 1815. 


§. 11. 
Zweite Unterperiode. 
Erſtes Beiſpiel: Ein Theil des Krieges Rußlands 


gegen Polen, in den Jahren 1830—31. 
12. 
Zweites Beiſpiel: Belagerung der Citadelle von 
Antwerpen durch die Franzoſen, im Jahr 1832. 
13. 
Drittes Beiſpie!: Zweiter Feldzug des Krieges zwi— 
ſchen Oeſterreich und Sardinien, im Jahr 1849. 
§. 14. 


Viertes Beiſpiel: Bekämpfung des Maiaufſtandes 
in Dresden, im Jahr 1849. 
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VI. Kapitel 2. 


§. 15. 
Perſönlichkeiten der Periode, und zwar: 
A. Franzoſen. 
1) Praktiſche. 
Kellermann (d. Aelt.); Luckner; Dugommier; Cuſtine; 


Houchard; Dumonceau; Lecourbe; Pichegru; Moreau; 
Deſaix; Hoche; Joubert; Marceau; Richepanſe. 


§. 16. 

Serrurier; Moncezy) Augerau; Maſſena; Haut- 
poul; Latour-Maubourg; Lefebre; Poniatowski; Berna— 
dotte (König von Schweden); Victor; Oudinot; Macdo— 
nald; Grouchy; Montbrun; Beſſieres; Mortier; Soult; 
Nanſouty; Murat (König von Neapel); Lannes; Junot; 
Davouſt; Vandamme; Laſalle; Jerome (König von Weſtpha— 
len); Eugen (Vicekönig von Italien). 


§. 17. 


Lauriſton; Molitor; Maiſon; Clauzel; Lobau; Ges 
rard; H. Sebaſtiani; Drouet d'Erlon; Reille; Dode de la 
Brunerie; Damremont; Berthezene. 

Bedeau; Cavaignac; Changarnier; Lamoriciere; Ca- 
ſtellane; Gemeau. 


§. 18-19. 
2) Gemiſchte. 


Lafayette; Dumouriez; Kleber; Dampierre; Schee— 
rer; Brune; Dumas; Jourd an; Championnet; Duhesme; 
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Gouvion St. Cyr; Napoleon; Ney; Reynier; Rapp; 
Suchet; Foy; Lamarque; Vallee; Bu geaud; Marmont; 
Haxo; Pelet; Oudinot (d. j.) . .. 


§. 20—21. 
3) Theoretiſche. 


Carnot; Ternay; Ceſſac; Delaborde; Mouzé; 
Vaudoncourt; Grimoard; Thiebault; Gaſſendi; Chaſſe— 
loup; Rocheaymon; Gourgaud; Segur; Montholon. 

Koch; St. Paul; Rogniat; Chambray; Carrion— 
Niſas; Rocquancourt; Cotty; Laisné6; Guilleminot; An— 
douin; Odier; Drieu; Haillot; Lallemand; Marbot; Cara— 
man; Blondel; Miot; Paixhans; Puiſſant; Lavallee; 
Thiers; Louis Napoleon; Itier; Choumara; Piobert ... 


$. 22—23. 
erreiche 
1) Praktiſche. 

Wurmſer; Beaulieu; Clerfait; Kray; Melas; Alvinzi; 
Koburg (Prinz von Sachſen-); Latour; Hohenlohe-Kirchberg 
(Fürſt von); Wartensleben. — Speckbacher; Andreas Hofer. — 
Lichtenſtein; Hiller; Bellegarde; Schwarzenberg; Meerfeld; 
Kienmayer; Erzherzog Ferdinand von Eſte; Frimont; Herzog 
Ferdinand von Württemberg. — Radezki; Erzherzog Jo— 
hann; Haynau; Windiſchgrätz; d'As pre; Nugent; Wel— 
den; Wratislaw; Wallmoden; Schlick; Jellachich; Erz— 
herzog Albrecht; Czorich; Lichtenſtein (Franz) ... 


§. 24— 25. 
2) Gemiſchte. 


Hotze; Erzherzog Carl; Mack; Stutterheim; Erz— 
herzog Maximilian; Heß; Schönhals; Auguſtin; Nagy... 
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§. 26 — 27. 
3) Theoretiſche. 

Zach; Prohaska; Gomez; Rothkirch; Hauſer; Bi— 
rago; Werklein; Schels; Scholl; Prokeſch von Oſten: 
Heller; Smola; Pannaſch; Isfordink; Mayern; Bechtold; 
Strenner ... 


§. 28—29. 
G feu ßen. 


1) Praktiſche. 


Möllendorf; Herzog Karl von Braunſchweig; Kalkreuth; 
Hohenlohe-Ingelfingen (Fürſt von); Blücher; Rüchel; 
Bülow (Dennewiz); Mork (Wartenburg); Kleiſt Nollen— 
dorf); Lützow; Schill; Prinz Wilhelm von Preußen. — 
Dohna; Wrangel; Prittwiz; Bonin; Prinz von Preußen; 
Schreckenſtein; Hirſchfeld; Gröben; Hedemann; Neumann. 


$. 30—31. 
2) Gemiſchte. 
Grawert; Scharnhorſt; Gneiſenau; Grolmann; 
Prinz Auguſt von Preußen; Müffling; Rauch; Boyen. 
Krauſeneck; Pfuel; Peucker; Strotha; Reyher; 
Stockhauſen; Hahn... 
§. 32—33. 
3) Theoretiſche. 


Archenholz; Maſſenbach; Bousmard; Rezow; Reiche; 
Berenhorſt; Bülow (Heinrich von); Valentini; Ventu— 
rini; Rühle von Lilienſtern (R. v. L.); Beniken; 
Wagner; Hahnzog; Reizenſtein; Clauſewiz; Greveniz; 
Decker; Caniz; Schulz; Damiz; Bleſſon; Smitt; Brandt; 
Varnhagen; Ciriacy; Loſſau; Meyer; Fromm zPlümicke; O' Etzel; 
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Prittwiz (Ing.-Oberſt); Radowiz; Griesheim; Gans— 
auge; Moltke; Voigts-Retz; Schwink; Roon; Plehwe; 
Orlich; Duvignau; Walderſee; Zaſtrow; Friccius ... 


$. 34—35. 
D. Ruſſen. 
1) Praktiſche. 


Kutuſow; Korſakow; Buxhövden; Tſchitſchakow; Bar— 
klay de Tolly; Platow; Bagration; Wittgenſtein; 
Doktorow; Miloradowitſch; Tolſtoy (Oſtermann); Czernit— 
ſchew; Tormaſſow; Tettenborn; Sacken; Langeron. 

Yermelow; Rajewski; Diebitſch; Rüdiger; Roth; 
Pahlen; Witt; Roſen; Schachowskoi; Paskewitſch; Tſcheo— 
dajew; Paniutine; Grabbe; Oſten-Sacken ... 


§. 36—--37. 
2) Gemiſchte. 
Gudowitſch; Dombrowski; Bennigſen; Toll; Herzog 
Eugen von Württemberg; Berg... 


3) Theoretiſche. 


Jominiz; Butturlin; Baumer; Cancrin; Danilewski; 
Okounef; Uſchakoff; Dawidoff; Murawieff; Meden;... 


$. 3840. 
E. Engländer. 


1) Praktiſche. 
Wellington; Keane; Clinton; ... 


2) Gemiſchte. 
Napier; 


| 


VI. Periode. 95 


3) Theoretiſche. 
John Jones; Congreve; Douglas; Shrapnel; Siborne; 
Mitſchell; Griffiths; Macauly; Jebb; Braddock; ... 


§. 41—44. 


Perſönlichkeiten, welche keiner der fünf Großmachtſtaaten 
angehören: 
a) Deutſche. 
1) Praktiſche. 


Deroy; Wrede; Prinz Karl von Bayern; Seckendorf; 
Fürſt Taxis; Gumppenberg; von der Thann. 

Kronprinz von Württemberg (ſeit 1816 König 
Wilhelm J.); Scheeler; Franquemont; Hügel. 

Markgraf Wilhelm von Baden; Hoffmann. 

Prinz Emil von Heſſen. 

Rabenhorſt. 

Halket. — Herzog Wilhelm von Braunſchweig— 
. 


§. 45 —48. 
2) Gemiſchte. 
Raglowich; Baur; Leſuire; v. d. Mark.. 
Varnbüler; Bismark; Bangold; Miller. 
Williſen. 
§. 49—52. 
3) Theoretiſche. 
Völderndorf; Reichlin-Meldegg; Xylander; Kretſchmer; 
Pappenheim; Löhr; Liel; Wepfer .. 
Theobald; Breithaupt; Kausler; Martens; Heim; 
Baur. — Riegel; Röder; Laroche; Ludwig; Fabert. — Lynker. 
Lehmann; Odeleben; Hoffmann; Gersdorf; Rouvroy; 
After; Hoyer; Pöniz (Pz.); von der Kühe; Montbe, 
Glünder; Jakobi; Decken; Wiſſel. — Mosle. 
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§. 53-59. 
iht deut ſ che. 
1) Praktiſche. 


Prinz von Oranien (als König von Holland 1848 ge— 
ſtorben); Chaſſé. 

Chazal. — Krogh. 

Palafoxk; Alvarez; Ballaſteros; Odonnel; Moreno. — 
Mina; Rodil; Esparteros. — Zumala Carreguy; Ca— 
brera; Balmaſeda; Maroto. 

Kosziusko. — Skrzinecki; Krukowieki; Radziwil; 
Langermann. 

Goergey; Perczel; Meſzaros; Bem. 

Karl Albert, König von Sardinien. 

Ypſilanti; Mauromichali; Kolokotroni. — Normann. 

Redſchid. — Ibrahim. — Abdelkader. — Schamyl. 


$. 60—61. 


2) Gemiſchte. 


Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar; Dufour. — 
Chlapowski; Mieroslawski; Prondzynski; Chrzanowski; 
Dembinski; Uminski. — Klapka. — Pepe .. 


3) Theoretiſche. 


Rijnefeld. — Br. Uebel; Rudolf; Haller (von Königs— 
felden); Wild. — Baggeſen. — Lefren. — Rahden. — 
Soltyck. — Giuſtiniani .. 
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VI. Kapitel 3. 


$. 62. 
Erfindungen und neue Einrichtungen. 


1. Taktiſcher Art. 


Ausbildung der zerſtreuten Fechtart und der Ti— 
railleurtaktik durch die Franzoſen (Einfluß des Krieges 
in der Vendée). — Franzöſiſches Colonnenſyſtem. — 
Berichtigung der Anfichten von dem Werth des Ter— 
rains. — Allmähliges Abſchütteln der veralteten taktiſchen 
Formen und der pedantiſchen Syſtemmacherei. — Eintheilung 
der franzöſiſchen Infanterie in Halbbrigaden. — Napo— 
leon'ſche Organiſation der franzöſiſchen Armee. — Raſche 
Entwickelung der Verhältniſſe der Sicherungstaktik (Ko- 
ſacken) und des Parteigänger-Krieges. — Umgeſtaltung 
der Krieg führung durch Napoleon. — Verhältniß des 
Vernichtungsprinzips zu dem Ermüdungsprin⸗ 
zip. — Der Stellungs- und Mandver- Krieg tritt gegen 
den Bewegungs- und Schlachten-Krieg zurück. — Aus⸗ 
gleichung zwiſchen Colonnen- und Lineartaktik. — Uebertrie— 
bene Vergrößerung der Armeen, zuſammenhängend theil— 
weiſe mit der von Napoleon angenommenen Energie der 
Kriegführung, theilweiſe mit den revolutionären Ideen 
der Periode, welche Napoleon zu ſeinen Zwecken ausbeutet. — 
Maſſentaktik. — Zweckmäßigere Gliederung der Armeen 
in (aus allen Waffen) zuſammengeſetzte Armeecorps und 
Diviſionen. — Weſentliche Verbeſſerungen der Organiſa— 
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tion der Generalſtäbe. — Ausbildung des Reſerveſy⸗— 
ſte ms. — Napoleon'ſche Cavaleriecorps. — Steigerung der 
Beweglichkeit und Manövrirfähigkeit aller Truppen— 
gattungen. — Ausbildung der Taktik der Artillerie über- 
haupt, und der reitenden, beziehungsweiſe fahrenden ins— 
beſondere, durch Napoleon (Lespinaſſe). — Verſchwinden der 
Bataillons -und Regimentskanonen. — Verwendung der 
Artillerie in großen Batterien bis zu 100 Geſchützen 
(Reſerveartillerie). — Vermehrung der Artillerie im Verhält— 
niß zu den übrigen Waffen (1813 die Zahl der franzöſiſchen 
Geſchütze 60mal größer als 1613). — Elite der Napoleon’- 
ſchen Armee (alte, junge Garde). — Der Feſtungskrieg ent- 
wickelt ſich hauptſächlich durch die Belagerungen in Schleſien 
(1806—7) und in Spanien (180714). Merkwürdige 
Vertheidigung von Saragoſſa. 


§. 63. 


Die Napoleon'ſchen Kriegführungsgrundſätze 
mit einigen Modificationen allgemein angenommen. — Aufge⸗ 
ben der einſeitigen taktiſchen und ſtrategiſchen Syſteme. 
Die Führung der Operationen durch kultivirte Gegenden 
wird bei der Größe der Armeen als dringende Nothwendig— 
keit erkannt. — Die Anſicht, daß complizirte Operationsplane 
nichts taugen und die einfachſte Strategie die beſte 
iſt, kommt zu immer allgemeinerer Geltung. — Neue Orga— 
niſation der europäiſchen Armeen nach den Erfahrungen der 
erſten Unterperiode. — Deutſches Bundesheer. — 
Stehende Eintheilung der preußiſchen Armee in Armeeabthei— 
lungen und Armeecorps, was in Oeſterreich erſt nach dem 
Jahre 1848 geſchieht. Einführung ſtehender größerer Mili— 
tärcommando's (Vereinigung mehrerer Militärdivifionen) in 
Frankreich. — Preußiſches Gardecorps. Ruſſiſche Garde. 
Franzöſiſche Elitenkompagnien (Grenadiere, Voltigeurs). Oeſter— 
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reichiſche Grenadierbataillone. Württembergiſches Schütz en— 
ſyſtem bei der Reiterei (Bismark) und Infanterie. — Die 
Scharfſchützen in Württemberg den Compagnien der Linien- 
regimenter zugetheilt; in den meiſten andern Armeen in be— 
ſondere Abtheilungen formirt. — Die Infanterie auf 3, 
theilweiſe (wie in der engliſchen Armee) auf 2 Gliedern; An- 
griffscolonnen; Doppelcolonnen; verſchiedene Arten, das 
Carrée zu bilden. — Die Reiterei überall auf 2 Gliedern; 
die Evolutionen in geſchloſſenen Abtheilungen (Zügen, Halb— 
zügen) verdrängen allmählig diejenigen zu Dreien oder zu 
Vieren. — Elementartaktiſche Methode von Stier, zur Be— 
ſeitigung der in vielfachen Beziehungen hinderlichen Ver: 
ſetzung (Inverſion). — Die taktiſche Ausführung der 
ſtrategiſchen Aufgaben wird durch die Erhöhung der Ge— 
wandtheit und Schnelligkeit (Marſchfähigkeit) aller 
Truppengattungen in ihren Elementarbewegungen we— 
ſentlich erleichtert. — Ungemeine Steigerung der Schieß— 
fertigkeit der Artillerie und der Infanterie, ſowie der 
Tragweite und Perkuſſionskraft der theilweiſe neuen 
Geſchoße, wodurch die Taktik in manchen Beziehungen mo— 
dificirt wird. — Strategiſch⸗taktiſcher Werth der Eiſenbah— 
nen und des elektromagnetiſchen Telegraphen. Ueberle⸗ 
genheit von Weſt- und Mittel-Europa über Oſt⸗Europa in 
dieſer Beziehung. — Einfluß der fortgeſetzten gegenſeitigen 
Ueberbietung in der Vergrößerung der Armeen der verſchiede— 
nen Staaten auf die Kriegführung. — Ausbildung der Krieg- 
führung gegen Freiſchaaren, ſowie der Taktik im Kampfe 
gegen Barrikaden. — Fortſchritte des Feſtungskrie— 
ges durch die Erfahrungen bei der Belagerung der Citadelle 
von Antwerpen und den Belagerungen der beiden letzten 
Jahre. 
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§. 64—69. 
2) Techniſcher Art. 


Die Montalembert'ſchen Befeſtigungsgrundſätze werden 
von Carnot vertheidigt, beziehungsweiſe weiter entwickelt. 
Einfacher, lediglich dem Terrain angepaßter Grundriß ohne 
beſtimmte (z. B. baſtionnirte) Form; Defen ſiv-Caſemat⸗ 
ten für Geſchütz und Kleingewehr, womöglich in mehreren 
Etagen; freiſtehende Mauern, Glacis en contre- 
pente. Jene Grundſätze finden in Frankreich wenig 
Eingang, wohl aber in Deutſchland und Rußland. — 
Oeſterreichiſche und preußiſche, ſowie ruſſiſche Ingenieure brin— 
gen das moderne Befeſtigungsſyſtem an vielen Feſtungen zur 
Ausführung. — Die modernen Feſtungen (Syſteme von de— 
taſchirten Forts mit einer Kernbefeſtigung) erhalten theils durch 
ihre große Ausdehnung, theils durch ihre Verbindung mit 
verſchanzten Lagern einen der neueren Strategie eben— 
bürtigen Werth; namentlich wird ihre Offenſivkraft weſentlich 
geſteigert, während die kleinen Feſtungen alten Styls in dem— 
ſelben Maße ihre Bedeutung verlieren. — In der Gruppirung 
der Feſtungen wird das Gürtelſyſtem durch das Netzſy— 
ſtem verdrängt. Die Befeſtigung der Haupſtädte erhält 
neue Geltung. — Maximiliansthürme in Oeſterreich. — 
Vereinfachung der Defilements methode. — Ruſiſche 
Sturmleitern. — Viereckige zuſammenlegbare Schanz— 
körbe. — Galvaniſche Minenzündung. — Beiſpiele für 
Feldbefeſtigungsanlagen in größerem Style ſind die Linien 
von Torres Vedras, die Befeſtigung von Dresden 
(1813), das Lager von Driſſa und die Befeſtigung des 
Schlachtfeldes von Borodino (1812). — Rogniat's 
Vorſchläge für verſchanzte Lager und Brückenköpfe von Feld— 
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werken. — Verbeſſerungen des Pontonnierweſens durch 
Drieu und Haillot. Neues Brückenſyſtem von Birago, 
beruhend auf zerlegbaren Pontons, einer neuen Art von 
Böcken als ſtehenden Unterlagen und einer durchgreifenden 
bedeutenden Erleichterung des geſammten Materials. — 
Eiſerne Pontons und neue Bockunterlagen, in Belgien vor— 
geſchlagen. Pontons von Kautſchuck, in England ver- 
ſucht. — Transport von Truppen und Kriegsmaterial auf 
Eiſenbahnen; Herſtellung und Zerſtörung der Eiſenbahnen; 
militäriſche Telegraphie als neue Aufgaben für die techniſchen 
Truppen. — Die optiſche und akuſtiſche Telegraphie all⸗ 
mählig durch die elektromagnetiſche verdrängt oder we— 
nigſtens in den Hintergrund geſtellt. Verſuche über den mi- 
litäriſchen Gebrauch der Telegraphen (ambulante Telegra- 
phen), vorzugsweiſe in Oeſterreich und Preußen vorgenommen. — 
Anwendung der Luftballons für den Kriegsgebrauch in 
verſchiedenen Richtungen (Rekognoscirung; Werfen von Leucht⸗ 
und Brand⸗Geſchoßen). 


§. 66. 


Zunahme der Stärke, Gleichförmigkeit und Haltbarkeit 
des Schießpulvers, in Folge weſentlicher Verbeſſerungen 
in der Fabrikation (Stampfen; Walzen; Preſſen). Gegenſatz 
zwiſchen dem runden (franzöſiſchen, Champy'ſchen) und dem 
eckigen (preußiſchen) Pulver. — Ephemere Erſcheinung der 
Schießbaum wolle. — Paixhans'ſche Haubizkanon en. — 
Gußeiſerne Kanonen, namentlich für den Feſtungsgebrauch. 
Congreve'ſche Raketen, vornehmlich in Oeſterreich vervollkomm— 
net. — Granatkartätſchen (Shrapnels) faſt in allen 
Artillerien eingeführt. — Vervollkommnung der Leuchtge— 
ſchoße. — Fortſchritte der Geſchützzündungen Frik— 
tion; Perkuſſion). — Verſchiedene Vorſchläge für die 
Einrichtung der Shrapnelzün der. — Mortier monstre 


— 
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bei der Belagerung der Citadelle von Antwerpen. — Berän- 
derungen der Laffetirung. — Wandlaffeten ſyſtem im Ge- 
genſatz zu dem Blocklaffeten ſyſtem. Die Wandlaffeten 
werden nach und nach überall parallel gemacht. — Modifika— 
tionen von Zoller, Ludwig, Wepfer, namentlich aber in Preu— 
ßen. — Modifikationen des Blocklaffetenſyſtems in England, 
Frankreich, Hannover, Dänemark u. ſ. w. 


§. 67. 


Perkuſſionsſchloß, im Jahr 1807 erfunden, von 
1830 an allgemein eingeführt. — FranzöſiſcheWallbüchſe. — 
Conſole'ſche Perkuſſionseinrichtung am öſterreichiſchen In— 
fanterie-Gewehr. — Gewehre von hinten zu laden. — 
Gewehre von Robert und Lefaucheux. — Vortheile und 
Nachtheile des preußiſchen Zündnadelgewehrs. — Han 


növer'ſches zweizügiges Gewehr. — Verbeſſerungen der 


Einrichtung der Büchſen. Delvigne'ſche Büchſe; Wild'ſche 
Büchſe und Lademethode. — Preſſen der Bleikugeln für 
das Kleingewehr. — Spitzkugeln. 


§. 68. 
3) Adminiſtrativer und disciplinariſcher Art. 


Verminderung des Troſſes der Armeen, namentlich 
durch das Verzichten auf den Gebrauch der Zeltlager mög— 
lich gemacht. — Beſeitigen der Feſſelung der Operationen 
durch Verpflegungsrückſichten, in Folge der Verdrängung der 
künſtlichen Verpflegungsmittel (Magazine) durch die natür⸗ 
lichen (Lieferungen und Requifitionen), — Die grüne Fo 
ragirung wird aufgegeben und nur die trockene beibe— 
halten. — Möglichſte Verkleinerung des Gewichtes und der Maſſe 
der Lebensmittel, zum Behuf der Erleichterung des Trans— 


——ů—— 
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portes (Brodzwieback; Verſuche mit Haberzwieback; Spin— 
nen oder Flechten des Heus). — Ausbildung des Ein— 
quartierungsſyſtems. — Hütten- (Baracken -) Lager anſtatt 
der Zeltlager. — Häufigere Anwendung der Freilager 
(Bivouaks). 


§. 69. 


Syſtem der allgemeinen Conſcription ohne Stellver- 
tretung (Frankreich). Milderung der Conſcriptionslaſt durch 
Einführung der Stellvertretung (Napoleon). — Schiefe 
Anſichten der neueſten Zeit über das Verhältniß der Stell— 
vertretung. Berichtigung derſelben. — Ausbildung des Be— 
urlaubungsſyſtems in Preußen (Kremperſyſtem), Frank⸗ 
reich und den kleineren deutſchen Staaten. — Pferdebe— 
urlaubungsſyſtem (Hannover). — Herabſetzung der 
Dienſtzeit. Uebertreibungen in dieſer Beziehung, nament- 
lich in Preußen. — Preußiſches Landwehrſyſtem. — 
Landwehren in Oeſterreich und Rußland. — Guerillas 
in Spanien. Schuttery in Holland. Miliz in England 
neben dem ſtehenden Heer, für welches das Syſtem der in— 
ländiſchen Werbung bis auf die neueſte Zeit beibehalten 
iſt. — Milizeinrichtung der Schweiz. — National— 
garden in Frankreich und Belgien. Mobiliſirungsverſuche 
mit denſelben. — Bürgerwehren in Deutſchland ſeit dem 
Jahre 1848. Dieſelben erweiſen ſich nur zur Erhaltung der 
inneren Ordnung, und auch dazu nur in ſehr beſchränktem 
Maaße brauchbar. Aufhebung derſelben in Preußen und 
Oeſterreich. — Die Erſetzung des ſtehenden Heeres durch 
Landwehr und Volksbewaffnung zeigt ſich, zufolge der Er— 
fahrungen der letzten zwei Jahre als unmöglich; dagegen 
ſtellt ſich die Frage über eine möglichſte Verminderung und 
Vereinfachung der ſtehenden Heere als eine höchſt dringliche 
und beachtenswerthe dar. 
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$. 70, 


Weſentliche Verbeſſerung der Militäradminiſtra— 
tion durch Beſeitigung vieler Mißbräuche, durch eine rich— 
tige Ausgleichung zwiſchen dem Concentrationsſyſtem und 
dem Regimentsſyſtem, ſo wie durch die Einführung der ge— 
hörigen Controle. — Zeitgemäße adminiſtrative Vorſchriften 
faſt in allen Armeen gegeben. — Einſeitige und falſch an— 
gebrachte Erſparniß verſuche. — Fortſchritte des Caſer— 
nirungsweſens und der Menage-Ein richtungen. — 
Verſchiedene Arten der Garniſonirung und Dislocirung der 
Truppen. Vortheile und Nachtheile der großen Garni— 
ſonen von allen Waffen, ſowie der Vertheilung der einzel— 
nen Regimenter, Bataillone, Schwadronen u. ſ. w. in klei— 
nere Garniſonen. 

Reform des Militär-Geſundheitsweſens. Vermeh— 
rung, beſſere Gliederung und Ausbildung des militärärztlichen 
Perſonals. Verbeſſerung der Spitalein richtungen. 
Errichtung ſogenannter Sanitätstruppen, insbeſondere 
in Oeſterreich und Baiern. 


$. 71. 


Umgeſtaltung der Militärgeſetzgebung, von Preu— 
ßen und Frankreich ausgehend. — Beſchränkung der körper— 
lichen Züchtigungen. — Preußiſche Kriegsartikel vom Jahr 
1808. — Württembergiſche Militärſtrafgeſetze vom Jahr 
1818. — In Folge der Märzereigniſſe des Jahres 1848 
tritt in vielen Staaten Befeitigung des befreiten Militär- 
gerichtsſtandes und eine übertriebene, die Disciplin ge— 
fährdende Milderung der Strafen (z. B. gänz⸗ 
liche Abſchaffung der Prügelſtrafe, ſelbſt in den Straf— 
abtheilungen) ein. — Einführung und Entwickelung der 
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Ehrengerichte. — Verbeſſerung des Syſtems der mili- 
täriſchen Belohnungen. — Invalidenweſen. Pen⸗ 
ſionen für Officiere und Unterofficiere (Verwundungspen⸗ 
fionen in England). — Militäriſche Auszeichnungen (Kriegs- 
denkmünzen, Dienſtalterskreuze u. ſ. w.) — Folgen der 
Ausdehnung des Verfaſſungseides, des Wahlrechtes, des 
Verſammlungsrechtes, der Theilnahme an der allgemeinen 
Volksbewaffnung u. ſ. w. auf das ſtehende Heer, für die 
Militärgeſetzgebung und den militäriſchen Geiſt 
(unbedingten Gehorſam, Disciplin u. ſ. w.) — Aufhebung des 
Hofkriegsrathes in Oeſterreich. 
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VI. Kapitel 4. 


12. 


Die Friedensleiſtungen gehören hauptſächlich der zwei— 
ten Unterperiode an. Motivirung. 


§. 73— 74. 
1) Auf praktiſchem Wege. 


Verbeſſerung der Einübungsſyſteme bei der Infan⸗ 
terie, Cavalerie, Artillerie und den techniſchen Truppen. — 
Muſterabtheilungen in einigen Armeen (z. B. Lehrba— 
taillon und Lehr-Eskadron in Preußen). — Errichtung von 
techniſchen Uebungs- und von Schieß-Plätzen (Polygone) außer 
den Exercierplätzen für alle Waffen. Umarbeitung der Exer— 
cier- und Dienſt-Vorſchriften faſt in allen Armeen. — Fran—⸗ 
zöſiſche Reglements vom Jahr 1791 und 1830. Einführung 
eines gemeinſchaftlichen Exercierreglements im 8ten deutſchen 
Bundescorps. — Schießübungen der Artillerie ſowie der 
Schützen und Jäger (mit der Büchſe) in ausgedehnterer Weiſe. 
Zahlreiche Uebungslager, theils zur Ausführung ange— 
wandt taktiſcher Aufgaben mit combinirten Waffen, theils zur 
Einübung einzelner Waffen (wie namentlich Cavalerie oder 
techniſche Truppen) in Frankreich (Boulogne [1fte Unterper. ], 
Lüneville, Metz, Compiegne ꝛc. ꝛc.); in Oeſterreich (Verona, 
Prag, Wien u. ſ. w.); in Preußen (am Rhein, in Schleſien); 
in Rußland (Kaliſch, Woſineſensk, Warſchau u. ſ. w.) — 
Regelmäßige Frühjahr - und Herbſt-Manöver der 
preußiſchen Armee. — Alljährliche Sommerexercitien der ruſ— 
ſiſchen Garde bei Zarskoi-Selo. — Zuſammenziehung des Sten 
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deutſchen Bundescorps behufs gemeinſchaftlicher großer Uebun— 
gen im Jahr 1840, des 10ten im Jahr 1843. — Praktiſche 
Ausbildung der Generalſtabsofficiere durch Inſtruktions— 
und Rekognoscirungsreiſen, durch ausgedehntere topo⸗ 
graphiſche Uebungen u. ſ. w. — Inſpektionen der deut⸗ 
ſchen Bundeskontingente durch combinirte Commiſſionen höherer 
Officiere. — Stiftung der franzöſiſchen Ehrenlegion (1804), 
des öſterreichiſchen Leopoldsordens (1808), des preußi- 
ſchen eiſernen Kreuzes (1813). — Hebung der Pferdes 
zucht, namentlich in Deutſchland (Württemberg) behufs der 
Erleichterung der Remontirung für die Cavalerie, Artil- 
lerie und den Train. Verſchiedene Remontirungsſyſteme (Re⸗ 
montedepots). — Vervollkommnung der militäriſchen Reit- 
kunſt (mit Einſchluß der Dreſſur) und Gymnaſtik. Sorg— 
fältigere Pflege dieſer Seite der militäriſchen Ausbildung faſt 
in allen Armeen (Reitſchulen in Hannover, Berlin, Salzburg, 
Wien). — Verbeſſerung des Mann- und Pferde-Aus rü— 
ſtungs- und des Uniformirungs-Weſens, auf möglichſte 
Erleichterung und Bequemlichkeit abzielend, vorzugsweiſe von 
Preußen ausgehend (Pickelhauben, Keppi's, Waffenröcke; 
Virchow'ſche Packung; Leibgurt anſtatt der gekreuzten Bandou= 
liere; neue preußiſche Torniſter und Patrontaſchen; Fortſchritte 
der Sattelung und Zäumung und des Hufßbeſchlags). 


§. 75. 


Zahlreiche Feſtungsbauten faſt in allen Länderu, 
namentlich in Frankreich (Beſangon, Paris, Lyon u. ſ. w.); 
in Oeſterreich (Linz, Brixen, Verona u. ſ. w.); in Preu⸗ 
ßen (Coblenz, Köln, Erfurt, Poſen, Königsberg, Lötzen 
u. ſ. w.); in Deutſchland (Ulm, Raſtadt, Ingolſtadt, Ger- 
mersheim); in Rußland (Modlin, Warſchau, Praga u. ſ. w.) 
Verſtärkung und Erweiterung der alten Feſtungen. — 
Neuanlage, beziehungsweiſe Verbeſſerung von Stra— 
ßen, Gebirgspäſſen, Kanälen und Brücken in allen 
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Ländern Europa's, theilweiſe mit beſonderer Berückſichtigung 
der ſtrategiſchen Verhältniſſe. Napoleon's Verdienſte in 
dieſer Beziehung. — Eiſenbahnnetze, beſonders in Bel— 
gien, Frankreich, Oeſterreich, Preußen und den übrigen deut— 
ſchen Staaten, wichtig für die Vertheidigung der betreffenden 
Länder. 


$. 76. 


2) Auf theoretiſchem Wege. 
a) Unterricht. 


Sorgfältige Pflege der theoretiſchen Ausbildung 
der Officiere, Unterofficiere und Mannſchaft. Der theo— 
retiſche Unterricht (Inſtruktion) der Mannſchaft in einigen 
Armeeen zu weit getrieben, zum Nachtheil der praktiſchen Aus— 
bildung (Uebungen). — Officiersſchulen. Unterofficiersſchu— 
len. — Vervollſtändigung, beziehungsweiſe Berichtigung der 
militäriſchen Unterrichtsplane. Weſentliche Verbeſſerung 
der Unterrichts methoden. — Vorſchläge zur Errichtung 
von Militärhochſchulen. — Akademie der Kriegswiſſenſchaf— 
ten in Schweden. — Militäriſche Erziehungs- und Unter— 
richtsanſtalten höherer und niederer Art. — Verbeſſerung der 
Cadettenhäuſer. — Militärwaiſenhäuſer. — Diviſionsſchulen 
in Preußen. — Specialſchulen zur Ausbildung von Ge— 
neralſtabs, Genie-, Artillerie-, Cavalerie-Officieren. — Die 
Kriegsſpiele als Unterrichtsmittel. — Reformverſuche der 
neueſten Zeit bezüglich des Militärunterrichtsweſens. Ueber- 
treibungen und Verirrungen. — Je mehr die Einrichtungen 
des ſtehenden Heeres ſich vervollkommnen, deſto mehr erweist 
ſich daſſelbe an und für ſich als ein großartiges Volks— 
Erziehungs- und Unterrichtsmittel. 
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§. 77. 
b) Literatur. 


Alles, was näher oder entfernter zu dem Bereiche des 
militäriſchen Wiſſens und Könnens gehört, wird (namentlich 
in der zweiten Unterperiode) einer manchfachen ſyſtematiſchen 
Bearbeitung unterworfen. — Die kriegsgeſchichtlichen 
Quellen aller Zeiten werden zugänglicher gemacht. Den 
Ereigniſſen der Periode ſelbſt, ſowie den wichtigeren der frü— 
heren Perioden wird eine ſorgfältige Darſtellung, beziehungs— 
weiſe kritiſche Beleuchtung gewidmet. — Einer ganz beſonderen 
Aufmerkſamkeit und Pflege haben ſich die Militärgeogra— 
phie, Topographie und Kartographie zu erfreuen. — 
Herausgabe zahlreicher topographiſcher Werke (mémorial topo- 
graphique ſeit 1802) und Karten, welch' letztere jetzt nahezu 
alle Länder, wenigſtens des weſtlichen und mittleren Europa's 
umfaſſen. (Muſter in dieſer Beziehung ſind die neue Karte 
von Frankreich, die Karten der ſüddeutſchen Staaten Baiern, 
Württemberg, Baden, Heſſen). — Als ein neuer ſehr fruchtbarer 
Zweig der Militärliteratur tritt die Militärjournaliſtik 
hervor. Gründung militäriſcher Zeitſchriften faſt in 
allen Ländern — ſowohl allgemeinen Inhalts (Pallas; All 
gemeine Militärzeitung, Zeitſchrift für Kunſt, Geſchichte und 
Wiſſenſchaft des Krieges, Spectateur militaire, united Service 
journal; Deutſche Wehrzeitung u. ſ. w.), als auch mit Verfolgung 
ſpecieller Richtungen, wie z. B. Kriegsgeſchichte (öſter— 
reichiſche militäriſche Zeitſchrift, Berliner Militärwochenblatt 
u. ſ. w.), Ingenieur- und Artillerieweſen (preußifches 
Archiv für Artillerie- und Ingenieur-Officiere u. ſ. w.), Mili⸗ 
tär⸗Literatur (Berliner Militär-Literatur-Zeitung u. |. w.) 
Die einfachere, gemein verſtändliche (populäre) Dar- 
ſtellung der militäriſchen Wiſſenſchaften in der neueſten Zeit 
zum Theil mit Glück angeſtrebt. 
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$. 78. 


Als die hervorragendſten Erſcheinungen der Militärlite— 
ratur gegenwärtiger Periode möchten unter anderen etwa fol— 
gende anzuführen ſein: 

1) Die franzöſiſchen Memoiren, namentlich von 
Dumas, Napoleon, St. Cyr, Suchet, Pelet 
(Krieg 1809), Koch (Krieg 1814), Thiers (histoire 
de la révolution, du consulat, de l’empire); 

2) Die ſtrategiſch-hiſtoriſchen Werke von Bülow, 
Erzherzog Carl, Wagner, Hauſer, Jomini, 
Venturini u. ſ. w.; 

3) Clauſewiz hinterlaſſene Werke über Krieg und Krieg— 
führung; 

4) Williſen, Theorie des großen Krieges; 

5) Taktiſche Lehrbücher von Valentini, Kylander, 
Schels, Brandt, Decker, P(öni)z u. |. w.; 

6) Techniſche, insbeſondere fortifikatoriſche und ar— 
tilleriſtiſche Schriften von Carnot, Reiche (Bau— 
praktik für Ingenieure), Noizet-St. Paul, Hauſer 
Bleſſon, Aſter, Baumer, Hoyer, Zaſtrow, Gaſſendi, 
Borkenſtein, Meyer u. ſ. w. 

7) Cancrin, Militärökonomie im Frieden und Krieg; 

8) Scharnhorſt und R. v. L., Handbücher. 

9) Die Specialkriegsgeſchichten von Riegel (1807 
bis 1814), Stutterheim (1809), von Butturlin (1812), 
von Plotho, Damiz, Danilewski, Schels . .. (1813 — 
15), von Moltke (1828 —29), von Smitt, Mieros- 
lawski (1830— 31), von Schüz und Schulz (Geſchichte 
der Kriege in Europa ſeit 1792), von Schneidawind u. ſ. w. 

10) Die militäriſchen Encyflopädien, wie das Mi- 
litärconverſationslexikon von v. d. Lühe, die preußiſche 
Handbibliothek u. ſ. w. 
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VI. Kapitel 5. 


— — 


$. 79. 


Franzöſiſche Revolution 1789. — Jakobinerklubs. 
Abſchaffung der Monarchie. — Auflehnung des Weſtens und 
Südens von Frankreich gegen die neue Ordnung der Dinge. — 
Schreckensregierung. — Direktorium (bis zum 18. Brumaire). 
Conſul at. — Reichsdeputationshauptſchluß 1803 (Aufhebung 
der Reichsſtädte und Einziehung der Kirchengüter in Deutſch— 
land). — Franzöſiſches Kaiſerr eich. — Auflöſung des deut- 
ſchen Reiches (Baiern und Württemberg Königreiche). — 
Rheinbund. — Preußen's Fall (1806) und Wiedererhebung 
(1813). — Schweden's innere Umgeſtaltung. — Napoleon's 
Sturz. Reſtauration in Frankreich. Franzöſiſche Charte. — 
Napoleon'ſche Herrſchaft während der ſogenannten hundert 
Tage. — Zweite Reſtauration der Bourbonen. — Umgeſtal⸗ 
tung der meiſten europäiſchen und insbeſondere der deutſchen 
Staaten in Folge des Wiener Congreſſes. — Deutſche 
Bundesakte. — Conſtitutionen in den weſteuropäiſchen Ländern, 
nach dem Muſter der franzöſiſchen. — Franzöſiſche Revolu— 
tion 1830. Illegitimes Königthum. — Revolution in den 
Niederlanden, welche die Trennung Belgiens von Holland nach ſich 
zieht. — Polniſche Revolution, nach deren Beendigung 
Polen zur ruſſiſchen Provinz gemacht wird. — Parlaments- 
reform in England. — Preußiſch⸗deutſcher Zollverein. — 
Kampf zwiſchen Chriſtinos und Carliſten in Spanien. — 
Demokratiſche und communiſtiſche Umtriebe in den 
meiſten europäiſchen Ländern, namentlich in der Schweiz, 


112 VI. Periode. 


Frankreich, Italien und Deutſchland. Geheime Verbindungen 
der revolutionären Propaganda. — Freiſchaaren- und 
Sonderbundsweſen in der Schweiz. Neue Bundes- 
verfaſſung. — Des Papſtes Pius IX. verhängnißvolle Re⸗ 
formen im Kirchenſtaat. — Franzöſiſche Revolution des 
Jahres 1848. Sturz der jüngeren Linie der Bourbonen. Republik 
unter einem Praͤſtdenten. — Schleswig-Holſtein'ſche An⸗ 
gelegenheit. — Tiefe Erſchütterung der ſtaatlichen Verhältniſſe 
Oeſterreichs, Preußens, der übrigen deutſchen und der italieni— 
ſchen Staaten. Einheitsbeſtrebungen in Deutſchland. 
Märzminiſterien. Preßfreiheit. Ablöſung der Feudallaſten. 
Schwurgerichte. Vereinsrecht. Allgemeine Volksbewaffnung. 
Verfaſſungsreviſionen. Conſtitutionszuſagen in Oeſterreich und 
in Preußen. — Vorparlament, Nationalverſammlung in 
Frankfurt. Reichsverweſerſchaft des Erzherzogs Johann. — Auf- 
ſtände in Preußen, Baden, Frankfurt, Sachſen, Oeſterreich 
(Lombardei, Böhmen, Ungarn). — Deutſche Grundrechte. — 
Preußens Ablehnung der von der Nationalverſammlung ange— 
botenen Kaiſerkrone. Sprengung des deutſchen Rum pf— 
parlaments in Stuttgart. — Conſervative Reaktion 
gegen die Uebergriffe der revolutionären Beſtrebungen in Deutſch— 
land. — Gegenſatz zwiſchen Preußen mit den Unionsſtaaten und 
Oeſtereich mit den vier bundesgetreuen Königreichen, bezüglich 
der deut ſchen Verfaſſungsfrage, der zum Krieg zu 
führen droht. 
§. 80. 

Die franzöſiſche Nationalität tritt in den drei Revolu— 
tionen 1789, 1830 und 1848 auf eine grelle Weiſe hervor. — 
Entſchieden militäriſcher Sinn der Franzoſen. Wenn dieſer 
bei einigen Nationen (z. B. den Franzoſen, Polen, Ungarn 
u. ſ. w.) mehr als Zug der nationalen Eigenthümlichkeit, d. h. 
als angeboren zu betrachten, ſo erſcheint er dagegen bei 
andern (z. B. bei den Preußen) mehr als anerzogen. — 
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Verhältniß der ausgeprägteren Nationalitäten zu den ver— 
ſchiedenen Waffengattungen ſowie zu den verſchiedenen 
Fechtweiſen (zerſtreutes Gefecht, kleiner Krieg, Gebirgs— 
krieg u. ſ. w.) — Modifikation der politiſchen und militäriſchen 
Verhältniſſe durch den Einfluß der romaniſchen, der ger— 
maniſchen und der ſla viſchen Nationalitäten. — Spa— 
niens und Englands durch nationale Gegenſätze getragener 
hartnäckiger Widerſtand gegen die Napoleon'ſche Herrſchaft. — 
Endliche Erhebung des deutſchen Nationalſinnes gegen das 
franzöſiſche Joch. Volkskrieg in Tirol und in Norddeutſch— 
land. — Griechenlands nationale Erhebung gegen die 
Osmanen. — Verdrängung der nationalen Militäreinrich— 
tungen der Osmanen durch europäiſche, in Folge der 
Aufhebung der Janitſcharen. — Contraſt zwiſchen dem 
holländiſchen und dem belgiſchen Nationalcharakter, 
welcher die Vereinigung dieſer beiden Nationalitäten unter 
Eine Herrſchaft unmöglich macht. — Kampf der polniſchen 
Nationalität gegen Rußland, gegen Oeſterreich und 
gegen Preußen. — Nationale Gegenſätze zwiſchen der eu— 
ropäiſchen Kriegführung einerſeits, der aſiatiſchen 
(Oſtindien, Tſcherkeſſien) und der afrikaniſchen (Egypten, 
Algier) andererſeits. — Erwachen des deutſchen Natio— 
nalgeiſtes im Jahr 1840 und mit erneuter Kraft im Jahr 
1848. Die durch vieljährige Trennung ausgeprägter gewor- 
denen Verſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen germaniſchen 
Stämmen, insbeſondere die durch verſchiedene Intereſſen 
geſteigerten nationalen Gegenſätze zwiſchen Nord deutſchen 
und Süd deutſchen, zwiſchen Schleswig-Holſteinern 
und Dänen treten den durch gewiſſe politiſche Sympa— 
thien lebhaft gewordenen Einheitsbeſtrebungen in 
Deutſchland entgegen. — Nationalverſchiedenheit zwiſchen 
Magyaren und Slaven, welche in der ungariſchen An— 
gelegenheit hervortritt. — Zwieſpalt zwiſchen der deutſchen 
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und der italieniſchen Nationalität, beſonders ſtark in den 
Jahren 1847 und 48. — Anerkennung des Grundſatzes der 
politiſchen Gleichberechtigung der Nationalitäten 
durch die öſterreichiſche Regierung. — Allmähliges Nachlaſſen 
der durch die politiſche Aufregung ſehr hoch geſteigerten 
Spannung zwiſchen den betreffenden Nationalitäten. 


§. 81. 
Erſte Coalition gegen Frankreich. — Baſeler 
Separatfrieden zwiſchen Preußen und Frankreich. — 
Frieden von Leoben — Campoformio. — Zweite Coa— 


lition gegen Frankreich. — Franzöſiſche Expedition nach 
Egypten. — Friedensſchlüſſe von Lüneville und von 
Amiens. — Dritte Coalition gegen Frankreich. — 
Friede von Preßburg (Königreihe Baiern und Württem— 
berg). — Napoleons Sieg über Preußen. Capitulationen 
der preußiſchen Truppencorps. — Frieden von Tilſit. 
Verkleinerung Preußens. Königreich Weſtphalen. — Congreß 
von Erfurt. Verhältniß zwiſchen Napoleon und dem Kaiſer 
Alexander. — Politiſches Verhältniß der ſkandinaviſchen 
Staaten, namentlich Schwedens. — Abermaliger Bruch zwi— 
ſchen Frankreich und Oeſterreich. — Waffenſtillſtand von 
Znaim. Frieden von Wien (Schönbrunn). — Das fran— 
zöſiſche Kaiſerthum auf feinem Gipfel. — Zerwürfniß zwi— 
ſchen Frankreich und Rußland. Napoleon's Plane der Wie 
derherſtellung Polens. — Vernichtung der großen 
Armee in Rußland, in Folge welcher Napoleon's Verbündete 
nach und nach von ihm abfallen. — Congreß in Prag. 
Waffenſtillſtand. — Oeſterreichs Abfall von Napoleon. — 
Verpflanzung des Krieges auf franzöſiſchen Boden. Napo— 
leon verliert alle feine Verbündeten. — Die Friedensver— 
handlungen von Chatillon führen zu keinem Ziel. — Ab— 
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dankung Napoleons. — Erſter Pariſer Frieden 
(Reſtauration der Bourbonen; Frankreich auf die Grenzen 
von 1792 befchränft). — Rückkehr Napoleons von Elba. 
Die Herrſchaft der 100 Tage. Napoleons zweite Abdan— 
kung. Seine Gefangenſchaft auf St. Helena. Zweiter 
Pariſer Frieden (Rückkehr Ludwigs XVIII.; Frankreich 
auf die Grenzen von 1790 zurückgeführt). Frankreichs Occu— 
pation durch die Heere der Verbündeten Oeſterreichs, 
Preußens und Rußlands heiliger Bund). 


82. 


Politiſche Gegenſätze zwiſchen den abſoluten Staaten 
des Oſtens und den conſtitutionellen des Weſtens 
von Europa. — Congreß von Aachen, in Folge deſſen 
Frankreich der heiligen Allianz beitritt. — Carlsbader 
Beſchlüſſe. — Congreß von Laybach und von Verona. — 
Reaktion des abſolut monarchiſchen Theiles von Deutſchland 
gegen die konſtitutionellen Theile. — Interventionen des 
heiligen Bundes in Neapel (Oeſterreich) und in Spanien 
(Frankreich). — Beendigung des ruſſiſch-türkiſchen Krieges 
durch den Frieden von Adrianopel. — Franzöſiſche Expedi⸗ 
tion nach Algier (Coloniſationsverſuche). — Politiſche Stellung 
Frankreichs in Folge der Julirevolution und der Nichtachtung des 
Grundſatzes der Legitimität. — Vertrag von Bergera, 
welcher den Carliſtenkrieg in Spanien abſchließt. — Politi⸗ 
ſche Conſtellation im Jahr 1840, herbeigeführt durch die 
momentan kriegeriſche Stimmung der franzöſiſchen Regierung 
(Zhiers). — Londoner Vertrag zwiſchen England, Preu— 
ßen, Oeſterreich und Rußland, im Intereſſe der Integrität 
des osmaniſchen Reiches. — Politiſche Lage von Frank- 
reich, Deutſchland und Italien nach der Februar-Revo— 
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lution. — Rußlands Stellung zur deutſchen Frage. 
— Waffenſtillſtand von Malmö. — Frieden zwiſchen Oeſter— 
reich und Sardinien nach einem Krieg von zwei Feldzügen. — 
Oeſterreichs Beſiegung des ungariſchen Aufſtandes mit 
ruſſiſchem Beiſtand. Capitulation von Villagos. — Nieder— 
werfen der Aufſtände in der Pfalz und in Baden durch 
preußiſche und deutſche Reichstruppen. — Politiſche 
Stellung von Preußen und von Oeſterreich gegen einan— 
der, ſowie gegen die übrigen europäiſchen Großmächte. 
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VI. Kapitel 6. 


Synchroniſtiſche Ueberſichten 
der erſten Unterperiode; 
(Siehe angehängtes Tableau Nro. 8.) 
der zweiten Unterperiode; 
(Siehe angehängtes Tableau Nro. 9.) 


VI. Kapitel 7. 


— 


§. 8386. 


Reſultat der ganzen geſchichtlichen Entwickelung des 
Kriegsweſens nach ſeinen drei Hauptſeiten: 1) der Schaf— 
fung und Unterhaltung, 2) der Organiſation und 
Bildung, 3) des Gebrauchs und der Leitung der 
Kriegsmittel. 

Vergleichung dieſes Geſammtreſultates mit den 
Reſultaten der vorangegangenen Perioden. 
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§. 8790. 


Das Charakteriſtiſche der VI. Periode ſcheint darin zu 
liegen, daß der raſche Aufſchwung des geſammten 
Kriegsweſens ſowohl in praktiſcher als in theoreti— 
ſcher Beziehung im Laufe der Periode weniger dem vorherr— 
ſchenden Einfluß des einen oder des andern der fünf 
Entwicklungs-Faktoren, als vielmehr der gleichmäßigen 
Einwirkung aller zuzuſchreiben iſt. Nähere Begründung 
dieſer Anſicht. 


Schlußbetrachtungen. 


Fynchroniſtiſche Ueber ſichten 


der 


Kriegsgeſchichte. 


1. I. Periode, von 550 250 v. Chr. 

2. II. Periode, von 250 —50 v. Chr. 

3. 1fte Unterperiode, von 50 v. Chr. — 450 n. Chr. 
4. (III. Periode, z 2te Unterperiode, von 450—850 n. Chr. 


„ 5. zte Unterperiode, von 850—1350 n. Chr. 

„ 6. IV. Periode, von 1350-1650 n. Chr. 

„ 7. V. Periode, von 1650—1790 n. Chr. 

8. 1fte Unterperiode, von 1790— 1815 n. Chr. 
VI. Periode, 8 

A, 2te Unterperiode, von 1815—1850 n. Chr. 


Erlauternde Bemerkungen 
zu den 9 ſynchroniſtiſchen Ueberſichten. 


Zu allen. Die Ueberſichten werden in dem Maße ausführlicher 
und vollſtändiger, als ſich die Perioden, denen ſie angehören, der Gegen— 
wart nähern. — Die geſperrte Schrift deutet je das Hervorragendere 
der betreffenden Rubrik an, ſo wie die kleinſte Schrift eine irgendwie 
beſchränkte Bedeutſamkeit. Die Belagerungen, die theoretiſchen Perſön— 
lichkeiten, die adminiſtrativen Einrichtungen und die Unterrichtsver— 
hältniſſe ſind mit liegender, die gemiſchten Perſönlichkeiten, die tech— 
niſchen Einrichtungen und die literariſchen Verhältniſſe mit ſtehender 
lateiniſcher Schrift bezeichnet (ſ. Vorwort). — Alle Daten, welche ſich 
auf den Seekrieg beziehen, ſind zwiſchen () geſetzt, weil ſie ſtrenge 
genommen nicht hergehören. — Die Namen der praktiſchen Perſönlichkei— 
ten, welche als Gegner zu betrachten ſind, ſtehen womöglich neben ein— 
ander; doch kommen nicht wenige Abweichungen hievon vor. — Die Namen 
einiger theoretiſchen Perſönlichkeiten, welche vielleicht in der vierten Ver— 
tikal⸗Rubrik vermißt werden dürften, finden ſich öfter in der ſechsten bei 
ihren betreffenden Leiſtungen, zuweilen auch in der fünften. — Bei ſolchen 
Daten, insbeſondere Schlachten, Belagerungen und politiſchen Verhält— 
niſſen, die nicht auf die Linie der zugehörigen Jahreszahl geſetzt werden 
konnten, iſt häufig die Jahreszahl zwiſchen () beigeſetzt. 

Zu Nro. 1. Die etwas größer gedruckten Hauptjahrszahlen folgen 
ſich in Zwiſchenräumen von 50 Jahren. — Der Name des „Darius“ 
iſt zwiſchen () geſetzt, weil er, obgleich Gegner des Alexander, nicht als 
bedeutſame kriegeriſche Perſönlichkeit betrachtet werden kann. 

Zu Nro. 2. Was zwiſchen 350 und 250 angeführt iſt, ſind die 
Hauptdaten der römiſchen Kriegsgeſchichte vor dem Anfang der II. Periode. 
— Die wichtigeren Daten nach 50 bis zum Jahr 31 v. Chr. ſind des 
Zuſammenhanges wegen noch in dieſe Ueberſicht aufgenommen. — Die 
Hauptzahlen folgen ſich auch hier in Zwiſchenräumen von 50 Jahren. — 
An allen in dieſe Ueberſicht aufgenommenen Kriegen, bei welchen nicht 
ausdrücklich das Gegentheil bemerkt iſt, ſind auf der einen Seite die 
Römer betheiligt. 
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Zu Nro. 3, 4 und 5. Die Hauptzahlen folgen ſich im Allgemeinen 
in Zwiſchenräumen von 100 Jahren. Ausnahmsweiſe iſt auf der Ueber— 
ſicht Nro. 3 die Jahreszahl 9 n. Chr. als Hauptzahl bezeichnet; auch find 
in dieſelbe die kriegsgeſchichtlichen Daten nach 450 bis 476 n. Chr. auf— 
genommen. — Die manchfachen inneren Kriege, welche ſich durch den 
größten Theil der Kaiſergeſchichte hindurchziehen und wozu namentlich 
die Schlacht bei Rom (Nro. 3) gehört, ſind nicht beſonders aufgeführt. — 
Auch in der Ueberſicht Nr. 4 iſt das römiſche Reich als der eine krieg— 
führende Theil bei einigen Kriegen nicht ausdrücklich genannt. — Bei 
dem erſten der zwiſchen 850 und 950 (Nr. 5) angeführten (übrigens 
nicht als ſehr wichtig zu betrachtenden) Kriege iſt England als der 
audere kriegführende Theil nicht genannt; bei dem zweiten iſt dasſelbe 
zu bemerken hinſichtlich Bulgariens, des byzantiniſchen und des 
deutſchen Reiches; bei dem dritten hinſichtlich des deutſchen 


Reiches. 
Zu Nro. 6. Die Hauptjahrszahlen folgen ſich in Zwiſchenräumen 
von 50 Jahren. — Die „Eroberungskriege der Osmanen“ und der 


„30jährige Krieg“ befinden ſich zwiſchen (), weil außer der allgemeinen 
Anführung einzelne Theile derſelben namhaft gemacht werden mußten. 
Alle Schlachten und Belagerungen, die ſich auf die Türken- und Ungarn⸗ 
Kriege beziehen, ſind auf die rechte Seite des betreffenden Feldes geſetzt. 
Zu Nro. 7. Die Hauptjahrszahlen folgen fi) in Zwiſchenräumen 
von 25 Jahren. — In Betreff der zwiſchen () geſetzten Kriege iſt zu 
bemerken, daß dieſelben entweder in dem gleichen Fall ſich befinden, wie 
die in der Bemerkung zu Nro. 6 angeführten, oder daß fie außer- 
europäiſche Kriege ſind. — Die Schlachten und Belagerungen ſind 
ſo viel als möglich nach Kriegstheatern geordnet, ſo daß z. B. die— 
jenigen der Türkenkriege, des mit dem ſpaniſchen Erbfolgekrieg gleich— 
zeitigen zweiten nordiſchen Krieges und des mit den zwei erſten 
ſchleſiſchen Kriegen gleichzeitigen öſterreichiſchen Erbfolgekrieges 
auf der rechten Seite des betreffenden Feldes, diejenigen der mehr unter— 
geordneten Kriegstheater zwiſchen [] ſtehen. 

Zu Nro. 8 und 9. Die Hauptjahrszahlen folgen ſich in Zwiſchen— 
räumen von 5 Jahren, mit Ausnahme von 1848, die auch als ſolche 
bezeichnet iſt. — Die außereuropäiſchen Kriege find zwiſchen () geſetzt, 
mit Ausnahme des Krieges in Algier, der mit den betreffenden Schlach— 
ten u. ſ. w. zwiſchen [] ſteht, und der Kriege der Pforte mit Egypten, 
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welche in ähnlicher Weiſe zwiſchen [()] ſich befinden. Die Schlachten 
und Belagerungen ſind noch beſtimmter und durchgehender nach Kriegs— 
theatern zuſammengeſtellt, als in der vorhergehenden Ueberſicht. — Die 
Namen der Städte, in welchen großartigere, weder als Schlachten noch 
als Belagerungen zu betrachtende Straßenkämpfe ſtattgefunden haben, 
find vor jenen durch ſtehende lateiniſche Schrift ausgezeichnet. — Die 
Perſönlichkeiten ſind in drei Reihen geordnet, wovon auf Nro. 8 die erſte 
Oeſterreicher, Preußen und übrige Deutſche, die zweite Engländer, 
Ruſſen, Polen und Spanier (die letzteren beiden zwiſchen [J) enthält, 
während dagegen auf Nro. 9 in erſter Reihe — Oeſterreicher, Preußen 
und Ruſſen, in zweiter — Franzoſen und Engländer ſtehen. — Einige 
Perſönlichkeiten ſind doppelt angeführt, die meiſten jedoch nur einmal, 
nämlich da, wo ſie zum erſten Mal in auffallender Weiſe hervortreten; 
doch waren zahlreiche Abweichungen hievon nicht zu vermeiden. Noch 
lebende Perſönlichkeiten, ſo wie die gegenwärtig noch andauernden 
Kriege find auf Nr. 9 mit * bezeichnet. — Die Tabelle Nr. 9 iſt bis 
gegen das Ende des Jahres 1850 fortgeführt. 


Berichtigungen des Textes. 


[Abkürzungen: S. — Seite; 3. — Zeile; l. — lies; o. — von oben; u. — von 
unten; f. — für.] 


. u. I. „Kriegführung“ f. „Kriegsführung.“ 


o. „ „Maſiſtius“ f. „Maſiſtus.“ 
„ „wird“ f. „wurde“; Z. 14. o. l. „werden“ f. wurden“. 


„„antalcidiſcher“ f. „anteleidiſcher“. 


3 

— 

* 
ei g 


„ 1. liegt“ f. „lag“. 

„ 24. „ 3. „ „ „zeichnet“ f. zeichnete“; 3. 9. o. l. „wird f. „wurde“. 
DEN nn. find f. waren“; 3. 1. K. l. „fühlt f. „fühlte“. 

„ME 5 „ „ „50 v.“ f. „50 n.“ 

„ 37 11. „ „ „anderer ſeits“ f. „anderſeits“. 

„ 50. % 5. „ „ „Tartaglia“ f. „Tar⸗taglia“. 

„ „ „Arkelei“ f. „Arteler“ 

„ 54. „ 2. o. „ „Jankow“ f. „Jankowiz; 3. 5. u. l. „Musketier“ f. „Musketen“. 
„as. u. „ „16ten“ f. „183ten ““ 

„Paris“ f. „Paris,“ „ 12. u. I. „Ramſay“ f. „Ramah“. 
„) a)“ f. „a) 

. „ „„ Lefort.“ f. „Lefort; Flemming.“; 

„ 1. u. „, 2) Flemming; f. „2 

„ d. „ „Coe⸗“ f. „Eon“ 

„ „ „ „die“ fi „Die“; 

„ , „ Sachſen]!“ f. „(Sachſen“; „Ark. „f. „(Art..“ 

„ u. „ „Napoleon“ f. „Napoſen“. 


„ r, , „Poſen; Prag“ f. „Prag“ 

„ 91. „ 5. „ „„ „Gemeau; Baragay d'Hilliers; Hautpoul.“ f. „Gemeau.“ 

„ 92. „ 2. o. „ „Valee“ f. „Vallee“; 3.9. o. l. „Noizet⸗St. Paul“ f. „St. Paul“. 

„ 94. „ 11. u. „ „(Dombrowski)“ f. „Dombrowski“; 

„ „ „Jomini)“ f. „Somini“. 

„ 96. „ 7. o. „ „Caſtannos“ f. „Alvarez“; „Balleſteros“ f. „Ballaſteros“; „Moreno;“ 
f. „Moreno. —“ 

„ „ „ II. „„ „Gielgud; Langermann.“ f. „Langermann“; 

„ „ „ 10. u. „ „Reſchid“ f. „Redſchid“. 

„ 100. „ 10. u. „ „Hauptſtädte“ f. „Haupſtädte“. 

„ 106. „ 4. „ „ „Woſſneſensk“ f. „Woſineſensk“. 

„ 110. „ 14. „ „ „Hauſer,“ f. „Hauſer“. 


= 
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Berichtigungen der Ueberſichten. 


[Abkürzungen: T. — Tableau: V. — Vertikalrubrik; 3. — Zeile; l. — lies; 
o. — von oben (den Kopf der Tabellen nicht gerechnet); u. — von unten; f. — für.] 


T. Nr. 1. V. 3. 3. 4. 


[2 


[23 


„ 


” 


4. 


” 


15. 


10, 


u. l. „Rhodus (305)“ f. „Rhodus [305)“. 
o. „ „Xeno phon“ f. „Xenophon“; 3.7. u. Il. „.— (Darius) 
f. „(Darius)“. 


. „ „ „Uniform der Spartaner“ f. „Uniform der Spartaner“. 


12, 13, 14, 16 o. 1. u. ſetze die Titel (nach den Namen der 
Verfaſſer) zwiſchen „*. 

o. l. „brittiſcher“ f. „britiſcher“; Z. 10. u. l. „Deutſchen im 
Neckargebiet“ f. „Deutſchen“. 


. u. „ . Langres „ f. „Langres 


„ „„ Windiſch “ (298) ne 1 


1 7 „Rom 312)“ [7 „Rom 
. „ „ „Straßburg (357)“ f. „Straßburg“; 3. 7. u. l. „Tigris 


(363) f. „Tigris“. 
„ „ „Adrianopel (378)“ f. „Adrianopel“. 


. „ „ „Pannonien“ zu ſtreichen. 
. u. 5. o. l. „historische Schriften“ f. „hiſtoriſche Schriften“; 


Z. 6. u. l. „Kaisergeschichte““ f. „Kaiſergeſchichte“. 
11, 12, 15— 17, 20, 24, 26, 27 o. ſetze die Titel zwiſchen „“. 


u. 1. „Conſtantinopel (330)“ f. „Conſtantinopel“. 


O. „ „Rom“ f. „Rom“, 


. „ „ „Freiwilliger“ f. „Freiwilliger“. 


u. „„Gezwungener“ f. „Gezwungener“. 


„ „ „fränkiſchen“ f. „ränkiſchen“. 

. „ „ „Manſureb“ f. „Manſures“. 

n.“ f. „Leo IV.” 

. „ „ „Brabanzonen“ f. „Brebanzonen“. 

. „ „ „(Ancyra)“ f. „Ancyra“. — Der Name gehört auf die 


andere Seite des Feldes. 


. u. „ „Tilly. — Guſtav Adolf“ f. „Guſtav Adolf“. 
. „ „ „Neckar. — Friedericia“ f. „Neckar. Friedericia“. 
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Nro. 1. 
Kriegeriſche Ereigniffe. 
n Perſönlichtzeiten. Erfindungen und neue Einrichtungen. Iriedensleiſtungen. Politiſche und nationale Verhältniſſe. 
; Kriege; Feldzüge. Schlachtenz Belagerungen. 
F e i Olympiſche Nationalfpiele. 
„ „ Phalanx, Ly kurgiſche i 
Kriege der Perfer zur Gründung der perſiſchen Cyrus. Vermächtniß der vorhergehenden Zeit. Kriegsſchule des Cyrus, hauptſächlich auf Aufgiſche Gee ge ung fee 
b 0 9 schützen anf K. Leibes- und Waffenübungen berechnet. 
Krieg mit Lydien. Thymbra ene e e Gründung der perfif i 
N Harnische und Streitäxte der Perser. Städtebefeſtigung und Paßſperrungen mit— 5 waffe e 
Unterſcheidung zwiſchen leichtem telſt Mauern. Staatsverfaſſung des Cyrus. 
und ſchwerem Fußvolk. 
Taktſchritt der Spartaner. 
Babylon (538). Erdanschüttungen. Bedeckte Annäherungs- 
Darius Hyſtaspis. gänge. Leiterersteigungen. 
Krieg mit Thracien. Iſter (Donau) 514. Uniform der Spartaner, 
500. 
Perſiſch⸗-griechiſcher Krieg. Schiffbrücke über den Hellespont. Waffenübungen der Griechen. 
Campiren ohne Zelten. 
492. Erſter Feldzug. Marathon (490). Miltiades. Transport der Lebensmittel auf Kameelen, | Gymnasien, wo Gymnastik, Taktik und Kampf der Griechen mit den Perfern. 
Beute, Strategie gelehrt wird, bei den Athenern, 
Terrainbenützung. Sturmſchritt. 
Verhaue, 
480. Zweiter Feldzug. Thermopylä (480). Leonidas. 
(Salamis .) 8 
Platää (479). Pauſanias. Mardonius. 5 
(Mykale.) Ariſtides. Maſiſtius. Reitergeneral der Perſer. 
Eurymedon (469). Themiſtokles. Cimon. 
Herodot. Herodot's 9 Bücher griechischer Geschichte. 
450. Samos (441). Perikles. Mauerbrecher, Schilddächer. 
449. Reiterei bei den Griechen. Blüthe der griechiſchen Nationalſpiele. 
Unterſchied zwiſchen leichter u. ſchwe— 
rer Reiterei. 
Verpflegungsgelder. Sold bei den Athenern. Cimoniſcher Frieden. 
Thucydides. Geschichte des peloponnesischen Krieges 
bis 421. 
432 Peloponneſiſcher Krieg. Platää (429). Pallisaden und Minen. Abschnitte, 
Delium (425). Braudinaschinen. 
bis Amphipolis (422). Kleon. Brafidas. * Friede des Nikias. 
Aleibi h 
Feldzug in Sieilien. Mantinen (418). hen Niklas. Agi 
404 (415—413.) Agospotamos (405). Konon. Lyfander.) Circum- und Contravallations-Linien. 
401, Krieg des jüngeren Cyrus gegen Artaxerxes II. Kunaxa (401). Tiſſaphernes. g = 8 
Klearchus, Kenophon. Zweites Treffen erſtmals angewendet. Hellenische Geschichte. 
Die Mauern Athens werden wieder aufgebaut. 
400. — >  Katapulten (397). Cyropaedie, Sunere Zerwürfnifſe der grfechſſchen 
Schleuderer allgemeiner bei den Staaten. 
Griechen. 
Iphikrates. Mittlere Gattung von Fußvolk. 
Verbesserung des Vorpostendienstes, der 
Oryanisation und Disciplin. 
Corinthiſcher Krieg. Coronea (394). Ageſilaus. | Wesentliche Aenderung der Bekleidung 
(395 — 387). h (Naxos) (376). Chabrias. und Ausrüstung der Griechen, 
371: Spaxtaniſch⸗thebaniſcher Krieg. Leuktra (371), Geſchloſſene Stellung der Phalanx (Synas= Antaleidiſcher Frieden. 
Epaminondas. Kleombrotus pismus), 
Mantinea (363). Pelopidas. Archidamus. Leeres Viereck (Thurm). 
Thimoteus. Verbeſſerung der Reitertaktik 
A Stellung in 4 Gliedern). 
Feldzug gegen Alexander von Pherä. Schiefe Schlachtord nung. Thebanische Kriegsschule, 
2 Heilige Schaar der Thebaner. (theoretisch und praktisch). 
350. Kriege Philipps von Macedonien. Chäronea (338). Philipp. Macedonſſche Phalanx⸗ Macedonische Kriegsschule. 
(Bewaffnung mit der Sarriffe. Contremarſch.)] Friedliche Kriegsübungen, wobei ganze Ge⸗ 
fechte dargeſtellt werden (mit hölz. Waffen). 
Aeneas (der Taktiker). Aelteste didactische Schrift über Kriegs- 
Verhältniß zwiſchen Reiterei u. Fußvolk 1: 6, kunst. 3 
sun, Kriege Alexanders des Großen. Alexander (Darius). Verpflegung der Heere zur Mit- Welterobernde Tendenz Alexanders 
Granifus. Halicarnassus (334). aufgabe der Strategie gemacht. des Großen. 
hr Ausfälle aus Feſtungen. 
Iſſus. Klitus. Memnon. Balliſten und Katapulten im freien Felde. 
Kriege gegen Perſien und Egypten. Tyrus, Brander. 
Gangamela (331). Hephäſtion. Arfites, Bogenſchützen zu Pferd. Kriegsberichte von Ptolemäus und Aristobul. 
Krieg gegen Indien. Hydaspes (327). Agema. Hetärxren. 
Aristobul, Taktiſcher Gebrauch der Elephanten bei 
5 PART 2 | den Perſern. 
Sunere Kriege des alexandriniſchen Reiches. Rhodus (305). Ptolemäus Seleukus⸗ Autigonus.] Befestigung der Lager mit Wall u. Graben, 
Ipſus (301). Demetrius Poliorcetes. Helepolen oder Wandelthürme, 
300. ee 5 Zerfall des macedonſſchen Reichs, 
Kriege Pyrrhus von Epirus. Pyrrhus, Verbesserung der Lagerordnung. Stiftung des achäifshen und ätoliſchen Bundes. 
280 Heraklea (280). 
bis Benevent (275). 
274. Krieg in Unter⸗Italien. 
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Erfindungen und nene Einrichtind nationale Verhältniſſe. 


Einführung des Soldes. 
Einführung der Kriegsquästore 
Begründung der römiſchen Krie 


(Römische Flotte.) 


Erſte Quin cuncialſtellu 


Brückenköpfe. 


Verbeſſerung der Quincuncialſte 
Verstärkung der Legion (5000) uterwe x i 
Militärische Telegraphie. 0 Wee e 
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Kriegeriſche Ereigniſſe. 
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Sr Perfönlichkeiten. Erfindungen und neue Einrichtungen. Iriedensleiſtungen. Politiſche und nationale Derhältnife 
F i Kriege; Feldzüge. Schlachten; Belagerungen. 
350. | Einführung des Soldes. 
343— 341. Erſter Samniter Krieg. Einfuhrung der Kriegsquästoren, 
326 — 304. Zweiter Samniter Krieg. Begründung der römiſchen Kriegskunſt. 
289 — 290. Dritter Samniter Krieg. 
280-275. Kriege mit Pyrrhus. 5 
269. Duilins. (Römische Flotte.) 
Erſter puniſcher Krieg. Tunis (255). 
— 2 Erſte Qu incunckalſtellung. 
52 Regulus. Kantippus. 
Panormus (249). Drückenköpfe. 
228222. Krieg gegen das cisalpiniſche Gallien. nn — Acerrae (222). Marcellus. N f Längſte Friedens-Periode. 
. Mediolanum (221). Aratus. Verbeſſerung der Quincuncialſtellung. 
222. Kriege des achäiſchen Bundes. Sagunt. Philopömen. Verstärkung der Legion (5000). Zweites Schließen des Jauustempels feit der [Vollendung d Atafi 
3 an — Trebia. — Cnejus u. Publius Scipio. Militärische Telegraphie. Gründung Roms. 0 2 e nterwerfung Italiens. 
Trafimener = See. : 5 Zwei politifche Parteien i 
Cannä. ne Hasdrubal. Auſſitzen der Jakulatoren hinter die Reiter. Geschichte des zweiten punischen Kriegs. e uam 
8— 201. weiter puniſcher Krieg. Nola. — Syrakus. — Tarent. Fabius. Terrainbenützung. Marſchordnung verbeſſert. rieden, der die 5 ; 
= 3 1 3 ama (202). Cincius Alimentus. Archimedes, Verbesserung der Vertheidigungsmaschinen, 7 5 Macht Karthago 8 bricht. 
5 Scipio Afrikanus majo 5 Vermehrung der römiſchen Reiterei. Regelmäßige Truppenübungen von Scipio 
200-197. Macedoniſcher Krieg. Kynoskephalä (198). Q. Flamininus. — Philipp III. b eingeführt. Erſtes Auftreten der Römer in Gre dem 
195. Krieg in Spanien, Emporium (195). 15. Legionen. Der Römer erstes didactisches Werk über land und in Spanien 
Cato major. An die Kriegskunst, - 
190. Syriſcher Krieg. e (192). 8 Antiochus Erſte Berührung mit A fie n. 
192 j 3 Magnefin (190). Scipio Aſiatikus. 8 III. Vervollkommnung des Wachdienstes. u 8 SC LEN 
172—168. Krieg mit Perſeus. Pydna (169). Paulus Aemilius. Verbesserung der Administration, Macedonien und Epirus unter römiſcher 
Perſeus. 2 Schleuder-Pfeile, Herrſchaft. ol 
Verbeſſerung der Organiſation der Heeres- 
leitung in der Schlacht. 
150. Polybios, Verwendung der Einkünfte der Provinzen Geschichte der punischen Kriege, 
zum Truppen-Sold, 
149146. Dritter puniſcher Krieg. Carthago (146). Scipio Afrikanus minor. Verbesserung der gesunkenen Disciplin. Das nördliche Afrika und Griechen: 
8 Angriff mit Staffeln von beiden Flügeln. land römiſche Provinzen. ; 
146. Achäiſcher Krieg. Corinth (146). L. Mumius Achaikus. 
141. Krieg in Spanten. Numantia (140). Viriathus. Circum und Contravallations-Linien. Wachſendes Sittenverderbniß in Rom. 
Bleikugeln anstatt der Steine für die 
Ef Schleudern. 
112— 106. Ju gurthiniſcher Krieg. Muthul (110). — Capsa.| Metellus A — | Die Fahnen der Manipeln abgeschaft. Grachiſche Unruhen. 
Jugurtha. * N 
109— 101. Cimbriſcher Krieg. Aqua Sertiä (103). Marius. Erſte Cohortenſtellung. Abweichung von dem Cenſus bei der Aus— 
Verona (102). Teutoboch; Bojorich. N hebung der Legionen. 
Catulus. Verstärkung der Legion (6000). 
100. : er I f . 
91-89. Bundesgenoſſenkrieg. ö h 4 h . Aufhören des Bundesgenoſſen-Verhältniſſes. 
89—82. Bürgerkrieg zwiſchen Marius und Sulla. Sue Mithridates IV. | Erschütterung der Umbestechlichkeit der | Sulla's Selbstbiographie. Anfang des Zerfalls der römiſchen Verfaſſung. 
1 0 Archeſaus. Militär-Ockonomie bei den Römern, > 
88—85, Erſter mithridatiſcher Krieg. Chäronea. — Orchomenus. 5 
82. Zweiter mithridatiſcher Krieg. 2 1 
82—73. Krieg mit Sertorius. Sukro (77). Pompejus JSertorius. Vervollkommnung des kleinen Krleges und Der Ritterſtand zieht ſich mehr und mehr vom 
x Fe PBerpenna. der Stellungskunſt. IR 5 Kriegsdienſte zurück. 
74-66. Dritter mithridatiſcher Krieg. (Lemnos) (74). — Aſopus. Sallustius. Nicomedes. Geschichte des jugurthinischen Krieges. 
Amiſus. — Eupatorium, — Lukullus. 30. Legionen. 6 f 
73—72 Fechterkrieg. Tigrauocerte. — Nisthis. — Craſſus. Spartakus. Anwendung des brennenden Naphta's. Künſtliche Kriegsmaſchinen. 
Artaxata. — Euphrat (66). Fortschritte der Belagerungskunst, 
67. Seeräuberkriege. u Bürgerliche Kriege. 
50. Kriege in Gallien (8 Feldzüge). | Zweite Cohortenſtellung. 


Bürgerkriege. 


Massilia (49). 
Pharſalus (48). 

Zela. 

Nil (47). 

Philippi (42). 

Aktium (Bl). 


8 Arioviſt; 
"Wercingetorig 


Oktavian. Brutus. 
Antonius. Caſſius. 


Ausbildung des Syſtems der Neferven- 


Die Schlachtenkunſt auf den Scheitelpunkt 
gebracht. 
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Erfindungen und neue Ehe und nationale Verhältniſſe. 


| 


Auguſteiſches Zeitalter. 


Dritte Cohortenſte 


| 
hafte und tyranniſche Kaiſer. 
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III. periode. 
1ie Unterperiode. 


Sriedensleiftungen. 


Einzelne Caſtelle zwiſchen Rhein und Donau. 


Politiſche und nationale Verhaͤltniſſe. 


Auguſteiſches Zeitalter. 


Strabo „Geographie.“ 
Vitruvius „Architectur.“ 
Livius, Valerius Maximus 
Vellejus Paterculus 
Onosander „Strategieus.“ 


Shen 
Schriften. 


Laſterhafte und tyranniſche Kaiſer. 


Standlager (castra stativa) der Römer. 
Geschichte des jüdischen Krieges. 
Römiſche Straßenbauten in den eroberten 
Ländern. 


Annalen und Historien des Tacitus. 


Plutarch's Lebensbeschreibungen. 
Trajau's Brücke über die Donau. 
Vallum Hadriani (Teufelsmauer). 
Apollodoros, Polyorceticum, 
Suetonius, Justinus historische Schriften, 


Berührungen zwifchen den Römern und Gerz 
manen. 
Herrſchaft der Flavier. 


Eroberungen in Germanien, Gallien, 
Brittanien. 


Curtius, Cassius Dio Geschichtswerke, 


Sorgfalt in den praktiſchen Uebungen des 
römiſchen Heeres. 


Herodianus Kaisergeschichte. 


Edlere Kaifer. 


Reibungen zwiſchen den Römern und Perfern. 


Schlechte Kaiſer. 
Gänzliches Sinken der römiſchen Verfaſſung 


Mauer⸗Verkleidung der Teufelsmauer. 
Exercier- und Reit-Lokale des römiſchen 
Heeres. 

Ammianus Marcellinus Kaiſergeſchichte. 


De re militari (Kriegskunst). 


und Nationalität. 


Glanzzeit der Stadt Nom. 


Allgemeine Einführung des Chriſtenthums im 
römiſchen Reich. (Conſtantinus M.) 


Sextus Aurelius Victor, Kaisergeschichte. 
Eutropius, römische Geschichte. 
Anlage von Arſenalen im römiſchen Reich. 


Burgen am Rhein und an der Donau. 


Verlegung des Kaiſerſitzes nach Conſtantinopel. 


Theilung des römiſchen Reiches. 


Getrennte Herrſchaft im römiſchen Reich. 


Nro. 3 
Kriegeriſche Ereigniffe. 
nn . perſonlichteiten. Erfindungen und neue Einrichtungen. 
Kriege; Feldzüge. Schlachten; Belagerungen. 
0 50. 
| 2-7 Kriege des Auguſtus in Germanien. 8 8 
Druſus. — Tiberius. Dritte Cohortenſtellung. 
N. Chr. 7 
9. Teutoburger Wald. Varus. . 
14 —17. Vier Feldzüge des Germanikus in Ger- Idiſtaviſus. Germanikus. Arminius.“ 
manien. Marbod. 
Onosander. 
50. r 
Jüdiſcher Krieg. Jerusalem. SETS rata Josephus. Ovale Rollthürme von 3 Stockwerken. 
69—70, Bataviſcher Krieg. Claudius Civilis. 
78-84. Britiſcher Krieg. Tacitus. 
Agricola. 
Frontinus. 
100-105. Daciſche Kriege. Traja u. Hyginus. Trajaniſche Legionsſtellung. 
Jüdiſcher Krieg. Hadrian. 
Apollodoros. 
150. 
Arrianos. 
166—180. Markomanniſcher Krieg. M. Aurelius. 
197-199. Parthiſcher Krieg. Severus. Abkommen des Panzers und Helms bei 
Ardſchir Babekan. dem römischen Fussvolk, 
229 — 234. Perſiſcher Krieg Alexander Severus. Pannonischer Hut, 
246. 
Verfall der römischen Disciplin. 
250. 1 
252. Gothiſche Kriege. 
270. Aureliauus. 
270-272. Alemanniſcher Krieg. Zunahme des Söldnerwesens im römi- 
276— 278. Krieg gegen die Deutſchen. Probus. schen Heer. 
Langres b * Diokleti i 
re 78 iokletian ? Galerius. 
Di Maximian ! Conſtantius. 
Die numerische Stärke des röm. Heeres 
5 Vegetius. auf ihrem Maximum (650,000 Mann). 
350. | 
N Straßburg. 
er an) En 2 Tigris. Gaiſer Zufian Sete 
363 Perſerkriege. (4 Feldzüge.) { apor Il. Abkommen der Brückenzüge bei dem 
sie} Gothiſcher Krieg. Adrianopel. | römischen Heer. 
= 17 : Valentinian I. — | 
379. Gothiſcher Krieg (Theodoſius). Pannonien. Gratian. Begünstigung der ausländischen 
Zug von der Rheinmündung nach den juliſchen Alpen. Argentaria (Colmar). Modar. Söldner im römischen Heer. 
Maximus. 
401404. Krieg zwiſchen Weſtrom und den Weſtgothen, Stilicho { Alarich. 
437. Radegaſt. Rasche Abnahme der Stärke und der 
450. j . g ; Zucht des römischen Heeres, 
451. Kriege mit deu Hunnen. Catalauniſche Felder. Aetius. — Attila. ar 
453 8 Aquileja. 
456. Krieg mit den Vandalen Rom. Geiſerich. 
1 Ricimer. 
476. Krieg der Heruler und Rugier gegen Rom. 
Odoacer. 


Völkerwanderung. 8 
Militär⸗Despotie im römiſchen Reiche auf 
dem höchiten Punkte. 
Untergang des weſt-römiſchen 
Reiches. 


aid ling 


1 
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trio de. 
erperiode. 


Erfindungen und neue Eiſche und nationale verhältniſſe. 


Gefolgschaften bei den g. 
Nationen. 


ung des fränkiſchen Reiches. 


Heerbann, der sich hier« we 


Nro. 4, 


III. periode. 


Ate Unterperiode. 


Kriegeriſche Ereigniffe. 


N Kriege; Feldzüge. 


Schlachten; Belagerungen. 


Perſönlichkeiten. 


Erfindungen und neue Einrichtungen. 


Friedensleiftungen. 


Politiſche und nationale Verhältniſſe. 


Zülpich. 


Marclanus. 
Chlodwig. — Syagrius. 


land. 


496. \ mit den Alemannen. 
Chlodwigs Kriege | Gefolgschaften bei den germanischen 
507. mit den Weſtgothen. Theodorich. Nationen. Gründung des frä 
Juſtinlan. — Chosroes J. g des fränkiſchen Reiches. 
533. Vandalen Beliſar. — Gelimer. Heerbann, der sich hieraus entwickelt, Cassiodorus, gothische Geschichte. 
536—540. Iter Feldzug. Rom, Ravenna. liitfergannadeB | vandaliſchen N 
544—549. | Zuftinians Kriege 2ter Feldzug. Vitiges. gang altburgundiſchen Reiches, 
Oſtgothen Totilas. 
550. Narſes. — Bucelinus. 
552—554. 3ter Feldzug. Appenninen. Untergang des oſtgothiſchen Reiches. 
568. Krieg der Longobarden. Caſilinum. Procopios. Freiwilliger Heerbann. Agathias Fortsetzung der Geschichte 
Jornandes Procop's. Gründung des longobardiſchen Reiches. 
Alboin. 
Gregor von Tours „Geschichte der Franken.“ Merovinger. 
622 627. Krieg gegen die Perſer. Kaiser Mauritius. Kriegswissenschaftliches Werk von Kaiser 
(6 Feldzüge.) Kaiſer Heraklius. Die gewundene (implexa) Schlachtordnung Leo. eee, sl ge, Hausmeier im fränkiſchen Reich. 
des Heraklius. Isidor von Sevilla „Geschichte der West- 
Er gothen,“ Ausbreitung des Muhamedanismus. 
650.0 Kriege der Araber gegen das byzantiniſche Reich. Constantinopel. Abubekr, Omar, Othmann. 
659. Kallinikus. Griechisches Feuer, Lehensweſen bei den Longobarden. 
Gegenſatz zwiſchen orientaliſcher (Araber 
und Türken) und oeccidentaliſcher Krieg: 
führung (Germanen). 
i i Arabiſche Waffenfpiele. i 
0 Krieg der Araber gegen die Weſtgothen. Aare de 8 Frentelg (ut, ſch ffenſp Untergang des mia ae Reiches durch 
720 8 
’ Hellebarden. Araber unter der Herrſchaft der Om ma⸗ 
732. Krieg der Araber gegen die Franken. Poitiers. Carl Martell. Streitkolben. jaden. 
750. 
Steigerung der königlichen Gewalt im rän— 
kiſchen Reich. 
772. Sachſen. Paul Warnefried „Geschichte der Longo- 
773. 8 Longobarden. Gezwungener Heerbann barden.“ Untergang des longobardiſchen Reiches. 
arls des Großen 5 . een 0 
778. e - 5 Spanien. Carl der Große. Anlage und Verbeſſerung von Straßen in 
803. Sachſen. Ronceval. Roland. Deutſchland. Karolinger. 
Blüthe der fränkiſchen Herrſchaft und der 
arabiſchen unter den Abaſſiden. 
830. 
836. Innere Kriege des fränkiſchen Reiches. 
843. Vertrag von Verdun. 
850. Streifzüge der Normannen in Frankreich und Deutſch⸗ 


/ 1 


rfindungen und neue Eithe und nationale Verhältniſſe. 


3 des Gegenſatzes zwiſchen deutſcher 
ufkommen des Systems de franzöſiſcher Nationalität. 


trupp en und des Rittezitung des Lehensweſens. 


Sächſiſche Kaiſer. 


5 ingen Deutſchlands mit Ungarn. 


men des Städteweſens und 


Blüthe der arabiſchen * Bürgerſtandes. 
5 Abtbeilun een 


III. periode. 


Nro. 5. 3° Unterperiode. 
Kriegeriſche Ereigniſſe. g g g f 
Perſönlichteiten. Erfindungen und neue Einrichtungen. Iriedensleiſtungen. Politiſche und nationale Verhältniſſe. 
N. Cbr. 
* Kriege; Feldzüge. Schlachten; Belagerungen. 0 
850. 
Ausbildung des Gegenſatzes zwiſchen deutſcher 
und franzöſiſcher Nationalität. 
Rurik (Gründer d. ruſſ. Neiches) ] Aufkommen des Systems der Lehe ns- 
878 Krieg mit Dänemark. Alfred der Große von England) truppen und des Ritterwesens. Verbreitung des Lehensweſens— 
Leo IV der Philosoph, Werk über Taktik und Strategie. 
Krieg mit den Ungarn. Constantinopel. Simeon von Bulgarien. 5 1 8 
Krieg mit den Türken. Adrianopel. Heinrich I. Anlage von Burgen und Städten in Deutſch— Sächſiſche Kaiſer. 
land. 
950 Berührungen Deutſchlands mit Ungarn. 
a ; 5 5 90 f arn. Lechfeld. Aufkommen des Städteweſens und 
955. Krieg der Deutſchen gegen die Ungarn 0 f des Bürgerfkanbes, 
Blüthe der arabiſchen Taktik. 
Almanſor— 5 Abtheilungen der arabiſchen Heere Nitter-Turniere. 
(Vorhut, Mitteltreffen und 2 Flügel, antis 1 
anut der Große, ’ Reſerve). Fränkiſche Kaifer. 
N 5 5 Ungeſtümer Angriff der arabiſchen Reiterei 
(ein Drittel der Infanterie). 
1050. Kriege der Mauren gegen Caſtilien. Don Rodrigo da Vivar (Cid). 
5 lieg der Normannen gegen die Engländer. 
6 Sur a N Haſtings. Alexius I. Anna Commena „Alexias,“ 
1067-71. Krieg der Türken gegen Byzanz. Manzikiert. ra Vervollkommnung des Minen-Krieges, 
1087. Krieg zwiſchen England und Frankreich. 5 Wilhelm d. Eroberer; - Philipp I. 
1097. L Nicda, Doryläum, Antiochia. Armbrust. g 
| 1099 Erſter Kreuzzug. Jerusalem; Askalon. Gottfried von Bouillon. 9770 m 
1110 Häufige Anwendung der Contra- und Marcos Graecos „über das griechische Hohenſtaufiſche Kaiſer— 
ö Circumvallations-Linien. Feuer.“ 1 BR: asl 
2 ; reuzzug. | Damaskus. Runde Thürme zur Flankirung der Um- | Bohedin „Denkwürdigkeiten aus dem Leben Kampf zwiſchen der kaiſerlichen und päpſtlichen 
1 Zweiter Kreuszug fassungs-Mauern. 8 Saladins.“ Gewalt. 
1150 Cremona. Friederich I. Brebanzonen. — Sold-Truppen, | Sanutus „über das Heeresverpflegungs- Nömerzüge. 
x Ikonium; Arfır. Angriffs-Thürme mit 6 Stockwerken in wesen,“ g 
Pyramidenform. Berührungen zwiſchen dem Orient und dem 
1188-92. Dritter Kreuzzug. Acre. Joppe. Geoffroy de Villehardouin. Oceident durch die Kreuzzüge. 
Flandern. Bouvines. 5 a 
2 jeg zwiſe ankreich ö Chateau Gaillard. ser x Otto von Freisingen, „Biographie Fried- 
1214 Krieg zwiſchen Frankreich Deniſchland. 3 Philipp II. Auguſt. ‚Städtische Milizen, a E“ 
1228— 29. Dritter Kreuzzug. | Boruhöpden. Erdschütten bei Belagerungen. Preisſchießen der Städter. 
Cortenuova. Parma. = + 
1241. Krieg der Mongolen gegen Deutſchland. Liegniz. Dſchingiskan. Gründung des mongoliſchen Reichs. 
1248 Vierter Kreuzzug. Manfures. Friederich II. | Peter Tiepolo. Igelswehren zum Breschelegen, = — 
1250 Heinrich Raspe. Berthold Schwarz, Erfindung des Lateiniſches Katferreich, 
5 | N Schiess-Pulvers, Kais ſchted Säufern 
a 17 ei N BR, \ 8 iedenen Häuſern. 
1260. Krieg zwiſchen Böhmen und Ungarn. | Marchfeld. 5 „ j ! f aiſer aus verſch ® 
f ten Hohenſtaufen in Italien. | Benevent. Carl von Anjou, Errard von | Geschicklichkeit der Pisaner und Genue- Wilhelm, Erzbischoff von Tyrus, „Ge- 1 n 
en > Valery. 5 Manfred. sen in der Vertheidigung von Festungen schichte der Kreuzzüge.“ Ende des Kalifates durch die Mongolen. 
1270-72. Letzter Kreuzzug. Tagliacozzo. Ludwig der Heilige. und Anfertigung der erforderlichen x 5 8 2 AH S 8 
es Krieg en Deutſchland un Böhmen. Sie Joinville. 5 Maschinen, Blüthe des Ritterweſens. Emporblühen der abendländiſchen Städte 5 
1286. Krieg zwiſchen Kaiſer Rudolph und Württemberg. Rudolph von Habsburg. Die Reiterei zur Hauptwaffe in den Heeren Folge des Aufſchwungs, den der Hande 
Philipp der Schöne. geworden. mit dem Orient nimmt. 
1302—4. Krieg zwiſchen den Franzoſen und den Flamändern. Courtray. Geschütz in Amberg gegossen, mit der Villani „florentinische Geschichte.“ Luxemburgiſche Kaiſer— 
N Jahreszahl (1301). A A 
1315. Krieg zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz, Morgarten. Anwendung von Feuergeschützen bei der Auflehnung der Schweiz gegen das Reich. 
Belagerung von Gibraltar (1308). A 
1322, Krieg zwiſchen Baiern und Defterreich. Mühldorf. Schweppermann. Vertheidigung von Le Quesnoi. mit Ge- Anfang der Ausbildung 10 ie der 
1332. Innerer Krieg der Schweiz. Laupen. Rudolf von Exlach. schütz (1340). bedeutenderen deutſchen Fürſten. 
134046. Krieg zwiſchen Frankreich und England. Creey (1346.) Eduard III. von England. 


— 


Gebrauch von Geſchützen im Feldkrieg. 


Fauſtrecht. 


Gebrauch der Ge 


Bereitschafts-piMPf der Niederländer für ihre 


Auf 1000 Manwelm von Oranien, Statthalter. 


Die Geſchütze nu 


Unabhängigkeit. 


Batterie- Sch fication von Gent (76). 


Dragoner. 
Altfranzösische 


Itniederländischinigung der nördlichen Provinzen der 
f e derlande zum bleibenden Bund (1609). 


Schwedische Kri 
Werbsystem in se 
Befestigte Lager 
Guſtav Adolf's 
formen des Geburt 
der Reiterei 
Begründung der 


Brigadeſtellu biense⸗G it (1629). 


Wiederherſtellung 
Kartätſchen im F. 
Regimentsſtücke. 
Kartuschen. 


Barackenlager. 
Greuadiere. 


| 


eſtantiſche Union und katholiſche 
Ligue in Deutſchland 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Im kaiſerlichen Kiſchung von Schweden und Frankreich 


Vierecke und die g 
Trupper 

Gegensatz der dis 
ministrativen Ve 
schen und wal 
Zündlichter (Maltl 
Bajonnet. 
Lederne, späten 


n 
Dünnere Aufſtellun 


in die deutſchen Angelegenheiten. 


Glphäliſcher Frieden. 


Abschaffung der 


IV. periode. 


Nr. 6. 
| Kriegeriſche Exeigniſſe. 
N. Gbr. — Perfönlidjkeiten. Erfindungen und neue Einrichtungen. Iriedensleiſtungen. politiſche und nationale Verhaͤltniſſe. 
| Kriege; Feldzüge. Schlachten; Belagerungen. | 
1350. | 1 Bombarden-Donnerbüchsen (von Holz = ee — 
\ | Fortſetzung der Kriege zwiſchen Frankreich und England. Maupertuis. Duguesclin. mit eisernen Reifen), 
| Luntenschloss, Historisches Werk von Froissart, S 
| Murad I. Janitscharen 
1377 Reutlingen, Ersto Handfeuer-Gewohre, Deutsche Chroniken, u 15 le als Gegengewicht gegen 
* Krieg des ſchwabiſchen Staͤdtebundes. ) Sempach. Die Reiterei verliert ihr Ueber⸗ ie krlegerlſche Macht des Adels. 
Krieg zwiſchen Dejterreich und der Schweiz. f ö ‚ gewicht 
) \ ] e Arnold von Winkelried. Hobles Viereck der Schwelzer gegen die 
1388. ı F Näfels. | Reiterei. 
Geordneter Kriegshaushalt der Städte. N N er 3 
T oſſingen. | Falſcher Gebrauch der Neiterei zum Schieß f cel erkämpft ihre unab⸗ 
| 1389. Türfenfrieg gegen Servien. Koſſene | gerecht, Serien vellerteſcng Eee digkeit 
| 8 (Amſelfeld). Boueicaut. Gaskoniſche und genneſiſche Armbruſt⸗ Französische Memoiren, Auftreten der SERIE 110 U 05 
i 1 Ni. Schütz e 8 
1396. Türkenkrieg gegen Ungarn. Nicopolis, | Feet ee Erſte Turkengefahr in Deutſchland. 
1400. Eroberungs⸗Kriege der Semanen. e e Gl 0 0 - a — 
h Segenfag_ zwiſchen kürkiſcher und abends Befeſtigung der L ; 71 
1402. Ancyrg, } ſaͤndiſcher Kriegfübrung. Jielſchießübungen der Städte, namentlich * desen in Ra l 
Bone. — S Suabloll, Setite Ataienifche Reit e ö 
1410 Tannenberg. Bafaſſed. — Timur. Stradiotti, leichte ſtalieniſche Reiter. rn ur fi 
| 8 Tiefe Stellung der ufauterie u. Gavalerie, Unterdrückung e England und! 
1415 Kricgsgeseze der Hussilten, Frankreich. 
Krieg zwiſchen dem Deutſchorden und Polen. Eugliſche Schützen. 8 
Verſchwinden der Lanze und ſchweren Nit- 
| Ziska. ſtung bei der Neiterei, 
Huſſittenkrlege. Aufig- _ | Procop der Grofe. Schwarze Garde, auserlefenes Fußes 
8 Boöhmiſch⸗Brod. 50 Hohe von DEE e 0 
Lipen. ara. erhältuiß der Pikenlexe zu den Musketieren Auſah rellaldſ. 05 A 2 
1444. Krieg zwiſchen Frankreich und der Schweiz. = Stab. 957 5 i 5 wie 10 ; ur Anfang der ee in Deutſch⸗ 
zincourt; Orleans, Jeanne d'Arc Armagnacs, Fransöstsche Söldner. 8 1 ur 97 
1448. | = Kuffono. Hunyad. Altitalienische Befestigungs- Goldenes See Inn ſchen Selbſt⸗ 
Murad II. — Georg Caſtriota weise. le) 
Krieg zwiſchen Frankreich und England. (Skanderbeg!. = 
14150 | = = | Franzesko Sforza. Deutsche Stückgiesse A Se z — 
1453. Constantinopel, Haubitzen, Schlangen. Fulkone. Taras- | Aufkommen des Studiums der römischen 
| N büchsen. und griechischen Kriegskunst. 
1454. Carl VII., Ludwig XI. von | Das Geschüzwesen (Arkelei) ein zünfti- 
| Frankreich. ges Handwerk, 
1455, | Commines, Ordonnanz-Compugnien, zuerst in Frank- | ebungsfager in Frankreich und Burgund. 
1456 Krieg zwiſchen der weißen und rothen Roſe in England. St. Albaus. | reich, dann in Burgund. Anfang der 
Northampton. stehenden Heere, 
| 1460. Wackeſield. Archers, franzzſiſche i Italienische Geschichtswerke. 
1466. Montlhery (1465). Enfants, berdus, I ſtanzoſſche / e 
ir Sadenichügen, deutſche Truppen. 
1476. Granſon; Murten. 5 Fe Thierjtein. | Schweizerische Schlachtorduung. Guieciardini . 1 e r if i 
| 11470 Krieg zwiſchen der Schweiz und Burgund. Mauch. n Kühne. | Wala 5 \ b. ten & historische Schriften, Untergang des burgundiſchen Reichs. 
1484. Krieg zwiſchen Ungarn und Oeſterreich. Wien. ® Hallwyl. Pulverminen. Feindſelige Berührungen zwiſchen Frankreich 
1485. \ | Kaiser Maximilian I | Regiments-Eintheitung bei dem Fussvolk, | Walther (Valturius) „de re militari.“ und Oeſterreich in Italien 
| | Bosworth. Frundsberg. | = & 
1490 Krieg zwiſchen Caſtilien und Granada, | Granada. Macchiauvelli. Vernageln der Geschütze, Nefo oriſche Meitrefi 7 
1492, sa Carl VIII. von Frankreich. | Deckung der Artillerie durch auserleſene | ne 
| Truppen. 
1494. Gonſalvo di Cordovg. Blüthe der Landsknechte in Deutschland, e 
Gaſton de Foix; Bayard. | Laffeten mit Rädern, Verſchwinden des Ritterweſens Ewiger Landfrieden (1495), 
| Allgemeiner Gebrauch der Geſchütze im 8 
| a | Reldfriege. 
1500. Kämpfe der Ditimarſchen gegen die Dänen Meldorp. Hemmingſtädt. Guſtav Waſqg. Verhältniß der Pikenjere zu den Muske⸗ 2 Se 
| | tieren wie 1: 1. 
Ravenna (1512) Novara(ı3). Franz 1. von Fraukreic, Musketen,. A. Dürer, „Werk über Befestigung.“ 
1515, Guinegate (14). 
Marignauo. Carl v. Bourbon. Fleuranges. Schlachtordnung des deutſchen, italienischen 
1519. | 4 a 3 Belgrad. Rhodus. | Carl V. Soliman I. und ſpaniſchen Fußvolks. Erbauung der Feſtungen Napoli und Can⸗ 
Kriege in Italien. Bicocco (1522.) Götz von Berlichingen; Franz Tirailleurs mit Unterſtügungstrupps. dig durch San Micheli. Deutſche Reichs-Matrlkel (1521) 
| MNomagnano. von Sickingen. 
1525. Bauernkrieg in Deutſchland. Frankenhauſen. Pavig. Du Bellay. Stauschleussen; Mörser. Radschloss, 
La Tremonille. 
1526. | Mohacz. Monluc, Kriegsgesese Carls V. Feſtungsbauten Carl's V. 
5 Organſſation des Sicherungs⸗Krieges. 
1529. Franz von Guiſe. Erste Brustwehren von Erde, Friede zu Cambray (1529). 
Mien, | Laufgräben; Parallelen (Lorme), Erste Artillerie-Schulen in Spanien 
2 an e Erſte Spuren leichter (weitender) Artillerie. und Sicilien. Schmalkaldiſcher Bund (1531). 
Kriege der Osmanen unter Soliman T. Lauffen (1584). rim. he Schriften über die Kriegskunst Religionskämpfe in Frankreich und 
1544. Schärtlin von Burtenbach. Bedeckte Wege; Kasematten; spanische gen au häufiger zu werden. Deutſchland 
1546. Eſſek. Mer: > Reiter; Fladderminen. Theorie der Kugelbahn (Tartaglia). N 
Mühlberg. Moriz, Kurfürſt von Sachſen. Bomben. Kalibermaßſtab (Hartmann) Paſſauer Vertrag. 
1550. Schmalfaldiſcher Krieg. er | Pistolen. Castriotto, Busca, ! Italienische Schrift- 5 = zZ 
1554. Sievershauſen. Iwan Waſſilewitſch v. Rußland.] Strelizen und Einführung des Feuerge⸗] Tartaglia, da Carpi $ steller über Befestigung.“ Neuenb' b. 
Krieg zwiſchen Spanien und Frankreich. St. Se | Marchi. Speckle. wehres in Rußland. 1 a 5 anna] eee e 
1558. Gravelingen. Calais, Herzog v. Alba. Urbino. Reform der altitalienischen Befestigung. | Leonhardt Fronsperger, „Kriegsbuch.“ 
1566. Dreuz. 1 IV. von Frankreich.“ Wolfsgruben; Aussenwerke; Ravoline. Zefeſtigung von Antwerpen. Friede zu Cateau Cambreſis (1559). 
Choiſeul. | 
Don Juan von Dejterreid). | 
1567, St. Denis. Alexander Farnese, Verbesserung des militärischen Brücken- 
baues, 
h i 2 Küraſſiexe und leichte Neiterei, Bund der Geuſen. 
Valenciennes, Serbelloni. Große eee ee der re ! Artilleristische Schriftsteller. ! | 
Flüchtige Sappe, Versenkte Batterieen. | 
Niederländiſcher Krieg. | La None. Granaden. Glühende Kugeln, Faschinen. | Castelnau ] Memoiren über französische Kampf der Niederländer für ihre 
)) Harlem. Georg Basta, Bereitschafts-Piket. Brantome Geschichte, | Unabhängigkeit, 
Verbeſſerung der Reitertaktik. | 
Leyden, Erleichterung der Artillerie, 
1570. (Lepanto.) Spinola, Ererzier-Reglement (Moriz von Orauien).] Uniformirung der engliſchen Truppen. Wilhelm von Oranien, Statthalter. | 
Antwerpen. Bathory. Auf 1000 Mann 1 Geſchütz. 
1 Jury. Carl IX. von Schweden. Die Geſchütze nur einzeln gebraucht. Pacification von Gent (76). 
1600, Krieg zwiſchen Seſterreſch und Siebenbürgen. | Niewport. Batterie-Schloss | a Zn 
Moriz von Oranien. Dragoner. Verſchanzte Stellungen des Prinzen von 
Ostende. Errard. Deuille. Altfranzöstsche Befestigungsweise, Oranien. | 
Mansfeld. Van Meteeren, „historische Beschreibung Vereinigung der nördlichen Provinzen der 
Breda Sully. Rohan, Freitag Altniederländische Befestigungsweise des niederländischen Krieges,“ Niederlande zum bleibenden Bund (1609). 
| Magotzy (Georg 1.) (Fausse braye) | 
1618. | Schwedische Kriegsarlikel. Aubignd ] Jistorische Schrift 
| Böhmifch-pfälzifche Periode, Prag (20). Werbsystem in seiner höchsten Ausbildung. de Thou n e 
\ Wimpfen (22). Befestigte Lager bei Nürnberg, 
1624. Guſtav Adolß's Natlonalheer und Res | DOrganifation des franzöſiſchen Artillerie. Proteſtantiſche Union und katholiſche 
8 formen des Gebrauches des Fußvolkes, und Jugenieur⸗Corps. Ligue in Deutſchland 
Däniſche Periode, * | der Reiterei und der Artillerie, 
1629. Magdeburg. Wallenſtein. Begründung der Linenrtaftik, Rohan, „lart de la guerre,“ Neftitutions-Gdift (1629). 
Gustav Adolf. Brlgadeſtellung der Infanterie. 
Breitenfeld (31). Piccolomini. Bernhard Wlederherſtellung des Choc’s der Meiterei., Allgemeine Einführung der Uniformen, 
Schwediſche Periode. Lügen (32) v. Weimar. Karkätſchen im Feldkrieg Wallenhausen „über die Kriegskunst.“ 
2 Pappenheim. Banner, Regimentsſtücke 
@Bojähriger Krieg.) Nördlingen (34). Horn. | Kartuschen 
1635. Gallas; Aldringen. — Wrangel; Gebrauch der Gefchüge in Batterien, Burgus, „commentarii de bello snecico.“ 
| Torſtenſon. Barac ager 
Götz. Georg von Lüneburg. Grenadiere, „Theatrum europasum.“ Einmiſchung von Schweden und Frankreich 
Wittſtock (36). Khevenhüller. Im Faiferlihen Heer die burgundiſchen in die deutſchen Angelegenbeiten. 
| Nheinfelden (38). | Vierecke und die ale F der | 
= 2 ec gere = Truppen beibehalten I 
Schwediſch⸗franzöſiſche Periode, Guebrian. | Gegensatz der diseiplinarischen und ad- „Annales Ferdinandei“ (Khevenhüller), | 
Leipzig (42). | ministrativen Verhältnisse im schwedi- I 
| | schen und wallenstein’schen Heer. 
| Wertb. Zündlichter (Malthus). 
Tuttlingen (43). Mercy. | Bajonnet. Strada, „de bello belgico.“ 
1648, | Jankow (45), Pagan. Dillich. Loderne, später Hamilton'sche Ka: z 
nonen. 
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Erfindungen und neue Eintiſche und nationale Verhältniſſe. 


Verſuch einer Aufſtellung der f! der deutſchen Nationalität.“ 
in 2 Gliedern; Ployement rſtellung der Monarchie in England (59). 
Colonne; . von Frankreich. 
Treff endurchziehen der Caval her Bund. 
oa der Stratezte. zwischen Oesterreich und Preußen, 


Vervollkommnung der öste Betheiligung Mächte. europäiſchen 
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| Grenz-Regimente 

Gebrauch der Reiterei | 
Heere in feiner Blü 
Bückeburg'ſches Karabinier-C 


Gribauval'sche Laffet| 
Verticale Richtmaschine. 
Schlepptau. Rahmenlaffeten f 
geschütz. | 
Verſuche mit reitender Artiller 


reich (63). de von Hubertsburg. 


Haubitzen in Frankreich. 
'ervollkommnung der Blockhä 


Verbesserung der ene 

D n Friedrichs II. in Preußen und So: 
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Befestigung. 
Cavalerie-Artillerie in Oeſterr 
Tirailleur-Syſtem der Nordan 


Schwimmende Batterien. 
Methodische Behandlung des T 
Raketen als Geschoss in OS Verſailles. 
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Montalembert’sches Fort auf de 


Brandbomben in England. 


bund. 
ig der öſterreichiſchen Niederlande. 
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ER: 10 51 n 
Kriegeriſche Exeigaiſſe. 
N. Chr. — — ee Perfönlichheiten. Erfindungen und neue Einrichtungen. Feiedensleilungen, Yolitifche und nationale Verhältniffe. 
Kriege; Feldzüge. Schlachtenz Belagerungen. | 
1650. N 8 Dunbar; Worceſter. Cromwell. Verſuch elner Austellung der Infanterie | Kaſernenbanten Ludwigs XIV. PPerfall der deutſchen Nationalität, 
Erſter nordiſcher Krieg. Arras. in 2 Gliedern; Plovement zur offenen | Wiederherſtellung der Monarchle i Engl W (68 
92 Colonne; Deployement, ie ‘ . A. He . Uebergewicht 915 Frankreich eee 
1665. Warſchau. Ludwig XIV. fl Feuqufero's „Kriegs nachrichten,“ 5 \ 2 
E 8 Trefſendurchziehen der Capalerle, | Rbeinifhe 
Barrikadenkrieg in Frankreich, Dünen, Turenne, Pökler's „Schola militaris moderna.“ NEU, 
2 5 Bricoleschuss, Italien und S en 5 7750 
. Conde. Ausbildung der Reit- und Fecht kunſt. * IN ne e e 
1660. Krieg zwiſchen Frankreich und Spanien, Aufhebung der Ordonnans-Compagnicen 
in Frankreich, Anfang einer Organiſation der Friedens: Fri oͤſchlüſſe von Oli 5. 
1663. Türkenkrieg mit Oeſterreich. Sct. Gotthard. Monte cueuli. Gegenſeitige Unterſtützung der verſchiede⸗ 5 ee 7 aue ee e 
Achmet Kluprlli. nen Waffen. Friede von Vas war. h 
1667. ) Candia, Umgestaltung der Kriegsgesese. Puysegur „art de la guerre.“ 
1672 Devolutionskrieg (Ludwig XIV.. 1 Cadetten Anstalten, N in $ i 
92 6 5 Der große Kurfürſt. Scharſſchützen in Preußen. | Wee 
167 Türkenkrieg mit Polen. Friede von Aachen, 
0 3 Senf. © Derflingern. | Quincy „histoire militaire de Louis XIV.“ 
1675. 5 Sasbach. Wilhelm III. von (Oranien) | Systematische Anordnung der = — 
England. Laufgräben. | 
Fehrbellin. Töͤkoli. Errichtung eines Artillerie-Regiments in | Wissenschaftliche Behandlung der Geschütz- Preußens Gmaneipation von der deutſchen 
Frankreich. kunst weiter ausgebildet. Reſchsgewalt. 
Voller Choc der Eavalerie. 
1676 Holländlſcher Krieg. (Ludwig XIV. 2.) Maestricht Luxemburg, Puysegur. | Behutfane Kriegführung und üngstliches | Allmäblige Ausbildung des Syſtems 
1677. Krieg zwiſchen Preußen und Schweden. Philippsburg. Verpflegungswesen, Winterquartiere. | Erste Artillerie-Schule in Frankreich, der fünf enropäifhen Großmächte. 
1678. Erſter Türkenkrieg mit Rußland. Stettin, Origin, Verdrängung des Süldnerwesens durch | 
stehende Nationalheere, 
2 9 Ueberwiegender Einfluß der topo graphie Gänzliche Umgeſtaltung des Truppen Ein- Friede von Nimwegen. 
Alngarnfriege) Fürſt von Auhalt⸗Deſſau, ſchen Rückſichten auf die Taktik. übungs⸗Syſtems, von Preußen ausgehend. | Beſchränkung der Selbititändigkeit der öfters 
(der alte Defjaner). u. veihifchen Feldherrn durch den Hofkriegs⸗ 
Vervollkommnung des Marfchirens und | Befeſtigung von Mainz. ra th. 
Feuerns. | 
Sobieski. Karg Muſtaſa. Patrontaschen, Rosetti, lezter italienischer Schriftsteller 
1688. Türkenkrieg mit Oeſterreich. | Wien, Merey; Staremberg. Quetschminen, uber Befestigung von Bedeutung. Franzöſiſche Reunionskammern; 
Krieg zwiſchen Spanien und Frankreich. | Zuxemburg. Rimpler; Polard, Holılbau, Daniel „histoire de la milice frangaise. © Wegnahme von Straßburg. 
1688, Rleurus. [Stafarda.] Mobagz. Vendome. Ludwig von Preußiſche Garde. Piketdienſt allgemein Beſtändiger Reichstag in Regensburg. 
Deutſcher Krieg. (Ludwig XIV., 3). Steenkerken. Bade u. Schlag röhren. Kleine (Coehornsche) Tournay'ſche Minenverſuche (Vauban) 
Mons. Namur, — Asow, Traun. Mörser, | 26 Pulvermühlen in Frankreich. 
1697. Neerwinden. [Marſaglia.] Catiuat. Wallis. Errichtung techniſcher Truppenkörper, Organiſation des Baunates. 
1698. Zentha. Bouflers. zunächſt in Frankreich. Depot de la guerre in Frankreich. 
„ Ath, Seckendorf, Ricochetschuss, | Hotel des Juvalides in Paris. 
1699. Noailles. Folard’s Bemühungen um die wissenschaft- Colliſionen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
| er — 28 — en iche Behandlung der Taktik. land. 
1700. ı | — 2 | Narvg. Vauban, Cochorn, Verhältniß der Picke zur Muskete wie 1:5. | Vertheidigung der tiefon Stellung u, der Picke,| Friede von Garlowiz. 
1701 Carpi. Ehtarl. Dina, Landsberg. E Commentarien der Geschichte des Friede von Ryßwyck. 
1702. Cliſſow. | Polybios, 
1703. j Schellenberg. Pultusk. Prinz Eugen ‚Stärke des preussischen Heeres 30,000 Mann. Chemiſche Unterſuchung des Pulvers. Eugens Widerſtand gegen den Hoffriegerath 
1704. Hochſtätt (Blindheim). Trichterförmige Zündlöcher.— Probemörser.“ Zahlreiche Feſtungsbauten, namentlich in 4 
1705. Spaniſcher Erbfolgekrieg. [Barcelona] [Almanza.] Marlborough, Bajonetflinte mit dem Batterie- Frankreich und den Niederlanden. 
1706. Ramillies. Turin. - Frauſtadt. | Schloss immer allgemeiner. Visconti Karte von Deutschland, Neuer Aufſchwung von Schweden. 
1708. Zweiter (großer) nordiſcher Arieg. Dudenarde, Lille. —Hollowiſchin] Tallard. | Tonaillon-Befostiguug. (Deutche Schule.) Lauterburger Linien. 
1709. Malplaquct. Pultawa. Villars, Maizeroi „cours de tactique,® worin den | Friede von Altranjtädt. 
. Lequesnoi, g Blockhäuser; bedeckte Sappe; Tranchde- Ansichten Folards beigepflichtet wird, Friede von Utrecht und Naftatt, 
1713. Bender. Berwick. cavaliere, Berliner Cadettenhaus und Juvalidenbaus. 
(Türkenkriege von 1663 an). Landau. Peter der Grosse, Flossbrücken. Literarischer Streit über die Vor- Rußlands wachſende politische Bedeutung. 
Peterwardein.] Lefort. 2 Verbefjerung der Capalerie⸗Taktik. züge der tiefen u. dünnen Ordnung, 
1716, Türkenkrieg mit Oeſterreich und Venedig. Belgrad. Menzikow. Crop. Schwenkung der Pontonbrücken. Muſterhafte Discipfin und Gemeingeiſt in | Beſiegung Schwedens. 
Carl XII. Mazeppg. der preufiifchen Armee. Emtwaffäung der deutſchen Ritterſchaft und 
1718. Friedrichshall. Schulemburg. Einfluss des Systems der Maya- Befeſtigte Linien ſehr verbreitet. Städte, 5 
sinsverpflegung auf die Krieg- | Ingenieurschule zu Metz Mestères. Friede von Nyſtädt. 
führung, 
1721. Friederich Wilhelm I. von Fortſchritte des Angriffes der Feſtungen | Fortfchritte des milltäriſchen Strafgeſetzge⸗ 
Preußen. und namentlich des unterirdiſchen Krieges. bungs⸗ und Belohnungs⸗Weſens. Haundver'ſches Bündniß. 
1725. > Wachsen der stehenden Heere, Friede von Wien. 
Minenverſuche zu Lafere (Belidor). 
La Motte Fouqus. Druckkugelu, Pragmatiſche Sanktion Carl's VI, 
1730. Blüthe der Bastionär- Befestigung Cassini's Karte von Frankreich. 
Oantons-System und Werbung in Preussen | 
1733. Stärke des preussischen Heeres 90,000 Mann.) Maigret, „traitö de la süret@ des stats par 
\ Polniſcher Thronſolgekrieg. les forteresses,“ 
1735, Türkenkrieg mit Rußland und Defterreid). Cormontaigne, Horizontale Richtmaschine. Herbort's Verdlenſte um die Beförderung der 
| Rollkörbe zur Deckung der Sappenspitzen. Befeſtigungs⸗Kunſt. 
1739. 
1740. 7 71 f Stawutſchane. Eiserne Ladstöcke, Guischard, „mémoires militaires,“ worin die 
1741. \ Erſter ſchleſiſcher Krieg. Molwiz. 5 Friederich II. Jäger zu Pferd, zungchſt in Sachſen. Ansichten Folards bekämpft werden. Friede von Breslau und Wien, 
1742. Chotuſiz. Lothringen. Freibataillone in Preussen. Akademie des Artillerie- und Geniewesens 
Neipperg. Reform der Taktik der drei Waffen; in England. 
Oeſterreichiſcher Erbfolgekrieg. Dettingen. Khevenbüller. Linear⸗Taktik; Schiefe Schlachtordnung. 
1744. Zweiter ſchleſiſcher Krie I Hohenfriedberg. Fontenoi. Scckendorf. Reitende Artillerie in Preußen. (Erſte [Militärische Schriften Friederich’s 
1745. — 8. | 15 Raucoux, Batterie 1759.) des Grossen. Friede von Dresden. 
| Keſſelsdorf. Lafeld. Marschall v. Sachsen. | Huſaren in Frankreich. Wissenschaftl. Begründung der Feldbefestigung. 
1748. Bergen op Zoom, Franzöſiſche Gebirgs-Artillerie Ingenieur-Akademie zu Wien, Friede von Aachen. 
1750. Prinz Heinrich von Preußen.“ Aufſchwung der Strategie. | „R&veries® des Marschalls von | Kampf zwiſchen Seſterreſch und Preußen, 
Schwerin. Winterfeld. Sachsen. mit Betbeiligung faſt aller europälſchen, 
Seidliz. Vervollkommnung der österreichischen Mächte. 
Ziethen. Bevern Grenz-Regimenter, Mauvillon's „historische Schriften.“ 
1756, Pirna. Lowoſiz | Keith. Fink. Gebrauch der Reiterei im preußlſchen, 
757. Prag. Kollin. [Haſtenbeck.] Soubiſe. d'Etrces. Heere in feiner Blüthe. | 
Roßbach. Yeutben, Contades. Bückeburg 'ſches Karabinier⸗Corps. Wis senschaftliche Bearbeitung 
1758. Zorndorf. Hochkirch. Olmütz.“ Herzog von Braunſchweig, | des kleinen Kriegs. 
1759. [Minden.] Maren. Cumberland. Gribauval’sche Laffetirung. Verbeſſexung der Stückgießereien in Frankreich 
1760, Dritter ſchleſiſcher (Tjähriger) Krieg. Veguig. Torgau. Fermor; Soltikow. Verticale Richtmaschine, Maria-Therefien-Drden in Deiterreich. 
Kunersdorf. Brown. Schlepptau. Rahmenlaffeten für Pestungs- | Erste Artillerie-Schule in Deutschland 
| 1761. (Krieg der Engländer mit den Bengalen.) Bunzelwitz, Daun. geschütz. 3 (Sachsen). FRE | 
1762. Reſchenbach. Freiberg. London. Verſuche mit reitender Artillerie in Frauke. Regelmäßige Uebungslager in Preußen, ſpäa-. N 
1763. reich (68). ter in Frankreich. Friede von Hubertsburg— | 
8 | Münnich, 8 | 
1765. Türkenkrieg mit Nuplaud. Haubitzen in Frankreich, Georgen-Orden in Rußland. 
Seimettau. Vervollkommnung der Blockhäuser (Müller) Fortschritte der Topographie, 
1768. \ Lasey. Verbesserung der Munitionswagen Reformen Friedrichs II. in Preußen und Jos 
1 Choczin. Gallizin; Romanzow. Train⸗Compagnieen. Ferraris Karte der Niederlande, ſephs II. in Oeſterreich. 1 
1775 7 Lünfmärsche-System, Lloyd und Tempelhof „Geschichte | 
Cordon⸗Syſtem, namentlich von den des siebenjährigen Krieges.“ . 
Willielm zur Lippe-Bückeburg Defterreichern ausgebildet. Organiſatlon des portugiefifchen Heeres. | Erite Theilung Polens. 
Militärschule auf Wilhelmstein. 
1776, Montalembert, | Verbesserung der Tenaillen- 
Befestigung, 
(Krieg in Nordamerika.) Potemkin. Cavglerie-Artillerle in Defterreich. 
| Tirailleux⸗Syſtem der Novdanerifaner. Aster's Karte von Sachsen. 
1778. Baierifher Erbfolgekrleg. \ 
Gibraltar (82). Schwimmende Batterien. Pargdeweſen, namentlich von Preußen aus⸗ N 1 
1780. Nethodische Behandlung des Dellloments. gehend. Friede von Verſailles. 
1785. Virgin, | Raketen als Geschoss in Ostindien ge- d'Argon, issenschaftliche Apologie des m: 
(Krieg der Engländer mit Myſore bis 1799.) braucht, Bastionär-Systems von Vauban. Fürſten bund. 
\  Quibert, Montalembert'sches Fort auf der Insel Aix Warnery's Verdienste um die wissenschaft- 22 8 N 
1788. Krieg zwiſchen Rußland und Schweden. Hogland. | | Brandbomben in England. liche Behandlung des Cavaleriewesens. Auflehnung der oͤſterreſchiſchen Niederlande. 
Türkenkrieg mit Oeſterreich und Rußland. Oczakow, | | „Essai gendral de Tactique“ (Guibert). 
Rimnik. Su wa row. Chlorſaures Kalt (Berthollet). 
| „Eueyclopedie militaire“ (Keralio & Cessac) 
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Nro. 8. 1° Unterperiode. 
| Kriegerifche Creignife. | 
| Gr — — Perfönlidjheiten, Erfindungen und neue Einrichtungen. Friedensleilungen. Politiſche und nationale Verhältnife 
| Kriege; Feldzüge. Schluchten Betaperungen, l ’ 
17 =: = ) = 5 f Ir. - 
n | 1 — eee für | Begimderfrangöfifhenhevolution 
1790. | Rortiegung des Tuürkenkrlegs mit Jsmael, Archenholz, Cessac, Böhm's „Magazin für Ingenieurs und | Erſte (cunftitui Nati . 
Oeſterreich und Rußland. en Matſchin. eh = Artilleristen® (seit 1795). ſte (conftituirende) Nationalverfanmlung. 
1791. vandpre. Coburg. Dumouriez ranzösische Nationalgarde. Lindenau „über die preussische höhere | 7 { i rf. 
8 Luftballons zu militärishen Recognos- Taktik f — Bund an due en 
. Balıny. Braunſchweig. Kellermann. eirungen, DOptifcher Telegvapb (von Chappe.) | Friede von Zaffıy Bil 
1792. Preußiſche Invafion in Frankreſch. Malz. 5 A1 ne Conscoription in | Umarbeitung des franzöſſſchen Exerciers | Awelte Theilung Poleus 
Jemappes. Kalkreuth. Cuſtine. „ nkreich. veglements für die Jufauterle. Nationalconvent, i 
Code militaire in Frankreich. 
1793. Pirmaſenz. Aldenhoven. Houchard. 
Kalſerslau- Neerwinden. Möllendorf. Schlechter administrativer Zustand der | Noizet St, Paul, „trait@ complet do forti- | Abfcha öni i 
tern. . republikanischen Truppen, Nestle 1 ſchaffung Sal in 
Junere Kriege Frankreichs. Famars. Gholet. 0 ? h. 
Zach, Colonnenſyſtem und Tirailleurtaktik der | Mack’s „Instruktionspunkte für die Ges | Schredfensrenier — i 
| Wattignies. | Toulon. ER Frangofen, a Nen de eee | = a Kung eee 
1794. Krieg der erftenGoalition gegen Fleurus, Berenhorst, Eintheilung der ſransöſiſchen Zufanterie | „Betrachtungen über die Kriegskunst“ Ke. Direktorium (vom 28. Ott. 94 an). 
Frankreich. uin Salbbrigaden Polytechnische Schule in Paris. 
Prohaska, Organisation, des ſranzöſiſchen Ariegswefens | Archonholz „Geschichte des Krieges Revolution in Polen 
Hohenlohe (Kirchberg). Carnot. | und oberſte Leitung der Operationen durch in der Vendde.“ . 
Carnot, „Considerations militaires et politiques sur 
A 4 h h les fortiflcations“ par Michaud (D’Argon) 
1795. Hoͤchſt. Montenotte. D’Arcon Freistehende . Glacis en contre- P Baſeler Separatfrieden ioifchen Preußen 
R 77 ace 5 und reich. 
Milleſimo. Clerfapt. Picheg en. Verhaͤltuiß der Generafadjutanten in der eee 
Neresbein, 100 00 Beaulien. Kleber. ſranzöſiſchen Armee. Prince de Ligne, „Memoires sur les cam- 
Amberg Caſtiglione. Hoche, Vertheidigung und Entwicklung der Mon- | pagnes du Prince Louis de Baden.“ Bolens Verfhwi 
- 2 75 * 2 N u N 5 S = 
2 Wurmſer. talembort'schen Grundstze durch Carnot. Salpeterfabrika tion in Frankreich . eee 
Würzburg. Mantua. Bonaparte Anstatt der Zeltlager — Baracken- B iſche Republi 
5 [ ataviſche Republik. 
1796. Biberach Alvinzi, oder Frei- Lager. 
ele Der Bewegungs, und Schlachten⸗ 
Krieg zwiſchen Fraukrelch (Moreau's Rückzug.) Erzherzog Karl. Morean. | Krieg verdrängt den Pofitions und 
| und Dejterreid,. Rn Vecourbe. Maud ver⸗Krleg. Müllers „Militärische Eueyelopädie.“ 
| 1797. Nivoli, Grawert. Requisitionen anstatt der Mag a- 
Gouvion St, Oyr sine 
Championnet. Einführung der Stellvertretung | Hoyar’s „Geschichte der Kriegskunst: | Krieden von Leoben⸗Campo Form fo 
Jourdan. ‚in Frankreich. Dberitalien cisalpinifche Republik. 
(Abukir.) Champ y'sche Pulverkörnmethode, 
1798, Se Magnano. Pyramiden. Melas. Maſſena. £ ee. { | Mönifche Republik. 
Oſterach. Caſſano. Soult Valentini, „Abhandlung über den kloi- | Sturz des Direktoriums (18. brumalre). 
n Kray. nen Krieg.“ 
1799. (Krieg der Franzoſen in Egyptengſ Stockach. Trebbia Joubert. 5 5 s Biülow's „Geist das neueren Kriegssystoms.“ 
2 Zürich. Novi. Latour. Suwa row. Maedonald.J Conſulargarde in Frankreich. Conſulat. (Militärmonarchle mit republikg⸗ 
1 Eugen. Genua. Hotze, Berthier 3 - . Rezo w, „Charakteristik der wichtigsten niſchen Formen,) 
Krieg der zweiten Cogli- |\Bierad. Korſakow. Ausbildung der Taktik der Artillerie, | Ereignisse dessiebenjührigenKrieges “ 
won gegen Frankreich. Marengo. Heliopolis. insbefondere der reitenden. 1 
Nantes, Venturini, „Lehrbuch der angewandten 
\ Montebello. Verſchwinden der Batalllous⸗ Taktik.“ 
Hohenlinden. Deſalx. und Regiments ſtücke. Frieden von Luneville. 
Bousmard, Richepanſe. Mandar „de l’architecture des forteresses.“ 
5 Die Cavalerie überall auf zwe Gliedern. „Essai gendral de fortillcation (Bousmard).“ | Frieden von Ame us. 
Lespinasse. 
1802. Wiedereinführung der Regimentseintheilung Mouz € „traitd de fortiflcation souterraine.“ | Bonaparte lebens länglicher Conſul, 
Ternay. bei der franzöſiſchen Jufanterie. Thi6bault „Manuel des adjutants 
1803. Duhesme, | Napoleon'ſche Organifation der | generaux“ 
| franzöſiſchen Armee. Stiftung der franzöſiſchen Ehrenlegiom | Neihsdeputationshauptichluß. 
1804. Krieg der Engländer mit den Maratten.) | [Koszinsto  Napoleo u.“ Combinirte Divifionen oder Armeecorps, | Lager von Boulogne. Napoleon Kaiſer der Franzoſeny. 
1805. Krieg der dritten Cog ti tion |, Elchingen. Mack. [Dombrowski Bernadotte. Envaleriecorps. — Kaſſergarde. Gründliche Elementargusbildung der fran⸗ Frieden von Pre Bourg 
gegen Frankreich. ) 8 8 zoͤſiſchen Armee. 
1 Bülow. Kutuſow. Ney. Napoleon'ſche Marſchaͤlle. Seidl, „Dienst 115 eichten Cavalerie | Auflöfung des deutſchen Reiches. 
im Felde.“ 2 
Auſterlitz. Murat. | Umgeftaltung des franzöſiſchen Geueralſtabs.“ Fourcroy „Memorial pour Pattaque des 
2 Marmont. Neferveartillerie. 4 places de Cormontaigne.“ 
(Trafalgar.) Massenbach, Dumas, Marſchfähigkeit der franzöſiſchen Armee. Tueobald's „Hauptmomente der Kriegs- Rheinbund unter dem Protektorat Rapoleon's. 
2 Jomini. kunst,“ „Stratsgische Studien." 
Saalfeld. Hohenlohe (Jugelf). Die Energie der Offenſive von Napoleon | Jou int, „eours theoriqueotpra- Coutinen talſyſte m. 
Augerau. auf's Höchite geſteigert. tique de grande tactigue.“ 
1806, Jena und Auerſtädt. Theobald. Stutterheim „die Schlacht bei Auster- 
Davouſt. Congreve'sche Raketen. liz von einem Augenzeugen,“ 
Pultusk. Reiche, Kamenskoi. Verwendung der Artillerie in großen | „Baupraktik für Feldingenieurs“ (Reiche). | Preußen's Fall. 
a A 8 Batterien. 
Krieg Napoleons mit Preuſ⸗ Strategiſche und taktiſche Verſtoße von | Müller's„nachgelassenoSchriften“) Capitulatlonen von Prenzlau und Ratkau. 
fen (und Ruß land), Benigsen. Seite der Deutſchen. (Terrainlehre), 
1807. Eylau. Anwendung der Raketen vor Kopenhagen.) Franzöſiſches Reglement für die Cavalerie. N 
Abrantes. Rühle Littenstern. Foureroh. | Shrapnels bei Vimeira. Englands und Spaniens Widerſtand gegen 
Glogau, Percussionsschloss erfunden | „Pallas, politische mili- Napoleon. 
Breslau ; Brieg; Schweidnitz, (Porsyth). tärische Zeitschrift 1 
Entwicklung der Verhältnisse des Festung s- „Bericht eines Augenzeugen über| ° ° 
\ Danzig, krieges durch die Belagerungen in den Feldzug 1806. 
Friedland. Rapp. Schlesien und in Spanien, Unterberger| über dietragburen Frieden von Tilfit. 
N = Neue Drganifation der öſterreich. Armee. Cotty Waffen. 5 
1808. (Krieg gegen Schweden.) (Kopenhagen) Medina del (Caſtannos.] Junot. Neue Kriegsartikel in Preussen. Herzogtlhum Warſchau. 
ie Secco. | Hiller, Oesterreichische Landwehr. , „Memorialtopographiquo“ (seit | Congreß von Erfurt. 
Saragossa. Pfalafox ] Moncey. Segenfaß zwifchen der frangöfiz 2 1802). £ 
Tann; Abensberg; Landshut; Kienmeyer- ſchen und der engliſchen Taktik | Defterreichifcher Leopold gor de n. Neuer Adel in Frankreich 
Ahne Regensburg. Belle garde. in dem ſpantſchen Kriege, Verſuche mit Perkuſſionszündung am Geſchütz] Code Napoleon. 
2 Aspern und Eßling. Corunna. Erzherzo Johann,-Eugen (Vicekönig.) Auſſchwung des Parxteigangerkrieges in zu Metz. 
1809. Krieg Napoleons mit Oeſter⸗ en N N Deutſchland. „Deitrüge zum praktischen militärischen | Thronentfagung Guſtav's IV. von Schweden; 
reich. Naab. Deanna. | Schill Lefebvre. Ausbildung des Gebirgskrieges durch! Unterricht“ (Rotukireh). Bernadotte zum Thronerben adopfirt. 
Wagram. Hofer; Speckbacher. Beſſieres. den Krieg in Tirol. Fourcroy, „Memorial pour la d@fense Ex i 
| = Talavera.| Erzherzog Ferdinand. Nanſonty. Krempersystem in Preussen, des places de Cormontaigne,“ Finnland ruſſiſche Provinz. 
1810. | Krieg auf der pyrenätſchen Rothkirch. St, Pauls „Schriften über Reiteroi,“ | Waffenftillftand von Zuaim. 
Halbinſel, Frleden von Wien. 
Torres Vedras. | Stutterheim, Suchet, Befestigtes Lager von Torres Vedras. Stutterheim’s „Geschichte des 
Krieges 1309.‘ a u „ 
1811. Scharnhorst. Chasseloup,| @uerillas in Spanien. Rouvroi, „Vorlesungen über Artillerie.“ | Nördliches Deutſchland Coon Weſel bis Lübeck) 
5 2 Ciudad Rodrigo. | Boyen, Schriften über reitende Artillerie, zu Frankreich. 
1812. Krieg Napoleon's mit Ruß⸗ Smolensk. Stärke der Napoleon’schen Armee beim 8 2 
3 land, Albuſerg. Pork. Barklay. Oudinot. Pinmarsch in Russland — 450,000 Mann. | d’Obenheim „uxereices sur la fortin- | Frieden von Bu chareſt zwiſchen Rußland 
(Zweiter poluiſcher). Borodino. Deroy. Bagration. Ponigtowski. A cation.“ und der Pforte. 
Salamanka. Scheler. Leiſtungen der Koſaken für den Sicherungs-“ Grimoard, „über den Generalstab der 
Malo Jaroslawez. Iſchitſchakow.  Reynier, krieg. Armieg= 
Bofestigtes Lager von Drissa, 1 5 
Kras nos, Miloradowitſch. Vandamme. Preußens Wledererhebung. 
Russische Landwehr. 
3 Pfuel, - 
Lügen, augen. Tormaſſow. Latour Mauburg. >ussagere-Bofestigungswerke bei > 8 
f f Bi lo w. ee ee en Borodino. Bund zwiſchen Preußen und Rußland. 
Bittoria. Jerome, Brückenschlag über die Beresiua, Congreß von Prag. Waffenſtillſtand. 
- Großbeeren. Kleiſt. Czernitſchew. Montbrun, Zn ir R 6 
1813. Kriegder Verbündeten gegen “ Dresden; Kazbach; Culm; Uno w. Tettenborn. Allgemeine Bewasfnung; Stiftung des eifernenKrenzesinprenpen | 
Napoleon in Sachſe n. Dennewiz; Wartenburg. San Sebastian, Mina AufruffreiwilligerJäger in Preussen.) 
Leipzig. Wrede. Haxo. e en e SER 
Pamplona, rovisorische Befestigung von Dresden, Fr 
Hanau, 2 PreussischeLandwehr naoh Scharn- Erwachen des deutſchen Natlonafgefübls- 
horst's Ideen. Gide des Königreichs Weityhaken 
Brieune (La Roth lere). Schwarzenberg. Mortier, | Driou’sche Pontons. de de nigreichs Wetpbalen. 2 
Sens. Gau 2 8 an 150,000 Mann Franzosen gegen 200,000 Napoleon ver liert alle 000 ne Ver⸗ 
Nangis. Blücher. Langeron. Viktor. Mann Verbündete, heim Beginn des Krieges, bündeten (Vertrag von Med). 
1814. Krieg der Verbündeten on Montmirail. 1 0 Mal 4 
egen Napoleon in Frank⸗ onterait. Orthez. Gneisenau. Wittgeuſtein. Maiſon. r 4 N 1 
9 1 0 5 Barr-furzAube, 0 0 ie Krprz v. Würt- Platow Napoleons Verfahren der aktiven R. „ L. „vom Kriege,“ ein Fragment. Friedeusunterhandlungen e u, die 
Laon. temberg, Vertheldigung. 10 0 0 zu keinem Ziel führen, 
ls. ſur⸗ 2 11 un. 8 rrichtung des ͤͤſterreichiſchen MNaketen- | Schels „leichteTruppen und kleiner R N 
iz nun Ghampenoife. Ben 5 ee 15 un) 10 Krieg.“ Vereinigung Belgiens mit den Niederlanden. 
Paris. Frangusmont. Bei den Franzoſen auf 1000 Maun 3, Abdankung Napoleons. heben (ite Reſtau⸗ 
1815. Erneuerter Krieg der Ver- hLigny Quatrebras. Erlonu. bei den Verbündeten bis zu 6 Geſchügzen. Erſter Parif er Hole en 
bündetengegen 10 761% Ziethen. f g EEE 3 5 N en 
in den Niederlanden. Waterloo, Borſtell. Wellington, Grouchy. Ausdauer der engliſchen Jufanterſe Lossau, „der Krieg für wahre Krieger.“ | Eougreß zu en. al 
Pr. v. Oranlen. Gerard. im Kampfe gegen Capalerle. 55 N von der Juſel a. 
R rich, Lobau. Hundert 8 2 1 
Le r an Jwelter Nariſer Frieden (te Reſtau— 
ration). 
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Nro. 9. 2: Unterperiode. 
1 | 
| Kriegerifche Exeigniſſe. 
808 u iR ee or me Perfönlidjkeiten, Erfindungen und neue Einrichtungen. Feiedensleitungen. politiſche und nationale verhältniſſe. 
Kriege; Feldzüge. Schlachten; Belagerungen. 
65 | = 
1815. Pe] f al — a Granatraketen, Errichtung eines „atelter de pr£cision“ in | Heilige Allianz zwiſchen Dejterreih, 
Bereoford. Frankreich. Preußen und Rußland 
Rü l e u. Lilienstern. Englische Blocklaffeten, AllgemeineKriegsschule in Berlin, y 
Vega. f W „Berliner Militär-Wochenblatt.“ 
Verbesystem im englischen Heer bei- ranzöſiſche C 
Bellegarde, Mehemed Ali. | behatten ; in allen übrigen das Conscrip- | R. v. L. „Handbuch für den Offleior.“ BU TEE 
tionssystem angenommen, Generalstabsschule in Paris. Burſche fti if 
Müffling, Rückzug der Verbündeten aus Frankreich. een 
Koch, „Memoiren über den Krieg 18 14.“ | Congreß in Carlsbad. 
Umtriebe der Carbonari in Itallen. 
Hauser. Douglas, Leuchtraketen. Verſuche mit Leuchtraketen in Wien, über | Hetärla in Grlechenlaud. 8 
1820. Schützenſyſtem bei der württembergiſchen das Eisfprengen in Magdeburg. 
Varnbüler. Gavalerie (Bismark). = Allgemeiner Auſſtaud in Spanien. 
1821. Krieg Seſterteichs gegen Neapel Novara. . En Foy, Kriegsverfaffung des deutfchen | „Allgemeine Militärzeitung.“ Congreſſe von Troppau und Laibach, 
und Sardinien. Antrodoco, Frimont. Pepo. Bundes (10 Armeecorps — 7 unges | Aufschwung der Militärjournalistik, der | Nationale Erhebung Sriehenlande. 
miſchte, 3 gemiſchte). Topographie und Kartographie, Erscheinen | Congreß von Verong. 
1822, Augoulsme. Ali P. Paixhans sche Haubizkanonen (Bomben- guter topographischer Karten. 
7 Troͤzene. Rothkirch. Lauriſton. ai geschüze). Napoleon's „Memoiren v. St. Helena,] Conſtitutionen in den ſüdweſtdeutſchen Staaten. 
'adiz. lego. 
1823. Krieg Frankreichs gegen Spanien. Trocadero. Tripolisea, 2 Molitor, Kupferne Zündhütchen, Militärkofonieen in Rußland. (Gegensatz zwiſchen dem alten und neuen 
As Wagner. Moncey. „Memorial d' Artillerie.“ Staatsprineip, der ſich durch die ganze Unter 
Karponifa. Myſilanti. 5 n a = | Xylander”, „Lehrbuch der Taktik.“ perlode durchzieht.) 
1824. Krieg zwiſchen den Griechen und Jo mini. Die deutſche Bundeskriegsverfaſſung wird Verſuche mit elſernen Geſchlzen in Würt⸗] Phlilbellenismus. 
Türken. Napier. in Ausführung gebracht. temberg, 
Butturlin.“ Bismark“, „Schriften über Reiterey.“ 
Ipsara, Decker. Normann. Pelet*, „Memoiren über den Krieg 1809.“ 
1825. (Krieg der Engländer mit den Modificirtes Blocklaffetensystem in Frank- | Pyrotechnische Schulen in Frankreich, Tod des Kalſers Alexanderz feines Nach- 
Birma nen) 2 Ly nher. reich, | folgers Nikolaus I. energiſches Auftreten. 
Fr In Preussen und Oesterreich die Wand- Preussisches Kriegsspiel.als Unterrichts- = 7 
5 Chambray. Ibrahim.“ laffeten beibehalten. mittel, Aufhebung der Janitfharen, 
1826, Missolonghi. | Yermelow.,” „Spectateur militaire.“ (Alle Kriege in Europa nur lokaler Natur 
Nauplia, Guilleminot, Shrapnelzünder von Helwig, Verſuche mit der Perkuſſion am Klein⸗ oder Polizelkriege.) 
1827. | [Krieg der Ruſſen gegen Perſien.] (Navarln.) Beniken, Huſſein P. gewehr, 
Braila. Verſuche mit Shrapnels in Dänemark, Auflöſung der franzöſiſchen Nationalgarde. 
ee. Cane rin, Maiſon. Soliman P. Lange Haubitzen fast in allen Artillerien, Befeſtigung von Coblenz (Ehrenbreitſtein.) 
1828. Frauzöſſſche Grpepitlon nach Moren. Silistria, Roth. Wellington; theilweise neben den kurzen. (Gegenſatz zwiſchen dem abſoluten Nordoſten und 
Türkenkrieg mit Rußland. Schumla. Clausus. Reſchid P. Decker's „taktische Schriften.“ dem conjtitutionellen Nordweiten von Deutſch⸗ 
(2 Feldzüge.) Kulawticha Diebitfch. Maximiliansthürme, Hauser’s „taktische und technische land und Europa.) 
1829, Pahlen. Lamarque. Haillot’s* Verbesserungen des Pontonnier- Schriften.“ Friede von Adrianopel. 
. Roſen. Reichlin-Meldegg. wesens, Thurmbefeſtigung von Linz. 2 
1830.) Paris, Modlin ; Zamose. [Algier.] Rogniat, Mf. Wilhelm v. Allgemeinere Einführung der | Färussac, „Bulletin des sciences militaires“ | -ZulirevolutionundBürgerfönigtbum 
Grochow. Uschakow, Baden.“ Percussion amInfanteriegewehr, (1824— 1832). in Frankreich. 
Praga. Bourmont. Prinz Emil v. 12 Pulverfabriken, 9 Salpeterſiedereſen, 3 Trennung Belgiens von Holland, 
Krieg Rußlands gegen Polen, Pastewitic.* Seffen.* Französische Fremdenlegion. — Chaffeurs [[Bronzegleßerelen, 7 Waffenfabriken iu Frank⸗ . . 5 
Wavre; Toll, Nadzivil, D’Afrique; Zuaven. reich. Bewegungen in Braunſchweig, Sachſen und 
* Dembe⸗Wielki. . Witt. Skrzinecki. Neorganifation der franzöſiſchen Armee Franzöſiſches Erercierreglement umgearbeſtet . Heſſen⸗Kaſſel. 8 
1831. Haſſelt. [Oſtrolenka. [(Ronieh)) | Schahowstoi.* Zaisne,* Prondzynski. (Soult.) Prinz Otto von Baſern König von Griechen⸗ 
(Erſter Krieg der Pforte mit x Blesson.” Robert's Gewehre von hinten zu laden. Befeſtigung von Germersheim. b land. 
Egypte n.) Warſchau. Chrzanowski, (Wiederholte Ementen in Paris.) 
1832, Krieg Frankreichs Antwerpen. Pz. August v. Dembinski. Mortier monstre. — Galvanische Minen- | Clansewiz hinterlassenes Werk / Parlamentsreform in England. 
Holland. Paris, Preussen, Gerard.“ Pr. v. Oranien. zündung. „vom Krieg.“ 8 Rranffurter Attentat. - a 
1833. Srangöfifhe Expedition nach Ankong. Varnhagen,* Haxo. Chaſſs. Zündnadelgewehr von loser patentirt,| Befeſtigung von Modlin, Praga u. |. w. Deutſchspreußſſcher Handels- und Zoll-Vereln, 
Lüzow. So ult.“ Pr. Friederich d.“ Organifation der belgiſchen Armee. Koch -Teruay „Traité de tactigus.“ 85 j 
1834, Pz. Eugen v. Württemberg.“ Niederlande.“ Befeftigung von Jugolſtadt. Polen ruſſiſche Provinz. 
IMakta.] | Meyer. Clauzel. Kausler, za Quadrıpelallianz 
1835. Paris, Mascara. Werklein. Hg Bernhard v. Console’sche Percussionseinrichtung. „Handbibliotliek für Offciere.“ 5 
Lyon. Tafna.] Paichans, S. Weimar.” | Dragonercorps in Rußland. Ta Congreß von Tepliz 
Krausenek.“ Trezel. [Zumalacarregui.]] Gewandtheit der Basken im kleinen | Cavaleriefager von Woſſneſensk (1837). * „ * 
Puerto del Re. (Constantine. ] Damremont, Krieg; Guerillas-Krieg. (Ausbildung des politiſchenchegenſatzes zwiſchen 
1837. Schels, Mina Eiſenbahnen in Belgien. Defterreich, Preußen und Rußlaus einerjeits, 
Vale. IMaroto. ] Organiſation der türkiſchen Armee durch Militärfofonieen im Kaukasus. Frankreich und Eugland andrerjeits.) 
1838, Karliſtenkrieg in Spanien. Grolmann, Esparteros.* preußiſche Ifficiere (5 Corps). Befeſtigung von Poſen. Eruſt Auguſt, König von Hannover, hebt 
Krieg der Engländer mit O. Etacl. Pele t.“ Praktiſche Kriegsſchule der Franzoſen in, die Verfaſſung von 1833 auf. 
| Afgbanen) Algier, der Ruſſen im Kankaſus, 
1839, [Zweiter Krieg der Pforte mit 8 Damiz. H. v. Orleaus. Völderndors. der Engländer in Oſt indien. „Geschichte der Kriege in Europa seit 1792“ | Vertrag von Bergara, 
Egypten.)] (Miſib. )] Reform des preussischen Artilleriemateriuls. (Schüz & Schulz). 3 d 
Zug der Ruſſen gegen Ehiwa, Ocounef. Blondel.“ Scham yl.“ Zastrow“, „Geschichte der stehenden Be- Sultan Mahmud II. ſtirbt. 
LCabrera. ] Zoller'sches Artilleriesystem, lestigung“ (2te Ausgabe). 
[(St.Jean d’Acre,)]| Duviynau, Chaſſeurs d'Orleaus in der franzdfifchen | Willisen‘, „Theorie des grossen 
Perowski. T* 1 Armee, er en 5770 
. Wi riegsübungen des sten dentſchen 7 
2 e 3 nee \ Miniſterium Thiers in Frankreich. 
Heller.“ H. Sebaftiani.” Liel*’sches Festungslaffeten- N 5 5 
[Kriege der Franzoſen in Algier]. Abdelkader.“ system. Befeftigung von Paris und Lyon. Das Drohen eines Krieges mit 
1841. von 1830 an. Boyen, Scharſſchützen in Württemberg wieder ein⸗ Frankreich erweckt den deutſchen 
Kretschmer. geführt. Pz,* „Militärische Briefe eines Verstorbenen. Nationalfinn 
Molle.“ Bangold,* | 
1842, Bugeaud, Virchow""sche Infanteriepackung, Befeſtigung von Ulm und Raſtadt be- 
IIs ly. ] Comes, gonnen. Be 7 
Halket.“ Birago's Brückensystem. Gavaleriemandver bei Berlin (Wrangel). Demokratiſche und communiſtiſche Umtriebe, 
Jacobi.” Kriegsübungendes loten deutſchen namentlich von der Schweiz ausgehend. 
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